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Eindrücke aus Oſtpreußen
Von Dr. Külz, Reichsminiſter des Jnnern.

Es war ein ſehr glücklicher Gedanke, daß die Vertreter der Länder
im Reichsrat ſich dazu entſchloſſen, einer an ſie ergangenen Einladung
folgend, ſich unmittelbar von den wirtſchaftlichen und politiſchen Ver
hältniſſen Oſtpreußens zu überzeugen. Nachdem Oſtpreußen durch den

Gewaltakt von Verſailles im Verhältnis zum übrigen Deutſchland
zwangsweiſe in eine inſulare Lage gebracht worden iſt, muß die innere
Verbindung zwiſchen dem Deutſchen Reiche und Oſtpreußen um ſo
inniger geſtaltet werden, und die Entſcheidungen über wirtſchaftliche
und politiſche Probleme des deutſchen Oſtens können nur dann richtig
getroffen werden, wenn diejenigen, die zu einer ſolchen Entſcheidung
berufen ſind, aus unmittelbarer Anſchauung der Dinge heraus ein
eigenes Urteil haben. Das liegt nicht nur im Jntereſſe des deutſchen
Oſtens, ſondern im geſamtdeutſchen Jntereſſe, denn die wirtſchaftliche
und politiſche Zerreißung des deutſchen Oſtlandes iſt von ungeheuerem

Nachteil nicht nur für die zunächſt betroffenen Gebiete, ſondern für
das ganze Deutſchland, und inſofern iſt das deutſche Oſtproblem ein
deutſches Problem an ſich, mit dem Endziel, das Deutſchtum im Oſten
wirtſchaftlich und bevölkerungsmäßig ſo zu ſtärken, daß es ſeine Vor
machtſtellung behalten kann.

Oſtpreußen iſt ein ausgeſprochenes Landwirtſchafts gebiet,
das zu den ſtärkſten Quellen der deutſchen Volksernährung gehört. Auf
den 2,6 Millionen Hektar land wirtſchaftlicher Fläche befinden ſich
220 000 landwirtſchaftliche Betriebe mit über 70 Prozent Bauernwirt
ſchaften. Die hauptſächliche wirtſchaftliche Not der oſtpreußiſchen Land
wirtſchaft hat ihren weſentlichen Grund darin, daß Oſtpreußen von
ſeinem der billigſten Erzeugergebiete heute zu einem der teuerſten Pro
duktionsgebiete geworden iſt, weil der früher vorhandene Ausgleich zu
den klimatiſchen Erſchwerungen, der in frachtlichen Vergünſtigungen
mancher Art, im billigen Seeverkehr, im ausgedehnten Auslandshandel,
in bequemer und wohlfeiler Bezugsmöglichkeit landwirtſchaftlicher Be
darfsſtoffe uſw. vorhanden war, nach dem gewaltſamen Eingriff in die
Struktur des deutſchen Oſtens nicht mehr gegeben iſt. Die deutſche
Landwirtſchaft bemüht ſich, in Oſtpreußen in planmäßiger und kraft
voller Arbeit ihre Produktion zu verbeſſern, aber es iſt eine un
bedingte Notwendigkeit, daß ihr vom Reiche her dabei geholfen wird.
Die Probleme, die ſich nach dieſer Richtung hin ergeken, ſind ſolche
kredit wirtſchaftlicher und tarifpolitiſcher Natur. Leider zeigt ſich in
Deutſchland gegenüber Oſtpreußen eine ſtarke Neigung zur Kredit
zurückhaltung, das Gegenteil iſt aber das richtige und gebotene

Wie für die Landwirtſchaft, ſo haben ſich auch für Handel, Jn
duſtrie und Gewerbe die Verhältniſſe außerordentlich ſchwierig geſtaltet.
In keinem anderen deutſchen Lande beſtehen ſo enge Wechſelbeziehungen
zwiſchen der landwirtſchaftlichen, der induſtriellen und gewerblichen
Produktion wie in Oſtpreußen, und es wirken ſich deshalb die Er
ſchwerungen, unter denen die landwirtſchaftliche Produktion leidet, ganz
beſonders ſtark auch auf die übrige Wirtſchaft aus. Hierzu kommt,

daß der oſtpreußiſche Handel ſtark abhängig war von den wirtſchaft
lichen Beziehungen zu Rußland. Dieſe Beziehungen ſind durch die
Entwicklung nach Verſailles auf das ſchwerſte geſtört, vor allem da
durch, daß die ſogenannten Randſtaaten ſich als hemmender Block
zwiſchen Deutſchland und Rußland einſchieben. Auch Jnduſtrie,
Handel und Gewerbe gegenüber gilt es, durch ausreichenden und wohl
ffeilen Kredit zu helfen. Weſentlicher noch erſcheint es aber, daß durch
unmittelbare Vergebung von Aufträgen durch Reich und Staat die
Leiſtungsfähigkeit dieſes Wirtſchaftszweiges erhalten wird. Selbſt
verſtändlich müſſen auch Güter- und Perſonenverkehr den beſonderen

Verhältniſſen Oſtpreußens Rechnung tragen.
Neben den wirtſchaftlichen Fragen verdient die vſtpreußiſche

Kulturfrage die aufmerkſamſte Würdigung der zuſtändigen Stellen in
Reich und Staat. Kulturell geſehen, iſt Oſtpreußen eine ſtarke Stütze
des Deutſchtums. Auch das maſuriſche Volk fühlt ſich innerlich zu dem
Deutſchtum hingezogen. Dieſer Annäherungsprozeß wird um ſo
ſicherer und gründlicher vor ſich gehen, je ſtärker man die materiellen
Lebensbedingungen der Maſuren fördert und je großzügiger man das
Schulweſen in dieſem Gebiete entwickelt. Die Jnſtitute deutſcher

Kultur- Volksſchule, Fachſchule, höhere Schule und Univerſität müſſen
gerade in Oſtpreußen ſo muſtergültig ausgebaut ſein, daß ſie eine
dauernde Befruchtung für die geiſtige Kultur des Gebietes bedeuten.
Aus eigener Kraft vermag Oſtpreußen das, was hierzu notwendig iſt,
naturgemäß nicht zu leiſten, ſondern es braucht auch hierzu die nach

haltige Hilfe von Reich und Staat.
Je nachhaltiger ſich im übrigen Deutſchland die Erkenntnis durch

ſetzt, daß Oſtpreußen eine ſich ihres Deutſchtums mit Stolz bewußte
Bevölkerung hat, die um ihr wirtſchaftliches Daſein ringt, um ſo bereit
williger wird die Hilfe geleiſtet werden, die dieſes vom Slawentum
umſchloſſene Land für ſeinen Selbſterhaltungskampf braucht.

Am das Reichsehrenmal
Das Reichskabinett hat in ſeiner letzten Sitzung einen Beſchluß
darüber wo das Reichsehrenmal für die Opfer des Weltkrieges er
richtet werden ſoll, noch nicht gefaßt, obwohl der Ausſchuß des
Reichsrates ſich bekanntlich für Bexrka in Thüringan ausgeſprochen
hatte. Gegen dieſe Wahl haben ſich aber ehr ſtarke Widerſtände
geltend gemacht, die vor allem von Perſönlichkeiten und Organiſa
ſionen des Rheinlandes ausgehen Wenn auch anſcheinend die meiſten
Frontkämpferverbände für ein Ehrenmal bei Berka eintreten, ſo werden
Doch auch von den Verteidigern des Rheins ſehr beweiskräftige Argu
mente angeführt. Die „Kölniſche Volkszeitung hat dabei den Gedanken
in die Debatte geworfen, dem Marſchall Hindenburg in der Pfalz
bei Caub ein Ehrengrab zu errichten, von anderer Seite wird der
Gedanke eines Denkmals auf den Lorcher Inſeln ſtark propagiert,
kurzum, es wird hier wieder einmal ein ſchönes Beiſpiel für Eigen
brödelei und Zerriſſenheit, unter der Deutſchland ſo oft leidet, ge
liefert, und es ſcheint nicht ganz unberechtigt, wenn jüngſt in einem
Blatt zu leſen war, daß man ſchließlich vor Fauter Vorſchlägen am
Ende ganz vergeſſen werde, zur Tat zu ſchreiten,

forderung des
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Heute Regierungserklärung in Paris
Berlin, 21. Juli. Wie die Morgenblätter aus Paris melden,

hat das Kabinett beſchloſſen, ſich nicht erſt am Donnerstag, ſondern
bereits am Mittwoch nachmittag 5 Uhr in der Kammer vorzuſtellen,
da, wie Herriot erklärte, die Regierung ſo raſch wie möglich wiſſen
wolle, ob ſie das Vertrauen des Parlaments beſitze oder nicht, da ſonſt
der Frankenkurs noch weiter fallen könne.

Paris, 21. Juli. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
leitung Die Regierungserklärung, die Herriot heute nachmittag
vor der Kammer verleſen wird, wird ganz kurz ſein. Soſort nach der
Verleſung wird der Finanzminiſter die Tribüne beſteigen, um den
kataſtrophalen Stand der ſranzöſiſchen Schatzverwaältung darzulegen.
Gleichzeitig wird er ſeine neue Finanzvorläge einbringen und um
beſchleunigte r erſuchen. Die Ausſichten des Kabinetts
werden allgemein als ungünſtig bezeichnet, da keine der Parteien
geſchloſſen für das neue Kabinett eintritt.

Paris, 21. Juli. (TU.) Die geſtrige Abſtimmung in der
Kammer, durch die mit 247 gegen 233 Stimmen die geheime Wahl des
Kammerpräſidenten wieder hergeſtellt iſt, wird vom „Figaro“ als eine
Probe auf die Abſtimmung über die Regierung Herriot aufgefaßt.
Die letzten Wahlen Herriots zum Kammerpräſidenten wurden im
weſentlichen durch die Einführung der öffentlichen Abſtimmung herbei
geführt, die jetzt mit einer Mehrheit von 41 Stimmen beſeitigt
worden iſt.

Parteipolitiſch
iſt die neue Regierung folgendermaßen zuſammengeſetzt: Vierzehn Mit
glieder gehören den Radikalſozialiſten, drei den Republikaniſchen So
zialiſten, zwei den Linksvradikalen, zwei der Republikaniſchen Linken
und ein Mitglied der Unabhängigen Linken an, ein Unterſtaatsſekretär
iſt parteilos. de Monzie, Renoult und Pasquet ſind Senatoren und
gehören der linken Gruppe des Sengts, der Demokratiſchen Linken,
an. Die meiſten ehe des neuen Kabinetts haben ſchon dem erſten
Kabinett Herriot, angehört.

Unſichere Ausſichten für das Kabinett.
Paris, 21. Juli. Wie Havas berichtet, iſt, abgeſehen von der

entſchiedenen Oppoſition der Republikaniſch Demokratiſchen Vereinigung
und der Republikaniſch- Demokratiſchen Linken, die Stimmung in den
Fraktionen bei weitem nicht ſo einheitlich, wie es gegenüber dem erſten
Kabinett Herriot der Fall geweſen iſt. Havas zufolge ſcheint es dem
Miniſterpräſtdenten, obwohl er einige Abgeordnete der Mittelgruppen
als Mitarbeiter berufen hat, nicht gelungen t ſein, dieſe Gruppen voll
ſtändig für ſeine Politik zu gewinnen, und aus einigen Mitteilungen
über die Verſammlungen der Radikalen ſcheint hervorzugehen, daß ſehr
tiefgehende Meinungsverſchiedenheiten hervorgetreten ſind.

Erklärungen der Führer
Miniſterpräſident Herriot erſuchte die Preſſe, folgenden Auf

ruf an das Land zu verbreiten: Die Regierung der republikaniſchen
Einigung hat nur ein Ziel: die Verteidigung des Franken ohne jeden
Parteigeiſt. Sie verſpricht dem Lande, entſchloſſen zu handeln, und
de es zur Ruhe auf, die ebenſo wie die nationale Arbeit eines
er unerläßlichſten Elemente für ſeinen Wiedergufbau iſt. Auch der

neue Finanzminiſter de Mon zie hat geſtern abend über ſein Finanz
s eine Erklärung abgegeben. Nach dem „Journal“ ſagte er,
ie Regierung werde keine Jnflation fördern. Der Finanzminiſter

wäre vhnmächtig, wenn er nicht eine gewiſſe Bewegungs-
fweiheit hätte. Zu gleicher Zeit mit der Forderung des Vertrauens
votums werde die Regierung hinſichtlich der Finanzfrage die not
wendigen Aktionsmittel verlangen

Keine gute Preſſe.

Paris, 21. Juli. Die Preſſe nimmt das neue Miniſterium
Herriot mit Zuxückhaltung auf

„Journal“ ſchreibt dieſe Konzentration ſei mehr radikal, da die
Mitglieder der Gruppe Märxin nicht daran teilnehmen
hierfür ſcheine das Kabinett ſich der Unterſtützung der Sozialiſten ver
ichert zu De Augenſcheinlich werde bei dieſer Zuſammenſetzung
as neue Kabinett ſich ziemlich ſtark nach links orientieren müſſen,

andernfalls würde es keine Dir de in der Kammer finden.

„Pettt e ad renn wi i tHerriot ſich ſehr anſtrengen müſſe, um eine Mehrheit zu erhalten, be
net wenn die Kommuniſten ſich enthalten oder gar gegen das

abinett en Jm Sengt habe eine ſtarke Strömung für die Sa
nierung des Franken ein Miniſterium der nationalen Einheit und
nicht ein Parkeiminiſterium gefordert. Herriots erſte Aufgabe werde
ſ5 ſein, in dieſer Hinſicht die notwendige Beruhigung zu

affen.
ie radikale „Ere Nouvelle“ ſchreibt: de Monzie hat die

chwere Aufgabe des Finanzminiſters übernommen. Aber ſchon heute
ieht ſich der Nachfolger Caillaux“ gezwungen gewiſſe Freiheiten“ zu
ordern, die er für unerläßlich hält, um die Mittel zu ſchaffen, die es
ihm ermöglichen ſollen, den er n des Bedürfniſſen des Schatzamtes
zu genügen und die Stabiliſierung des Franken vorzubereiten. Das
G ohne Zweiſel eine ziemlich lebhafte Debatte angeſichts der
Grfahrung, die Briand eben gemacht hat.

Petit Journal“ ſagt Die Regierung Herriot wird ſich aufdie Radikalen die Sozialrepublikaner, die radikale Linke, die Links
republikaner und die unabhängige Linke ſtüßen. Da man anderer
en mit einer Unterſtützung der Sozialiſten rechnet, dürfte das neue

iniſterium für den Anfang mit einer beträchtlichen Mehrheit rechnen
önnen.

Die radikale „Volonté“ ſchreibt: Die Zuſammenſetzung des Ka
binetts bedeutet heute ſehr wenig. Das, worauf es ankömmt, iſt die

inanzpolitik. Das neue Kabinett hat zwei dringende Probleme zu
a die das geſtürzte Kabinett auf Grund des Ermächtigungsgeſetzes

löſen wollte das Problem des Schatamtes und der ſchwebenden Schuld,
und das Problem der Abkommen von Waſhington und London. Das
neue Miniſterium wird ſich, wenn man die Lage bedenkt, notwendiger
weiſe entweder für eine Konſolidierung der kurzfriſtigen Schatzbonds
oder für die Schaffung außerordentlicher Steuern entſcheiden müſſen
um die Tilgungskaſſe aufzufüllen. Jn finanzieller Hinſicht wird das
Kabinett alſo in der Richtung der ehemaligen Painlepe-Georges-Bonet
e Pläne bleiben. Aber die Materie iſt noch nicht e Je nach

er Geſchicklichkeit kann man glückliche oder unglückliche Ergebniſſe
eitigen. Wenn Geſchicklichkeit obwaltet, wird das Kabinett eS eine kleine Mehrheit für ſeine Schatzpolitik erhalten. ie
Schwierigkeiten bereiten die Abkommen von Waſhington und London

hier liegt immer das große Hindernis
„G e nennt das neugebildete Miniſterium eine Heraus

andes, ebenſo „Echo de Paris
Schieber.

Paris 21. Juli. (WTB) Die Vereinigung der vereidigten
Makler der Produktenbörſe hat auf Grund einer pol zeilichen Anzeige
zwei Makler wegen unlauterer Geſchäfte im Zuſammenhang mit der
letzten Deviſenhauſſee auf drei Mongte ausgeſchloſſen.

Als Erſatz

fammenbrechen wird.

den Eindruck gewonnen haben, daß

Uneinigkeit im Kabinett
Paris, 20. Juli. (TU.) Der heute abgehaltene Kabinettsrat

hat zu keinem Ergebnis geführt. Die Sitzung mußte nach vier
ſtündiger Beratung re n werden, weil es zwiſchen einzelnen
Kabinettsmitgliedern ſchwere Auftritte gegeben hat.

Paris im Zeichen des Fran kenſturzes
aris, l. Juli. (TU.) Der Frank iſt heute nachmittag wiedere und notiert 242,50 für das Pfund. Auf der Börſe kam es

Jene wieder zu aufregenden Szenen Das Publikum hat in der
Hauptſache e Aktienwerte aufgekauft. Der Andrang zur
Boörſe war ſo groß, daß Poligei wiederholt eingreifen mußte. Auch
die Menge, die vor den Aushängeſchildern die Börſenkurſe verfolgte,
wurde von der Poligei zum Weitergehen gezwungen. Die Regierung
beabſichtigt, den öffentlichen Anſchlag der Deviſenkurſe zu verbieten.
was die Stadtbehörde in Marſeille bereits getan hat. Die Pariſer
Warenbehörde hat beſchloſſen, wegen der Lage des Deviſenmarktes vor
ſäufig keine Warennotierungen mehr bekanntzugeben. Der Verband
der Seidenfabrikanten von Lyon hat ein Telegramm an die Prä-
identen des Sengts und der Kammer ſowie an die e und

irtſchaftskommiſſion der beiden Häuſer geſandt in dem der Befürch
tung Ausdruck verliehen wird, daß zahlreiche Seidenfabrikanten wegen
der Frankenbaiſſe ihren Betrieb einſtellen müßten. Die mit dem
Frankenſturz zuſammenhängende Preisſteigerung ruft in der Be
völkerung ſtarke Erregung hervor. Verſchiedentlich iſt es bereits zu

Ausſchreitungen gegen die Ausländer
gekommen. An Fremde wird in verſchiedenen Geſchäften nichts mehr
verkauft. Vor den Vergnügungsſtätten des Monk-Markre, die von
zahlreichen Ausländern und Amerikanern ſtändig beſucht werden, iſt
es zu einer Volkskundgebung gekommen. Einige Amerikaner machten
abfällige Bemerkungen über den Frankenſturz, wurden von einigen
S e zur Rede geſtellt, worauf es zu einer Schlägerer kam.

ie Polizei mußte eingreifen. Es wurden mehrere Verhaftungen
vorgenommen. Verſchiedene Zeitungen beabſichtigen, die Namen der
Kaffeehausbeſitzer, die eine würdeloſe Haltung zeigen, zu veröffent
lichen Jn einem Stadtviertel haben die r eſizer die Be
zahlung in e Geld verweigert und ihre Landsleute ein
fach aus den Lokalen gewieſen. Sie ſollen jetzt der Volksjuſtiz aus
geliefert werden. Auch in Straßenbahnen und e e macht ſich
eine ſtarke Gereiztheit der Franzoſen und eine verſtärkte Unfreund
lichkeit gegen die nicht franzöſiſch Sprechenden bemerkbar.

Leichte Beſſerung der Frankenwährung
Berlin, 21. Juli. (Radio WTB.) Jn London wurden am

n en Vormittag ſür 1 Pfund Sterling 237,50 franzöſiſche und 219
elgiſche Frank bezahlt gegen 239,25 bzw. 220 am geſtrigen Tage.

Her geſcheiterte Vermittlungsvorſchlag
Jm engliſchen Bergarbeiterkonflikt hatten namhafte Vertreter der

engliſchen Kirche bekanntlich einen Vorſchlag gemacht, nach dem die
Bergarbeiter die Arbeit wieder aufnehmen ſollten unter der Vor
ausſetzung, daß ihnen für vier Movnate der alte Lohn zugeſichert wird.
Da derartige Lohnzahlungen nur mit Hilfe einer Regierungsunter
ſtützung möglich wären, ſo ſtand die engliſche Regierung, die bekannt
lich dem Bergbau weitere Unterſtützungen nicht zahlen will, dem Ver
mittlungsvorſchlag von vornherein ablehnend gegenüber. Jn einer
Beſprechung der Biſchöfe mit Baldwin hat der engliſche Premier-
miniſter denn auch erneut betont, daß Unterſtützungen für weitere
vier Monate für die Regierung nicht in Frage kommen könnten.
Engliſche Blätter verſichern, daß auch der Gedanke einer Anleihe von
mehreren Millionen Pfund zur Finanzierung der Kohleninduſtrie
erwogen worden ſei, doch ſcheint dies nicht ſehr wahrſcheinlich, da
ſowohl die engliſche Regierung wie auch die engliſche Geſchäftswelt
der Anſicht iſt, daß der Bergarbeiterſtreik ohnehin in Kürze zu

Förderung von Votſtandsarbeiten
Amtlich wird mitgeteilt: Neben der Erteilung von Aufträgen

an die Jnduſtrie und der Förderung der Ausfuhr und des Wohnungs
baues ſieht die Reichsregierung in ihrem Arbeitsbeſchaffungsprogramm
vor, auch künftig auf die verſtärkte Durchführung der Notſtands
arbeiten hinzuwirken, die ſich im beſonderen Maße für die Beſchäftigung

von ungelernten Arbeitern eignen. Die Bedeutung dieſer
Arbeiten ergibt ſich daraus, daß allein die Reichsarbeitsverwaltung
in den Monaten April, Mai und Juni des Jahres der Ausführung
oder Fortführung von Unternehmungen mit einem Geſamtaufwand von
28 Millionen Reichsmark, von denen 22 Millionen Reichsmark auf die
Mittel der Erwerbsloſenfürſorge entfallen, zugeſtimmt hat. Von dieſen
Arbeiten verdienen beſonderes Jntereſſe umfangreiche Straßenbauten,
Hafenerweiterungsbauten, Regulierungs- und Meliorationsarbeiten
uſw. Dieſe Unternehmungen ſtellen nur einen kleinen Abſchnitt aus
dem Geſamtprogramm der Notſtandsarbeiten dar; denn die Mit
wirkung der Reichsarbeitsverwaltung bei der Anerkennung von Not
ſtandsarbeiten iſt auf die Projekte beſchränkt, bei denen die Beihilfe
aus den Mitteln der Erwerbsloſenfürſorge den Betrag von 200 000 RM.
überſteigt. Die Anerkennung der weitaus zahlreicheren kleineren Unter
nehmungen iſt, auch ſoweit Reichsmittel in Anſpruch genommen werden

ſollen, den oberſten Landesbehörden vder nachgeordneten Stellen über
laſſen. Der Umfang dieſer Arbeiten iſt zur Zeit noch nicht zu überſehen

Eine deutſche Note wegen der Vorfälle in
Germersheim

Berlin, 21. Juli. (Radio WTB.) Der Reichskommiſſar für die
beſetzten rheiniſchen Gebiete in Koblenz hat im Auftrage des Reichs
miniſters für die beſetzten Gebiete, Dr. Bell, der Jnteralliierten
Rheinland kommiſſion eine Note wegen der bekannten Vorfälle in
Germersheim am 3. und 4. Juli übergeben.

Der Nachfolger Kempnuers
Berlin, 21. Juli. (Radio WTB.) Der Reichspräſident hat

den Staatsſekretär in der Reichskanzlei, Dr. Kempner, auf ſeinen An
trag unter Gewährung des geſetzlichen Wartegeldes in den einſtweiligen
Ruheſtand verſetzt und den Miniſterialdirektor in der Reichskanzlei,
Dr. Pünder, zum Staatsſekretär in der Reichskanzlei ernannt.
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Verſtändigung der Republikaner

Jn einem gleichzeitig in der Frankfurter Zeitung“ und dem „Ber
liner Ta eblatt“ erſchienenen Artikel behandelt der frühere Reichs
kanzler Dr. Wirth eingehend das Problem der Verſtändigung der
Republikaner. Ausgehend von der Tatſache, daß es eine geſchloſſene
deutſche Linke nicht gibt, daß die Republikaner vielmehr zerriſſen und
eſpalten dem Herbſt entgegengehen, fordert Dr. Wirth unter wiedere e auf den verſtorbenen Sozialdemokraten Ludwig Frank,
aß jetzt die Schranken niedergeriſſen werden, die gemeinſames Handeln

bis jeht jahrelang verhindert haben, und der Artikel gipfelt dem
entſprechend in der Forderung d eine feſte der
Union Daß Dr. Wirth dabei e Führer ſein will und wird, geht
aus den Schlußſätzen des Artikels hervor, die folgendermaßen lauken:
„Jn Paul Löbe, dem nen Reichstagspräſidenten, in Ludwig Hags,
dem unerſchrockenen Vorkämpfer der republikaniſchen dere und in
mir ſelbſt iſt der Entſchluß eine daß wir im Spätjahr beſonders
gktiv werden müſſen. Die Reichsbannerleute und alle entſchiedenen

von Konſtanz bis Königsberg werden uns hören und ihre
Scharen bereitwillig erneut dem Dienſte an der deutſchen Republik
zuführen.“ In politiſchen Kreiſen hat dieſer e Dr. Wirths ge
wiſſes Aufſehen erregt, zumal vielfach damit gerechnet wurde, daß nach
der Rückkehr Wirths in die e des Reichstages derfrühere Reichskanzler von beſonderen eigenen Schritten abſehen würde.
Es ſcheint nun, als ob Dr. Wirth gemeinſam mit führenden Politikern
der nen und e Partei und, geſtützt auf die
ſtarke Organiſation des Reichsbanners, im Herbſt den Verſuch machen
will, eine Honſolidierung der Reichsregierung auf republikaniſcher
Grundlage herbeizuführen. Die Unzufriedenheit in der Be
kratiſchen Partei wegen ihres Verhaltens in den letzten Wochen und
Monaten iſt bekanntlich im Reichsbanner ziemlich ſtark, und es ſcheint,
als ob Wirth hofft, daß die realpolitiſche Einſtellung des Reichsbanners
auf die Sozialdemokratiſche Partei ſich ſo ſtark auswirken wird, daß
ſie ſich entſchließen muß, aus der unfrüchtbaren a e wieder zurberantwortungsvollen Mitarbeit überzugehen. Tatſächlich wird ja für

die Wirthſchen Pläne ſehr viel, wenn nicht alles von der Haltung der
Sozialdemokraten abhängen. Der „Vorwärts“ beſchränkt ſich zunächſt

wie auch die meiſten Blätter der Demokratiſchen Partei und des
Zentrums darauf, eine Jn e des er Artikels zu ver
e e ohne zu den Plänen Wirths, die ja auch nicht ohne weiteres
klar zu erkennen ſind, Stellung zu nehmen. Auf jeden Fall dürfte die
innenpolitiſche Debatte durch den Wirthſchen Artikel vor dem lang
ſamen Verſickern, das ihr ſonſt wohl in der Sommerszeit beſchieden
wäre, bewahrt bleiben.

Die Zahl der Reichsbeamten

Der Reichsminiſter der Finanzen hat dem Reichstag eine Überſicht
über den Perſonalſtand vom April 1926 vorgelegt, aus der ſich er
gibt, daß an dieſem Zeitpunkt beſchäftigt waren bei den Hoheits
verwaltungen des e 97 8348 Beamte, 20 089 Angeſtellte und 48 473
Arbeiter. Mit Ausnahme einer geringen Perſonalvermehrung bei den
Angeſtellten t im allgemeinen eine Perſonalverminderung ſtatt
gefünden, die bei den Arbeitern 7789 betrug.

Bei der Deutſchen Reichspoſt einſchließlich der Reichsdruckerei
waren am 1. April ſo26 e t: 249 609 Beamte, 4277 Angeſtellte,40 986 Arbeiter. Bei der iſen Reichspoſt iſt ge enüber dem
1. Oktober 1925 hinſichtlich der Beamten, der Angeſtellten und der
Arbeiter eine Perſonalverminderung erfolgt.

Die weitaus größte gen der Reichsbeamten entfällt, abgeſehen von
der Deutſchen Reichspoſt, auf das Reichsfinanzminiſterium, das am
1. April 1926 70 955 planmäßige, 8822 außerplanmäßige und 1169 Be
amte im Vorbereitungsdienſt heſchäftigte. Dazu kommen beim Reichs
finanzminiſterium noch 8722 Angeſtellte. Die Zahl der Arbeiter waram größten im Reichswe rininiſterium Sie betrug für die Reichs

wehr 38095 und für die Reichsmarine 11257 Mann. Davon waren
5389 Mann auf den e beſchäftigt. Es folgt dann das Reichs
verkehrsminiſterium, das 14 000 Arbeiter beſchäftigte.

Als Ergänzung zu dieſer Zuſammenſtellung muß hinzugefügtwerden, daß nach e Kberſi e e haſt
im April 1926 der Perſonalbeſtand 668 555 Köpfe betrug außerdem
34421 Zeit und Aushilfsarbeiter. Die Zahl der Zeit und Aushilfs-
arbeiter iſt im Mai um rund 11000 geſtiegen, da für die Bahn
unterhaltung in der günſtigen Bauperiode Arbeiter eingeſtellt worden
ind, die nach e 6 Monaten wieder ausſcheiden. Bei dem
tändigen Perſonal der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft iſt wiederum
eine Verminderung von 4634 Köpfe eingetreten.

DieſtaatlicheHochwaſſer-Notſtandsaktion
Die Maßnahmen für nene Oberſchleſien, Niederſchleſien,

Sachſen, Hannover und den Regierungsbezirk Stettin
Dem Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt wird von zuſtändiger

Seite geſchrieben:
Die zunächſt getroffenen Maßnahmen bezwecken in der Hauptſache

die i n erſten Not der Geſchädigten, insbeſondere die Sicher
ln und Durchfütterung des Viehbeſtandes ſowie die Durchführung
er en ehe ufräumungsarbeiten. Für dieſe Zwecke ſind in
reußen bisher über 8 Mill. RM. bereitgeſtellt worden. Dieſer
etrag erhöht ſich um an ias weitere Mittel, die durch die be

teiligten Probinzen und Kreiſe ſchon jetzt aufgebracht ſind. Die Reichs
bahn iſt erſucht worden, eine Frachtermäßigung für die aus Anlaß der
Kberſchwemmüngen erforderlichen Transporte von Vieh aus den Über
ſchwemmungsgebieten zur Kberführung auf Penſionsweiden einerſeits
und zur Sonne u von Mitteln in die Notſtandsgebiete anderer
e zu gewähren und hat ſich deshalb bereits mit den in Frage
ommenden Eiſenbahndirektionen in Verbindung geſetzt.

Da bei der neuerlichen n Witterung mit einem ſchnellen
Abfluß des Waſſers gerechnet werden kann, werden die Feſtſtellungs
kommiſſionen, denen auch Vertreter der n ten Berufsſtände an
ehören, mit der ine er e bald in allen Bezirken beginnen
önnen. Erſt W Abſchluß der Arbeit dieſer Kommiſſionen wird ſich

ein zuverläſſiges Bild über die Höhe des Geſamtſchadens ergeben unddie Feſtſte ung und Verteilung der endgültigen Beihilfen an die Be

dürftigen möglich ſein.

Von Prof. Dr. C. Fries.
Es gab merkwürdigerweiſe kaum eine weniger fruchtbare Literarur

periode als die Zeit nach 1870. Sonſt pflegt auf Epochen er e
nationalen Aufſchwungs auch eine Geiſtesblüte zu folgen. Aber das
Heroengzeitalter der Weimarer war unwiderbringlich dahin, und
ſo groß Bismarcks Wirkungen in der ganzen Welt geweſen ſind, von
Uterariſcher Bedeutung iſt a viel zu verſpüren. Die Butzen
r und der archäologiſche Roman beherrſchten den Markt.

Es gab noch einige dem Klaſſizismus zugewandte Propheten, ſo den
alternden, mißvergnügten Franz Grillparzer und ſo auch den nichtgenug anerkannten Viener Poeten en ne Saar. Dahn,
Eckſtein, Ebers, Gottſchall, Julius Wolff, Wilbrandt, Hamerling,
Sacher-Maſoch u. a. hielten alle Plätze an der Sonne der öffentlichen

beſetzt, ſo daß für klaſſiſcher geſtimmte Naturen wenig übrig
ieb.

Ferdinand von Saar iſt am 80. September 1883 in Wien geboren und widmete ſich der Offizierslaufbahn. Nach dem unglücklichen
Feldzug von 1859 quittierte er den Dienſt und griff t Feder, dich
teriſchen Lorbeer erſtrebend. Aus einer Zeit wirtſcha tlicher Not riß
ihn die wertvolle Gunſt der Familie e ne die ihm freien
Aufenthalt e dem Schloß Blansko in Mähren und eine ſorgenloſe
Exiſtenz gewährte, wo er dann literariſcher Muße e ſeinem Ende
rönen konnte. Am 24. Juli 1906 ſetzte der wie mancher Oſterreicher
amals weltſchmerzlich Zerriſſene ſeinem Leben ſelbſt ein Ende.

Saar fühlte ſich wohl in alten Gärten, die „verblühten Gouver-
nanten, brotloſen Schreibern und ähnlichen Jammergeſtalten
de n e als Verſteck dienen Er liebte die ältere Generation,
die mit ihm jung geweſen war. Seine Novellen führen uns in alte
mähriſche oder Wiener Schlöſſer und zeigen uns weiche, ſanfte, echt
öſterreichiſche Menſchen. Unkomplizierte Naturen und Probleme be
z nen uns in ſeinen „Novellen aus Oſterreich“ (1876- 1888), Frauen
bilder“ (1802), „Herbſtreigen“ (1897) oder „Gamera obscura“ (1901).
Der Leutnant Burda, der umſonſt die Prinzeſſin liebt (1888), dieeinem Unwürdigen verfallende Geigerin“, s der Verfall ſtolzer
Häuſer Haus Reichegg 18765, der Untergang der treuloſen Frau

I

beſprechen.

Wichkliges vom Tage
Der König von Rumänien iſt in Paris eingetroffen, um eine Bade

kur in Frankreich zu gebrauchen

Der Polizeipräſident in Breslau teilt mit: Das am 8. Juli
d. J. erlaſſene Verbot aller Verſammlungen und Umzüge unter freiem
Himmel wird mit Wirkung von heute aufgehoben.

Wie der „Vorwärts“ aus Moskau meldet, iſt das Mitglied des
höchſten Wirtſchaftsrates und Vorſitzender der Tſcheka, Dſcherſchinſkt,
im Alter von 49 Jahren geterren

Wie die „D. A. Z.“ aus Danzig meldet, hat das deutſchpolniſche
Korridorſchiedsgericht am Dienstag nach n e Nachmittags
e die Hauptverhandlung zum Abſchluß gebracht. Die Ver
kündigung des Urteils wird für Donnerstag erwarket.

Wie das „Bevrliner Tageblatt“ aus Kattowitz meldet, iſt in Hohen
lohe- Hütte ein Dynamitattentat gen den Pfarrer e verübt
worden. Ein zweites Attentat wurde gegen die Druckerei Korfantys
in Kattowitz en Vier Aufſtändiſche wurden verhaftet und ihnen
mit Dynamit gefülltes Eiſenrohr abgenommen. Man nimmt an, daß
dieſer Anſchlag gegen Korfantys Druckerei im Auftrage derſelben Leute
verübt wurde, die die Attentäter nach Hohenlohe- Hütte entſandt hatten.

r

Wie der „Lokalanzeiger“ erfährt, iſt der Vertreter des Deutſchen
Reiches in Kowno, der außerordentliche Geſandte und Bevollmächtigte,
Schrotter, abberufen worden. Die Abberufung ſteht im Zuſammen
hang mit dem allgemeinen diplomatiſchen Rebirement.

Reichspräſident v. Hindenburg hat das Protektorat über die
Landesausſtellung der Deutſchen Oſtmeſſe, die in der Zeit vom 22. bis
25. Auguſt ſtattfindet, übernommen. Der Reichspräſident übermittelte
bei e nlaß ſeine beſten Wünſche für den Erfolg der Deutſchen
Oſtmeſſe und gab der Hoffnung Ausdruck, daß auch dieſe Veranſtaltung
von Vorteil und Segen für die innere Verbindung Oſtpreußens mit
dem Reich ſein möge m

Nach einer Meldung des „Daily Expreß“ aus Konſtantinopel ſind
der Text des türkiſch- ruſſiſchen Handelsvertrages und eine Reihe
anderer wichtiger Dokumente verſchwunden.

Danzigs Tabalsmonopol
Die Frage des Tabakmonopols iſt auch außerhalb Danzigs er
e re Von deutſchliberaler Seite wird uns zu dieſer Frage
geſchrieben:

Ein Tabakmonopol macht die Freie Stadt unabhängig von den
Folgen, die eine einſeitige Zollpolitik Polens für die Danziger Wirte t und gibt ihr in bezug auf die Tabakwirtſchaft volle

elbſtändigkeit.

voße
ietet.

t

Die engliſche Rheinlandbeſetzung
Berlin, 21. Juli. Die Morgenblätter melden aus London:

Jm Unterhaus richtete Rennie Smith an den Vertreter des Kriegs-
miniſteriums die Frage, ob man ſich vei den zuſtändigen Stellen
darüber klar ſei, daß die Unterbringung der engliſchen Truppen im
Rheinland die Wohnungsnot der Bevölkerung geſteigert habe. Er
frage, ob das Miniſterium bereit ſei, die Angelegenheit näher zu
unterſuchen. Der Unterſtaatsſekretär vom Kriegsminiſterium, Douglas
King, antwortete, er habe keinen Anlaß, anzunehmen, daß ein un
ſinniger Notſtand der behaupteten Art durch die Belegung der bri
tiſchen Truppen verurſacht worden ſei. Er glaube nicht, daß eine all
gemeine Unterſuchung dieſer Frage einen Zweck habe. Es geſchehe
bereits alles, damit die Unterbringung der engliſchen Truppen im
Rheinland ein möglichſt geringes Maß von Ungelegenheiten verurſache.

Wiederaufnahme der Zollverhandlungen mit
Chiüna?

Peking, 21. Juli. (WTB.) Der derzeitige ſtellvertretende
Miniſter des Auswärtigen hat die Delegierten der ausländiſchen Mächte
zu einer Zuſammenkunſt mit den chineſiſchen Delegierten eingeladen,
um die Möglichkeit einer Wiederaufnahme der ſeinerzeit infolge der
chineſiſchen Wirren abgebrochenen Verhandlungen der Zollkonferenz zu

len eines Wiener Kindes“ 1892), die durch einen Verführer
lückberauſchte Gräfin al Koſteriß“, 18983) u. ä. ſind typiſche

otive und Geſtalten ſeiner Storm ebenbürtigen Novellen.
Dramatiſcher Lorbeer („Heinrich IV.“, „Thaſſilo“, „Die beiden

de Witt“ u. g.) war dem zarten Lyriker gang verſagt. Einſamkeit,
Herbſt und Tau heißen die Lenau, Grillparzer und Hebbel abge
lauſchten Grundakkorde dieſer müden Lyrik, die in den „Wiener
Elegien“ perſönlichſte Noten giat und die Stimmungen um den
Stefansdom glücklich auflöſt. gchhaltigſte Wirkung übt Ferdinand
von Saar als Novellendichter, und manche ſeiner feinen Erzählungen
werden ihren lieben, altöſterreichiſchen Wohlgeruch noch in unſere
und fernere Zeit hinübertragen.

Nachtſtunde
Das Geſpräch, das ſich aus ſcheuen Fragen, zögernden Antworten

erhob g Bekenntnis und ſtrahlenden Worten, iſt vorbei, zu Ende
an ht. Die einfachſte Weisheit iſt uns wieder bekannt geworden
laube oder glaube nicht, doch lebe, doch handle, ſage energiſ und

nicht grämlich Ja die Bäume rauſchen tief, das Licht in den Bogen
lampen ſummt, wie eine ſamtene Glocke ſinkt der Himmel brauſend
nieder. Der Geiger in der offenen Tür ſpielt eine ſpaniſche Melodie
mit langen, ekſtatiſchen Gebärden, plötzlich iſt auf der Geige Mahagoni-
glanz, die Schatten ſtürzen von ihm in die Finſternis. Es iſt ſchön,
in dieſer Nachtſtunde hier zu ſitzen. In dieſer Stunde um Mitternacht
fahren tauſend e den gewölbten Rand der Erde mit Donnern,
mit flatterndem Schrei und Rauch der Maſchine, wieviel Geſpräche
von Fremden, die ſich nie wieder nahe ſind e Schiffe rauſchen
machtvoll durch das funkelnde Meer, durch Kanäle und Schleuſen, bis
ſie ſelig ermaktet im Hafen ankommen. Sieh den Ozeandampfer bei
Landsend, der in dieſem Augenblick die lichte Küſte von Europa ver
läßt, ſieh den Segler bei Kap Horn zwiſchen zwei Stürmen, die
chineſiſche Dſchonke auf dem braunen, unendlichen Hoangho, auf dieſer
nächtlichen Schale, gefüllt bis zum Rande, wieviel Geſpräche, Um
armungen, Liebkoſungen und Not, wieviel n Segel, ertrinkende

1937 verlängert.

Menſchen, zerriſſene Herzen. Du hörſt den Ruf von den türkiſchen
Minaren, der noch immer in dem unendlichen Raume hängt, in

Rußland und die Revaler Konferenz.
Riga, 21. Juli. (TU.) Das lettiſche Außenminiſterium

dementiert aufs ſchärfſte die von der ruſſiſchen Telegraphenagentur
verbreitete Meldung über die angebliche Teilnahme eines polniſchen
Vertreters an der Revaler Konferenz der baltiſchen Außenminiſter.
Es wird erklärt, daß die ruſſiſchen Meldungen über die Konferenz
völlig frei erfunden ſeien.

Neue Gewalttätigkeiten in Kalkutta.
Kalkutta, 20. Juli. Neuerdings iſt es zu einem Zuſammenſtoß

zwiſchen Hindus und Mohammedanern gekommen. Dabei wurden
zwölf Poliziſten verwundet, ein Hindu getötet und ſieben durch Schüſſe
verletzt.

Rückwirkungen des Frankſturzes.

Paris, 21. Juli. (WTB.) Der Vorſtand der Pariſer Zucker
börſe hat angeordnet, daß bis auf weiteres Notierungen, die über dem
Schlußkurs vom Freitag, d. 16. Juli 1926 liegen, nicht mehr regiſtriertwerden dürfen, weil e Sturz des Tone durch die gegen
wärtige, wenn auch ſchwierige Lage nicht gerechtfertigt ſei. Wie „Jn
formation“ berichtet, ſollen einige Geſchäftshäuſer, die Luxuswaren ver
kaufen, beabſichtigen, ihre Geſchäfte im Hochſommer auf mehrere
Wochen zu ſchließen, da der ſchwankende Frankkurs es ihnen unmöglich
mache, ihre Waren ohne Verluſt zu erſeßen.

Das neue griechiſche Kabinett.
Athen, 21. Juli. (WTB) Das neue griechiſche Kabinett

unter dem Miniſterpräſidenten Eutaxias iſt heute mittag vereidigt
worden. Von dem früheren Kabinett werden folgende Miniſter der
neuen Regierung angehören: Rufos (Außeres), Sphdidenoff (Jnneres),
an (Krieg), Charitaakis ne aft) hilandros (Flüchtingsfürſorge). Die anderen Liniſterpoſten werden beſetzt e
Ladopulos (Finanzen), Pop (Unterricht), Perikles Argyropulos (Ver
kehr), Damiamos (Juſtiz), Leonidas (Marine). Nach übereinſtim
menden Erklärungen von Pangalos und Eutaxias wird die neue
Regierung für ihre Politik voll verantwortlich ſein. Nur für das
Gebiet der Finanzen, das Pangalos ſich vorbehält, werden diktato
ehe Machtmittel für die ein an und ausführende Gewalt vor
geſehen. Den Zeitungen zufolge wird über die Rückkehr der nach
Naxvos verbannten Politiker nach Athen unverzüglich zwiſchen Pan-
galös und Eutaxias verhandelt werden. Der Unterrichtsminiſter, der
Journaliſt war, wir das Preſſeweſen regeln.

Sowjetrußland, Polen und Litauen.

Moskau 21 Juli. (WTB.) „Jſweſtija“ ſchreibt im Leit
grtikel: Die polniſche Regierung mache nicht einmal den Verſuch, den
Meldungen der polniſchen Preſſe über die polniſchen Pläne gegen
Litauen entgegenzutreten, ſie beweiſe im Gegenteil durch ihre ganzere daß dieſe Meldungen den Tatſachen entſprechen.

ieſe abenteuerliche Politik werde von jener Macht unkerſtützt, die
Polen zum Führerſtaat im geſamten Baltikum erheben will, undzwar zwecks Schaffung einer gſtenrepaiſchen Baſis für den Aufmarſch

gegen die Sowjetunion. Die Sowjetregierung verfolge mit Auf
merkſamkeit die Ereigniſſe und werde zum gegebenen Zeitpunkt ihre
Schlüſſe ziehen.

Schwere Anklagen gegen Korfanty.

Berlin, 21. Juli. (Priv.-Tel) Wie der „Lokal-Anzeiger“
aus Warſchau berichtet, bezeichnet das offiziöſe, von der Regierung
finanzierte und h e Organ „Glos-Prawdy“ Kor-
fanty gls einen Dieb des öffentlichen Wohls einen Menſchen ohne
moräliſches e der beſeitigt werden müſſe, „wie ein Aas, das
die Luft vergiftet“ Die Zeikung fordert die ſofortige Abſetzung
Korfantys vom Präſidentenpoſten bei der Skorbofern und der Katto
witzer e Bank, ferner Unterſuchung ſeiner geſamten bis
herigen Tätigkeit in Polen und in Oberſchleſien. Es wird ihm vor
e daß er Gelder unterſchlagen habe, öffentliche Einlagen in

er en Bank für ſeine perſönlichen Zwecke ausgab und bei
Steuermißbrauchaffären mitgeholfen habe. S

aDeutſchland
Beiſetzung des Biſchofs von Keppler. S

Rottenburg, 21. Juli. (WTB.) Dienstag vorm. wurde Biſchof
Dr. Paul Wilhelm von Keppler feierlich e t beg
im ſchwarz ausgeſchlagenen Dom, wo die Leiche des Biſchofs inmitten
einer Uberfülle von Kränzen aufgebahrt war, die Trauermeſſe, um
389 Uhr das Pontifikalrequiem durch Erzbiſchof Dr. re aus Frei
burg, worauf Kapitularvikar Weihbiſchof Dr. Sproll die Gedächtnis
rede hielt in der er die e Amtsführung des Verſtorbenen
be und ihn als einen Mann voll Liebe für ſein Volk mit tiefem
Weitblick für die Urſachen der Zeitübel ſchilderte. Nachdem der Erz
biſchof die Einſegnung der Leiche vorgenommen hatte, bewegte ſich der
weit ausgedehnte Trauerzug hinaus zur Sülchenkirche, vorüber an einer
von tiefer Mittrauer ergriffenen ungeheuren Menſchenmenge. Jm
Zuge befanden ſich der Vertreter der württembergiſchen Staats
regierung, Juſtizminiſter Beyerle, als Vertreter der bayeriſchen
Skaatsregierung Geſandter Tiſcher in Stuttgart, der Biſchof von
Würzburg, mehrere Abte, zahlreiche Vertreter der theologiſchen

gkultäten und viele Geiſtliche aus dem ganzen Latide. Jn der
ülchenkirche vollzog Erzbiſchof Dr. Fritz die kirchlichen Zeremonien,

worauf der Sarg neben den bisherigen fünf Rottenburger Biſchöfen
beigeſetzt wurde.

Die Umgeſtaltung der höheren Mädchenſchulen.

Berlin, 21. Juli. (TU.) Von verſchiedenen Organiſationen
und Schulen wurde dem preußiſchen Unterrichtsminiſter der Wunſch
vporgetragen, die im Erlaß vom 26. Mai d. J., betr. Umgeſtaltung der
höheren Mädchenſchulen, geſetzte Friſt für die Anträge an die Schul
aufſichtsbehörden über den 1. Auguſt d. J. hinaus zu verlängern. Wie
der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mikteilt, genehmigt der Miniſter
mit Rückſicht auf die Ferien- und Urlaubszeit, daß die Friſt für die
Vorlegung dieſer Anträge bis zum 15. September d. J. verlängert
wird. Dementſprechend wird e e für die Vorlegung der neuen
Lehrpläne der einzelnen höheren

e

brünſtig. Dies alles iſt dir ſo merkwürdig nahe unter dem ſanften
Licht, im ehe Schatten. Denke: in e Nacht en ein Selbſt
mörder in den unheimlichen Fluß, er hatte ein ſaſſungsloſes Herz,
Männer kommen betrunken nach Hauſe, Diebſtähle, Verbrechen, das
zerriſſene Antlitz der Erde taucht auf. Noch ſitzen Junge mit Glanz
und Feuer in den weißen Geſichtern, ſchreiben in blaue Hefte und
ſuchen nach dem Hammer, der alle Ketten bricht. Jn dieſer Nacht
werden Menſchen unter tieriſchen Qualen geboren, die nach uns an
fangen zu leben, es gehen Menſchen unter Qualen von der Erde nach
einem anderen Stern, oder ſind kot, endgültig, für immer. Mit glück
lich-ſchmerzlicher Gewalt durchatmeſt du dieſe Stunde, taſteſt in ſie.
Alles ſehe i die ſprühenden Städte, ausgebreitet wie Spinnen auf
dem ſommerlichen Land, darüber der grüne, weite Himmel, ich bin
Bürger von Paris, Wien, Leningrad, Turin, Genuga, das Fluidum
dieſer Städte ſinkt in mich, es rauſcht in den Bäumen, ſprüht im
e des Glaſes, ſchimmert in den ſternenvollen Augen jenes

ädchens. Wie waärm und zärtlich wird in dieſem Gedanken die
Nacht. Jch ſpüre den blühenden Roſaflaum der Höhen des Atlas, die
am Abend heiter ſind und gewölbt wie Dome, dahinter ſchwarze Be
duinenzelte, glimmende Feuer, tauſendjährige Reiche Dazwiſchen
gehen die Maſchinen der Werke ſchwer und ſtampfend, die Na hinr
ingen, ihre Gebiſſe funkeln, die Zeit iſt noch fern, wo die Mam der Menſchen Knecht iſt und vergeiſtigt. Das iſt die Muſik der

neuen Zeit, und ihr Gründakkord iſt noch immer e en
Die Muſik geht in einen Walger von Chopin über, leiſe Jnnigkeit,
zarte Liebesworte, mit einem Aufleuchten, doch fern, mit Fragen,
Pachdenklichkeiten Die Gedanken kehren von ihrer weiten und innigen
Reiſe zurück, du erfährſt wieder die einfache, uralte Weisheit, daß
dein Herz ſich wandelt und die Dinge bleiben wie du es auch ſiehſt,
alt und verbraucht oder jung und ſtrahlend, immer wird die Nacht
luft wehen und das Waſſer blinken zwiſchen dem Maſtenwald. Zu
letzt gehe ich, umhüllt von zärtlichen Gedanken wie von einem könig
lichen Tuch Jch verſpreche mir, zu andern herzlicher zu ſein denn
wie lange ſind dieſe Stunden noch Tauſend Dinge warten auf uns,
tiefe Wälder, ſtürmiſcher, freier Ozean, der blühende Erdball mit
Schiffahrtslinten, Eiſenbahnen und Menſchenherzen welchen auch
immer neuen Dingen müſſen wir entgegen mit klingendem

Herzen. W. B.
m

Um 8 Uhr begann

ädchenſchulen bis zum 20. Januar

Tr r
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Miſchungsverhältnis von 500 Teilen Silber und 500 Teilen Kupfer.

Butter, Gemüſe uſw. unverändert. Der Beſuch war gut.

war die große Gartenanlage des Gartenbaubereins Erholung“ an der
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Eine gefährliche Straße
Seitdem die Gotthardtsſtraße von der Polizeiverwaltung zur Ein

bahnſtraße erklärt worden iſt, zweigt ein großer Teil des Verkehrs
durch den Sanddurchbruch in die innere Stadt ab. Straßen,
die früher keinen nennenswerten Verkehr hatten, ſind zu belebten
Fahrſtraßen geworden. Die ſchweren Fuhrwerke erſchüttern freilich
ſo manches alte Häuschen des Sixtiviertels. Durch dieſe Verkehrs
vexrſtärkung hat ſich in der Johannisſtraße ein gefährlicher Zu
ſtand herausgeſtellt. Der Eingang in dieſe Straße vom Markt aus
iſt bekanntlich ſo ſchmal, daß ſich zwei Fuhrwerke nicht begegnen können
Eine behördliche Regelung des Verkehrs erſcheint unabweisbar. Am
Dienstag abend gegen 7 Uhr fuhr beiſpielsweiſe ein vom Markt
kommender Motorradfahrer in ein Geſchirrv. Der Motorradfahrer
kam zu Fall. Der Geſchirrführer brachte ſofort ſein Geſpann zum
Stehen, ſo daß der Geſtürzte mit einigen Hautabſchürfungen davon
kam. Nicht immer werden die Unfälle hier ſo leicht verlaufen.

Wie aber kann man dem gefährlichen Zuſtand abhelfen? Eine
Straßenberbreiterung kommt natürlich vorerſt nicht in Man
ſollte jedoch die Preußerſtraße zur Entlaſtung herangiehen und den
Verkehr vom Markt zur Weißenfelſer Straße durch die Preußer
ſtraße, rechten Sandarmn, leiten, während die aus der Weißenfelſer
Straße kommenden Fahrzeuge den bisherigen Weg durch die Jo
hannisſtraße beibehalten können. Die Johannisſtraße wird dadurch
ganz erheblich entlaſtet, denn die Gotthardtsſtraße iſt in der gleichen
Richtung für den Verkehr freigegeben. Man wird allerdings um
einige Pflaſterungsarbeiten am Sand nicht herumkommen. Der jetzige
Zuſtand darf jedoch nicht beibehalten werden, das erfordert die Ver

kehrsſicherheit. m.e

Neue Silbermünzen zu 3 RM. Die Münzen haben ein

ei der Ausprägung werden aus J Kilogramm feinen Silbers 188
tücke ausgebracht danach hat das Stück ein Gewicht von 15 Gramm.

Der Durchmeſſer beträgt 80 Millimeter. Die Münzen tragen auf der
Schriftſeite innerhalb eines aus einem flachen Stäbchen mit einem
Rautenkreiſe beſtehenden erhabenen Rapdes in der oberen e in
Antigua die Umſchrift Deutſches Reich in der unteren Hälfte einen

s Verzierung dienenden Eichenkranz; unten am Rande unterhalb des
Lichenkranzes befindet ſich das Münzzeichen, In der Mitte befindet

in Antiqua die Jnſchrift: „8 Reichsmark“, die von einem doppelten
autenkreis umgeben Die Schauſeite der Münzen zeigt in dem

durch einen dop elten Rautenkreis 4eet die Jnſchrift abgegrenzten
Mittelfelde der Müngze, den Rautenkreis mit den drei Eden leicht
überſchneidend einen gotiſchen Schild, in dem der lübeckiſche
Doppeladler mit dem geteilten Bruſtſchild ſteht. Die untere
Hälfte des Bruſtſchildes iſt en e Jnnerhalb eines aus
einem flachen Stäbchen mit einem Rautenkreiſe beſtehenden erhabenen
Randes tat die am oberen Rande der Münze durch ein Kreug ge
trennte Umſchrift den Wortlaut „700 Jahre Reichsfreiheit Lübeck
1926.“ Die Münzen werden im Ringe mit einem glatten Rande ge
a welcher die vertiefte de zEinigkeit und Recht und Frei

it“ führt. Anfang und Ende dieſer Inſchrift ſind durch einen SternUnd zwei Arabesken getrennt.

z meidet,
onaten gefällt

a

mäß

e noch hell. Dievlzes erkennen.

Die Leiche des am Sonntag in der Saale ertrunkenen Malers
John Rattmann iſt am Dienstag abend 8 Uhr bei Meuſchau
gelandet worden. Die Leiche war im Waſſer ſchwimmend bemerkt
worden und konnte bald geborgen werden. Der Verunglückte hatte
ſich ſeit dem 28. Mai d. J. in Merſeburg aufgehalten und ſein Quar
tier in der Herberge „Zur Heimat“ aufgeſchlagen. Gerüchte, die
von einem neuerlichen Todesfall in der Saale ſprechen, ſind,
wie wir von zuſtändiger Stelle erfahren, un richtig.

Vom Schützenfeſt des Zimmerſtutzenvereins Merſeburg. Der
e Nachmittag brachte mit dem Schleßen auf die Königsſcheibe
e en des Weg Schießens. Jm feſtlichen Ziae undunter den Klängen der Muſikkapelle wurden gegen Abend die neuen

Würdenträger eingebracht; die Namen derſelben ſind. Schützenkönig
Alfred Skagake, Kronprinz Otto Werner, Prinz Hermann
Weniger. Am Abend vereinigten ſich Mitglieder und Gäſte im
Garten des „Strandſchlößchen““ zu einem Garten kongert, das ſehr

t beſucht war. Die eingetretene Abkühlung hatte wenigſtens dieMan e beſeitigt, und mit re und Jntereſſe wurden
ie guten arbietungen des Reiſchkeorcheſters verfolgt. Den Abſchludes Abends bildete dann das ehe des e ters

Gebr. e Cröllwitz, ſchon ungeduldig erwartet von den Zaun
g e e in großer Zahl das „Strandſchlößchen und die Umgebung

elagerten.

Vom Wochenmarkt. Kirſchen kaufte man heute für 15 bis
35 Pf. Stachelbeeren 25 Pf. Johannisbeeren 20 bis 25 Pf. u 15bis 20 Pf., Birnen 15 bis 25 V Jm et waren die Preiſe für

Gartenbauverein „Erholung“. Durch die n Unwetter

alliſchen Straße an der Abzweigung der Lauchſtädter Bahn ſchwere ücht e Viele Schre Lrgarten waren ü n
durch Hagelſchlag ein Teil der Ernte vernichtet worden. Soweit es
möglich war, ſind die Folgen des Unwetters durch den Fleiß der Mit
glieder beſeitigt worden, ſo daß die Anlage, deren älterer Teil erſt im
zweiten Jahre beſteht, wieder einen ſchmucken, anheimelnden Eindruck
macht. Vom Eingang links iſt ein großer Kinderſpielplaß eingerichtet,
auf dem ſich die Kinder tummeln können. Rechts ſteht das re
Vereinsheim, welches von einem Kriegsinvaliden verwaltet wird. Ein
kleiner Platz in der Nähe des Heims wird nett rer und im
Herbſt eine Zollinger- Eiche gepflanzt. Sie ſoll den Dank der Schreber-
ärtner an unſern Stadtbaurat, der ſich um die e der An
ge verdient gemacht hat, zum Ausdruck bringen. Am kommenden

findet das erſte Gartenfeſt in der Anlage ſtatt. Siehe
Anzeige.

Als gefunden gemeldet bzw. abgegeben ſind im Polizei
n athaus, Zimmer Nr. 20) folgende Gegenände: 1 Paar Lederhandſchuhe, 1 Uhr mit Kette, Mühe, 1 Regen

Vom braunſchweigiſchen Staatsminiſterium wird folgendes mit
geteilt Jnzwiſchen iſt, und zwar nicht zum wenigſten auf Betreiben
von braunſchweigiſcher Seite eine weitere Klärung der kürzlich er
örterten Frage des Mittellandkanals dahin eingetreten, daß die Ein
beziehung der Fortführung des Mittellandkanals in das große Arbeits
beſchaffungsprogramnm nunmehr erwartet werden darf. Die beteiligten
Länder ſind bereits von dem e e e die nächſt eWoche zu einer endgültigen Ausſprache über das Bau und Finan-
zierungsprogramm nach Berlin eingeladen. Uber das Er-
r der Verhandlungen werden alsdann weitere Mitteilungen in
ie Offentlichkeit gelangen.

Es wird ernſt mit dem Weiterbau des Mittellandkanalwerkes, zu
dem bekanntlich auch die Saalekanaliſierung und der Elſter- Saale
Kanal gehören. Noch freilich iſt nicht abſolute Sicherheit vorhanden,
daß der Südflügel wie es in dem Staatsvertrage von 1920 e
iſt gleichzeitig mit den Arbeiten an der Nordſtrecke Peine- Magde-
burg gebaut werden wird. Aber die Gefahren auf völligen Verzicht
auf den Bau der Südſtrecke ſind nunmehr wohl völlig gebannt.
Die e des Baues des Elſter-Saale- Kanals der bekanntlich
in Ereypau die Saale erreichen wird, iſt eine Geſchichte jahrzehnte-
langen Kampfes geweſen. Das Streben der Großſtadt Leipzig nach
einem Anſchluß an das Waſſerſtraßennetz iſt ſehr alt. Jn den 70er

ahren des vorigen Jahrhunderts begann Karl Heine, der Vore der Scheffung eines Waſſerweges von Leipzig nach der Saale,

mit dem Bau eines Hafens bei Plagwitz. Die Fortführung ſeines
Werkes iſt unterblieben, weil man ſich in Leipzig über die Linien
er nicht einig wurde. Es tauchten Projekte auf, die auf eine
Berbindung mit der Elbe abzielten. Erſt ſpäter kam man zu der

überzeugung, daß Heine den richtigen Weg gewählt hatte. Ein Kanal
bauamt wurde in Leipzig eingeſetzt, das die Pläne für den Elſter
Saale-Kanal bearbeitet und ziemlich zum Abſchluß gebracht hat, als
es plötzlich im Jahre 1924 aufgelöſt wurde.

In aller Erinnerung ſind noch die Kämpfe um die Führung der
reſtlichen Strecke des Mittellandkanals Drei Tracen waren aus
gearbeitet. Heftig wogte der Streit um die Mittel oder Südlinie
ertreter der Mittellinie war vor allem die Stadt Magdeburg, die

mit allen Mitteln gegen die Förderer der Südlinie gekämpft hat. Die
Südlinie wurde vertreten durch die Staaten Braunſchweig, Anhalt,
Sachſen und Thüringen und die ſüdlichen Städte der Provinz Sachſen,
letztere unter Führung der Stadt Merſeburg unter Oberbürgermeiſter
Hertzog. Schon bei dieſem Streit zeigte es ſich, daß die preußiſchen
Regierungsſtellen größeres Intereſſe für die Magdeburger Anſprüche
hatten. Schließlich en es dem damaligen Staatsminiſter Oeſer,
im Jahre 1920 ein Abkommen zwiſchen dem Reich und den Ländern zu
ln Danach wurde eine Kompromißlinie, die ungefähr der

ittellinie entſprach, genehmigt unter der Bedingung, daß die Saale
Mlrennte und der Elſter-Sagle- Kanal als untrennbarer Teil des
Mittellandkanalwerkes zu betrachten und der Baubeginn gleichzeitig
mit der Herſtellung der Strecke Peine- Magdeburg aufzunehmen ſei.

Die Ware de Jnflation hemmte die Aufnahme der Bauarbeiten. Nachdem e wieder überſichtlich ge
worden waren, wurden die Beratungen ül er die e e des
Hanalwerkes erneut aufgenommen. Das Reich erklärte, daß es die
Mittel dazu nicht nen könne, und es wurde die Gründung einer
Aktiengeſellſchaft angeſtrebt. Die Vorbereitung zu dieſer Gründung
erfolgte in aller Stille. Der Grund hierzu war die Abſicht, den

S

Die Beſprechung der Arbeitgeber Merſeb
ſcheidung des halliſchen Schlichtungsausſchuſſes bezüglich der An
geſtelltengehälter findet morgen, Donnerstag, 558 Uhr nachmittags, im
„Ratskeller“ ſtatt. (S. Anz.)

Das Amtsblatt der Stadt Merſeburg
enthält in ſeiner heutigen Nummer Bekanntmachungen über Ande
rungen der Schlachthofsbeſtimmungen und die Hauszinsſteuer.

me ein Heimakliebeebe
wird demnächſt auch unſere Provinz bekommen. Unter dem Vorſitz
eines Magdeburger Schulrats hat ſich eine en gebildet, der
u. a. auch der Leiter der Evangeliſchen Kirchenmuſikſchule in Aſchers
leben, Kirchenmuſikdirektor Bürger, angehört. Die Kommiſſion hat
ſich die Aufgabe geſtellt, Heimatlieder aus der Provinz n zu
ſammeln und eine geeignete Auswahl davon der Schule zugängkich zu
machen. Das neue Heimatliederbuch ſoll als Anhang zu bereits be
ſtehenden Liederbüchern benutt werden können.

Die Kommiſſion iſt natürlich darauf angewieſen, daß ſich möglichſt
zahlreiche Mitarbeiter finden, die geeignetes Liedmaterial beſttzen, das
nicht ſo allgemein bekannt iſt. Es ergeht deshalb an alle in Frage
kommenden Stellen die Bitte, Heimatlieder namhaft zu machen, ſie,
wenn es nötig ſein ſollte, aufzuſchreiben und möglichſt bald an Kon
re Magdeburg Buckau, Schönebecker Straße 108,
zu ſenden

In Betracht kommen alle Liedey die eine beſtimmte örtliche oder
landſchaftliche Färbung haben, ſo z. B. Abzählreime, Trink-
lieder, Spinnſtubenlieder, Rundgeſänge n Selbſt
an e Derbheiten braucht man keinen Anſtoß zu nehmen. Die
eingeſandten Lieder werden in jedem Falle ſachgemäß verwandt.

Lehrgang für Jugendpflege
und Jugendbewegung in Merſeburg

III.
Mozarts Menuett aus der Nachtmuſik für Violine und 2 Lauten

leitete die Morgenfeier ein. Dieſe handelte an der Hand von KHant
Worten von der Pflicht gegen ſich ſelbſt. Wenn der Menſch die Pflicht
gegen ſich ſelbſt übertritt, wiſcht er die denen weg und iſt nicht
mehr imſtande, ernſthaft für andere zu handeln „Und wenn alles
verlorengegangen, hat der Menſch doch noch einen inneren Wert.“

Jm erſten Vortrag ſprach Oberregierungs und Schulrat Saupe
über „Das Erlebnis in ſeiner Bedeutung für die Jugenderziehung.“

Nachdem faſt zwei Jahrzehnte lang die Arbeitsſchule als
das pädagogiſche Problem angeſehen wurde, wird jetzt die Forderung
erhoben, Erziehung und Unterricht zum Erlebnis zu geſtalken. DerBe e Erlebnis en noch der völligen Klärung. Er wird in der
Siſſen r in verſchiedenen Auffaſſungen gebraucht. Jn der Ge

ſchichte der Pädagogik hat er ſeine Vorſtufen. Infolge einer falſch
verſtandenen Herbartſchen Pädagogik e in unſerer Schule und
Erziehung Formalismus und Intellektualismus, ſo daß die darauf
folgende Reaktion wohl zu verſtehen iſt. Philoſophiſch und Meer e
iſt der Begriff des Erlebniſſes von Diltey, Spranger, Meſſer und
Bundt eingehend e worden. Diltey ſieht in ihm etwas Jrra

tionagles mit emotionalem dhnamiſchen Gepräge. Pſychologiſch geht
das Erlebnis über die „Anſchauung“ und das „Jntereſſe“ hinaus. EineMethode des Erlebens läßt ſich für die Erziehung nicht geben, weil
das Exleben eben ein Ausnahmezuſtand der Seele iſt, Für die Schule
iſt wichtig, e denn zu treiben. Verſtändnisvolles Eingehen auf den kindlichen Geſfühlskreis und Anregung zu lebensvoller
Geſtaltung erzieht zu fruchtbarer Selbſttätigkeit. Für die Jugend
bewegung iſt von großer Bedeutung die Pflege des e re
u Der Führer muß als Freund, Berater und Beſchützer wirken.

üs dieſem Verhältnis entſpringt helfende Liebe ſchützende Betreuung
Schwächerer und Beſchraänkung der eigenen Jndividualität.

Wichtig iſt den Schüler zur Selbſtverantwortlichkeit zu erziehen,
ber auch zum Erleben, Leiden r und Tragen, und ihn für

die Jdeale des deutſchen Menſchen zu begeiſtern.
ie tieſgründigen, wiſſenſchaftlichen Ausführungen ſchloſſen mit

dem Worte Lagards: „Das Beſte dieſer Welt erfährſt du nie, das
Reifen der von Gott erſchaffenen Seele

In der Ausſprache wies Bezirksjugendpfleger Schuckmann,
h bei Hamburg, auf die Bedeutung gefühlsbetonter Einzelerlebniſſe, eſenters auf das Erlebnis der Erotik, hin, in ſcharfer
Scheidung wiſchen Sexualität und Exotik. eMöller, Wiesbaden bezeichnete als Urerlebnis der Reifezeit ein
neues Jch und ein neues Welterleben. An Erlebniſſen aus ſeinem
eigenen Leben zeigte er, wie Einzelerlebniſſe richtunggebend und
chargktergeſtaltend wirken können.

Uber „Jndividnalpſychologie und Erziehung ſprach hierauf Hans
Weickler, Weißenfelsſchirm, I Kinderſpazierſtock, 2 Klemmer, 1 Füllfederhalter, verſchiedeneGblerhen Er erzählte, wie er durch Erlebniſſe und Beobachtung einer a
zu Erkenntniſſen geführt worden ſei, die heute in der Jndividual-

Die Vollendung des

Südflügel troß aller Zuſagen abzuhängen und nur

urgs über die Ent

proletariſche Kind.

tillellandkangals
die Strecke Peine-- Magdeburg zur Ausführung zu bringen. Die
Intereſſenten des Südflügels vornehmlich der SaalekanalBauverein
und er Elſter-Saale-Kanal- Verein waren jedoch auf der e Sie
ſetzten ſofort alle Hebel in Bewegung, und es gelang, das Unheil abzu
wenden. Hier muß beſonders betont werden daß es gerade Oberbürger
meiſter Hertog war, der mee nachdrücklich die Intereſſen des
nhete wahrgenommen hat. Eine weniger energi che Perſönlich
keit hätte kaum dieſen großen e erzielt, und die Staaten Anhalt
und Sachſen wären wahrſcheinlich durch die Gründung einer Aktien
geſellſchaft für den Nordflügel überrumpelt worden.

Oberbürgermeiſter Her tzog war es guch, der immer und immer
wieder die verantwortlichen Stellen im Freiſtaat Preußen und im

guf die Rokwendigkeit aufmerkſam machte, den Kanalbau gerade
u Zeiten großer Erwerbs loſigkeit in Angriff zu nehmen.

ir erinnern an die De des Merſeburger Stadtparlaments,
das angeſichts der großen Erwerbsloſigkeit die Aufnahme der Kanal
bauarbeiten verlangte.

Merſeburg iſt auf den Bau des Kanals ſchon ſeit langem ein
gerichtet. Der Ankauf des Rittergutes Werder, den Ober
bürgermeiſter Herzog gegen den Willen weiter Kreiſe der Einwohner

t. ſchon 1918 durchſehte, war der Auftakt e Verfolgung der für
ie Merſeburger Geſchäſftswelt außerordentliche Vorteile verſprechen

den Kanalpläne. Die Pläne für den Merſeburger Hafen ſind
bereits bearbeitet, ſo daß eine Jnangriffnahme nicht nur des Kanal
bettes, ſondern auch der Haſenanlagen zu gegebener Zeit ſtattfinden
kann.

Gebt uns Arbeit! Dieſe Forderung der Erwerbsloſen wird
Erfüllung n wenn endlich jede bürokratiſche Hemmung für den
Südflügel beſeitigt iſt. Daran zu arbeiten, iſt ar der der nächſten
Zukunft. Es geht nicht an, alle Gelder, die für dieſen Zweck auf
gebracht werden, nur dem Nordflügel zugute kömmen zu le und die
„Vorarbeiten“ m die bereits fertigen Baupläne des Elſter Saale
Kanals Jahre lang hinzuziehen.

Wir ſind 43 hoffentlich in das letzte Stadium des Kampfes um
den baldigen Baubeginn des Elſter-Saale-Kanals getreten. Hoffentlich vegt ch nun auch die Großſtadt Leipzig, die bisher ziemlich lau

weſen iſt. Wäre nicht der ünermüdlich arbeitende Elſter-Saale-
anälverem e ſo hätte man annehmen müſſen, in Leipzig habe

man kein Jntereſſe für den Kanal Man kann es nur unterſchreiben,
wenn eine Leipziger Zeitung u. a. ſchreibt:

„Auf alle d muß in einer unerwartet günſtigen Situation ünd
angeſichts von Möglichkeiten, die, wenn ſie heute nicht benutzt werden
unwiederbringlich verloren gehen Leipzi g überhaupt eine
Jnitiative entwickeln und die Verwaltung unſerer Stadt muß
in dieſer wichtigen Frage ihr Schickſal aus nahmsweiſe einmal ſelber in die ar nehmen; man muß in Leipzig mit
der Auffaſſung brechen, daß die Dinge in Dresden und in Berlin
ſchon ganz von r ſo ihren Lauf nehmen, a dann plötzlich
eines Tages in den Beſitz einer wertvollen Waſſerſtraße nach dem See
häfen kommt, ohne daß es ſich darum groß zu bemſthen braucht. Es
bann nämlich auch noch anders kommen. Und nur wenn Leipzig gang
energiſch ſeine ne geltend macht, haben wir Ausſicht, daß wir
mit einem ſofortigen Baubeginn des Elſter- SaaleKanals, der für das e e e gebaut werden ſoll, wachFertigſtellung der Kanalſtrecke bis zur zale ſchon in 5 Jahren
wenigſtens mit dem 400-TonnenSchiff bis Halle und die Elbe abwärts fahren können während die Saale bis zu ihrer Einmündung

in die Elbe für 1000- Tonnen Schiffe ausgebaut wird wie der c

Mittellandkanal. w.
pſychologie Alfred Adlers ſyſtematiſch dargeſtellt ſind. An der Hand
von Beiſpielen aus dem Leben führte er die Zuhörer zum Verſtändnis
der Begriffe: Minderwertigkeitsgefühl, Geltungstrieb, Leiſtungsangſt,
Kompenſieren, Sicherheitsſtreben, männliche Kultur, männlicher
Proteſt, Organminderwertigkeit, Entwertung, Entmutigung Und Er
mutigung. Er betonte, daß die Jndividualpſychologie vom Bezugs
en der einzelne und die Gemeinſchaft ausgehe und zum Zuſammen
chluß in der Gemeinſchaft als Ziel hinſtrebe. Als Beiſpiele wurden
kürz analyſtert: der e en der Krüppel, das einzige Kind, das
Sorgenkind. das jüngſte Kind, das ſeruell geängſtigte Kind das

u

Die Ausſprache ergab ſtarke Zuſtimmung, beſonders auchzu den Forderungen Ni enkmutigen! e Mut machen! Hinder

vollnehmen, nicht belügen! Fort mit dem Storchmärchen! Nicht„Herr ſein als Affekt, rer als Funktion! Dem Kinde eine Funk

tion im Produktionsprozeß, ſeinen Kräften entſprechend, zuweiſen!
Nicht e ums Daſein“ ſondern „gegenſeitige Hilfel“ „Man kann
weder mit Milde noch mit Strenge erziehen, ſondern nur durch richtige
Zielweiſung auf den Buſanmen ding mit der Gemeinſchaft.“ (Adler.)

Junge Arbeiter wieſen in der Ausſprache mit Recht darauf hin,
daß die Arbeiter ja gerade in den e n n die der Vortrag ab
lehnte, erzogen worden ſeien, und es darum ihnen ſchwer würde, aus
ihnen herauszukommen, auch wenn ſie es möchten

Anſtaltslehrer Peter des Zuchthauſes Lichtenburg bat um Ver
ne und Hilfe n entlaſſene Sträflinge, und bekannte ſich auch
einerſeits zu den Anſchauungen der Jndividualpſychologie.

Der ſtundenlangen geiſtigen Anſchauung folgte als Entſpannung
gemeinſamer Volkstanz.

Fahrt in das obere Saaletal
Mit dem Sonderzug nach Ziegenrück.

Es iſt zu begrüßen, daß das Verkehrsamt Halle der Reichsbahn
es ermöglicht, an einem e nicht erreichbare e ſchöne
Gegenden kennen zu lernen und dabei auch weniger beſuchte Gegenden,
aber dennoch mindeſtens ebenſo ſchöne als die überlaufenen berück
ſichtigt. Leider hatten ſich diesmal im Gegenſatz zu den früheren
Sonderfahrten nicht viel Reiſeteilnehmer eingefünden, ſo daß nur
6 Wagen den Zug bildeten, ungefähr 400 Teilnehmer gegen
normalerweiſe etwa 1000. Nicht ohne Einfluß mag dabei die Ferien
zeit ſowie der Flugtag in Halle geweſen ſein.

Pünktlich zür angegebenen Zeit fährt der Zug ein, der bald be
de iſt e Fahrt fortſetzt, um noch in Leung und Corbetha
ie übrigen Teilnehmer aufzunehmen. Die Fahrt iſt ſehr abwechſelungs-

reich, ſo daß ſie trotz ihrer Dauer keineswegs ermüdend wirkt Durch
das Zeitzer Kohlenxevier geht es in die Geraer Gegend, an ſchönen
Wieſen, Feldern und Wäldern vorbei, die zum Teil noch weit unter
Waſſer ſtanden. Schöne Berge, mit blü endem Heidekraut bedeckt,
tauchen auf, bald iſt Triptis erreicht, wo einige Wanderer den du
perlaſſen, um von dort aus Ziegenrück zu Jus zu erreichen. Der Zug
hat noch eine hübſche Steigung zu überwinden, dann iſt Ziegenrück er
reicht. Schon vom Zuge aus kann man die ſchöne Lage Ziegenrücks imeingezwängten Tale bewundern. Als der Zug nfahrt, erklingen die

eiſen einer Kapelle, die ſich zur Begrüßung auf dem Bahnhof ein
gefunden hat. Nach herzlicher Begrüßung ſetzen ſich die einzelnen
Gruppen, geführt von vrtskündigen Bürgern, in Bewegung. Unſere
Gruppe hatte ſich eine Wanderung nach Reißertsruh Fern
e und Teufelskanzel erwählk. Die ſchöne Ausſicht von

eißertsruh läßt uns den beſchwerlichen Aufſtieg in der Sonne, die
es ziemlich gut meint, vergeſſen. Ein ſelten ſchönes Panorama tut ſich
pon hier aus dem Auge kund. das wundervolle Saaletal, umgeben von
Bergen. Die Saale gibt hier einen viel ſchöneren Anblick
als bei uns, wo fie von ſchmutzigen Abwäſſern getrübt iſt. Weiter
geht es zur Fernſicht. Hier hak man gute Ausblicke zum Fichtel-
gebirge, Frankenwald und auf Eichicht. Den Lauf der
Saale, die vielen Windungen uſw. kann man von hier oben aus ſehr
S verfolgen. Nach kurzer Raſt am Waldesrand geht es weiter zur

eufelskanzel, einem ſagenumwobenen Felſen mit ſchönem Blickzum Kraftwerk der Zeißwerke, das unten im Tale wie ein So ſteht.

Die Fluten der Saale berſorgen es mit der nötigen Waſſerkraft. Der
Führer macht uns mit den gewaltigen Talſperren, die hier geplant
ſind, bekannt. Mit 220 Millionen Kubikmeter Waſſergehalt wird
hier die größte Talſperre Deutſchlands entſtehen, ein Jahr lang muß
die Saale in dieſes Staubecken fließen, um es zu füllen Allerdings
wird hier manches Schöne der ar zum Opfer fallen. Nun
geht s wieder abwärts durch das waldumſäumte, ſtille Sornitztal nach

jegenrück, wo jeder ſein Mittagsmahl einnimmt. Bald laſſen ſich
ie Klänge der Muſik von einem Umzug der Schühen ver

nehmen, die heute ihr Vogelſchießen feiern. Wir freuen uns der
ſchmucken hiſtoriſchen Uniformen der Schüßen. Auf der Feſtwieſe
beginnt das Schießen nach dem Vogel. Vor dem Schießſtande ſind
die alten Fahnen der Gilde und die Gewehre aufgeſtellt, behütet von
der Ehrenwache.
Am Nachmittag gehts zur alten Kirche, die man zu einem

einzigartigen Ehren mal für die gefallenen Einwohner



Seite 4. Mexrſeburger Korreſpondent. Mittwoch, den 21. Juli 1926.

hergerichtet hat. Dem idylliſchen Plothental wird noch ein Beſuch ab
eſtattet, dann geete wieder zurück nach Ziegenrück. Es iſt noch etwas
eit bis zur Abfahrt des Zuges; wir begeben uns deshalb noch einige
eit nach der Vogelwieſe, dem Schützenplatß. Dort iſt ein buntes
reiben. Bald jſt unſere Zeit vorüber, die Stunde der Abfahrt naht.

Taſchentücher winken, n ar erklingen Der Abſchiediſt nicht leicht von all dem Donen das hier die Natur bietet: die

dunklen Tannen, grünen Matten und kleinen Bächlein, die ſo manchen
beim Wandern erfreuten. Alles in den Fenſtern, um noch einen
Blick auf das ev vom Viadukt aus zu e Noch ein
mal grüßt die alte Burg Ziegenrück von ſtolzer Bergeshöhe

ute Dienſte leiſteten die Getränke, die vom Erxfriſchungswagen
m s Preiſen mitgeführt wurden, ſo daß bei der Hitze und
angen Fahrt auch für das leibliche Wohl geſorgt war. V.

Hauszinsſteuer
Wichtig für Hausbeſitzer.

Durch ein vom Landtag am 28. Juni 1926 es Geſetz
wird die Hauszinsſteuer mit Wirkung vom I. Juli 1926 auf den
zehnfachen Betrag der ſtaatlichen vorläufigen Steuer von Grund
ermögen erhöht. Die Steuer wird wie bisher am 15, eines jeden
Monaks fällig der erhöhte Steuerbetrag iſt alſo zum erſten Maleam 15. Juli I926 zu entrichten. Eine enberr Benachvichtigung er

geht im allgmeinen an die Steuerſchuldner nicht.
Soweit Grundſtücke, die unter die Befreiungsvorſchriften des

S 2 a der PréStNV. fallen zur Hauszinsſteuer
ſteht dem Steuerſchuldner das Recht des Einſpruchs hiergegen

zu; dieſer iſt bis zum 15. Oktober 1926 beim Vorſitzenden des Grunde Kataſteramt anzubringen Bei begründeten Ein
ſprüchen tritt die Befreiung vom I. April 1926 in Kraft.

ei Grundſtücken (Gründſtücksteilen), die für gewerbliche Zweckegenutzt werden, kann unter Umſtänden eine en der Haus
zinsſteuer dadurch erzielt werden, daß der Veranlagung eine ange
nommene Grundvermögensſteuer von 4 v. H. des nach den Vorſchriften
des Gebäudeſteuergeſethes vom 21. Mai 1861 feſtgeſtellten oder feſt
ren Gebäudeſteuernutzungswertes zugrunde gelegt wird (S 2

bſ. 2b der PrStNV.).
Bei Grundſtücken, die am 31. Dezember 1918 mit dinglichen privat

vechtlichen Laſten nicht oder mit einem Goldmarkbetrage von nicht
mehr als 40 v. H. des Friedenswertes belaſtet waren,
iſt der Betrag der Steuer auf Antrag des Eigentümers ſo weit

n n erj unbelaſteten Grundſtücken 375 v. H.,
bei einer Belaſtung bis zu 10 v. H, des Friedenswertes 500 v. H.,
bei einer Belaſtung bis zu 29 v. H. des Friedenswertes 625 v. 33
bei einer Belaſtung bis zu 30 v. H. des Friedenswertes 750 v. H.
bei einer Belaſtung bis zu 40 v. H. des Friedenswertes 875 v. H.

Grundvermögensſteuer beträgt.
Für diejenigen Grundſtücke, die bisher ſchon mit nur 500 oder

400 v. H. der Grundvermögensſteuer zur Hauszinsſteuer herangezogen
waren, weil e am 1. Juli 1914 höchſtens bis zu 20 v. H. des Werkesdinglich belagſtet waren wird auf Grund der Beſtimmungen im vor
ſtehenden Abſ. 1 die Steuer durch die Kataſterämter neu feſtgeſetzt
und den Steuerſchuldnern mitgeteilt werden. Jm übrigen erfolgt die
Herabſetzung der Steuer nur auf Antrag. Eines erneuten Antrags
bedarf es nicht, wenn ein ſolcher bereits geh mit der im T
re r abgegebenen Erklärung über die Friedensmiete geſtellt
worden iſt.

Für Einfamilienhäuſer mit einer Wohnfläche von nicht
mehr als 90 qm, die bis zum I. Juli 1918 einſchl. bezugsfertig herne waren und ausſchließlich vom Eigentümer und er Familie

D werden, wird auf Ankrag des Steuerſchuldners
a) Steuerbefreiung gewährt, ſofern das Einfamilienhaus zu dieſem

Zeitpunkte mit dinglichen pripatrechtlichen Laſten nicht oder mit
einem Goldmarkbetrage von nicht mehr als 20 v. H. des Friedens
wertes belaſtet war,

b) die Steuer um 250 v. H. der Grundvermögensſteuer,
jedoch nicht unter 375 v. H. der Grundvermögensſteuer herab
geſetzt, ſofern das Einfamilienhaus zu dem angegebenen Zeitpunkte
mit einem Goldmarkbetrage von mehr als 20 v. H. des Friedens
wertes belaſtet war (5 a der PréStNV.).
Die er oder Ermäßigung wird dadurch nicht ausge

a Einfamilienhaus zum geringen Teil auf Grund be
ördlicher Maßnahmen vermietet war. S eAnträge ſind beim Vorſitzenden des Grundſteuerausſchuſſes

(Kataſteramt) bis zum 31. Dezember 1926 zu ſtellen. Die Skeuer
minderung oder e tritt, ſofern die Anträge begründet ſind,
vom 1. Juli 1926 ab in Wirkung

Ueber 400000 Morgen
vom Hochwaſſer überſchwemmt

ber 60 000 Stück Vieh durch Futtermangel gefährdet.
Die m n Zuſammenſtellung der am 20. Juli vorliegenden

Meldungen, die ſich jetzt auf Grund der faſt überall bereits durch
eführten oder doch eingeleiteten amtlichen Feſtſtellungen ergebene kann leider noch immer nicht als vollſtändig gelten, da das
ruckwaſſer zum Teil noch quillt, da auch aus einigen ganzen Be

irken, wie zum Beiſpiel aus dem Eichs feld und aus dem Kreiſe
ordhauſen, die Feſtſtellungen nicht vorliegen und aus anderen

Bezirken, zum Beiſpiel aus dem Kreiſe Eckartsberga, uns ſchon als
„unvollſtändig“ gemeldet wurden.

Es ſind vom Hochwaſſer betroffen

a PDieh (durchRegierungs Acker Wieſe Geſamt Futtermangel
bezirk fläche geſährdet)

Magdeburg
insgeſamt 56 225 108 994 160 219 28 118

MerſeburgBitterfeld 2650 3 416 6 066 900Delitzſch 2 500 4500 7 000 2 500Eckartsberga 4 200 3 300 7 500Liebenwerda 19 925 25 565 45 490 14 700
Mansf. Seekreis 135 152 287Merſeburg 5 000 15 000 20 000 2 200
Naumburg 240 160 409Saalkreis 1310 1 190 2 500 250Schweinitz 31 000 16 000 47 000 5 100Torgau 20 000 19 000 39 000 3 500Weißenfels 50 228 278Wittenberg 17 484 31 658 49 042 6 000
Zeiß 700 4 000 4700o T 250 86 55 150Erfurt insgeſ. 14 460 4676 19 135
für die ganze

Provinz 175 879 282 888 408 717 63 263

Wetterwarte
V. W. am 22. 7. (Donnerstag): Ziemlich heiter, zeitweiſe wolkig,

meiſt trocken, früh etwas kühl, am Tage mäßig erwärmt. 23. 7.(Freitag): Ziemlich heiter, trocken, früh etwas Ah Tag etwas wärmer

S Großgörſchen, 21. Juli. Der Gutsauszügler E. K., der in
Eisdorf bei ſeinem Schwager mit Kirſchenpflücken beſchäftigt war,
ſtürzte vom Baum und zog ſich dabei innere Verleßungen zu,
p. daß er durch das Krankenauto in das Krankenhaus zu Merſeburg

efördert werden mußte.

Kreis Querfurt
Autobuslinie Querfurt Freyburg,

z Ouerfurt, 21. Juli. Die Firma Hermann Schmiedehauſen in
Raſtenberg hat gen vor längerer Zeit um die Genehmigung der Ein
richtung einer Autobuslinie don Naumburg über Frey-
e a erten nach Eisleben na
der Firma vor n die Genehmigung erteilt, eine Linie zwiſchen
Querfurt und Freyburg einzurichten. Zu der exweiterten Linie
Naumburg Eisleben würde die r zunächſt verſagt, da die
Reichspoſt ſich bekanntlich ſchon ſehr lange mit demſelben Problem
befaßt. Da die Rentabilität einer ſolchen Verkehrslinie der Reichs

eſucht. Nunmehr iſt

poſt noch nicht genügend geſichert erſcheint, muß das Publikum zunächſt auf dieſe PVerbſern Se lheg verzichten. Um ſo freu

erangezogen ſind,

Die Deutſche Turnerſchaft- Deutſcher
Reichsausſchuß

Jm Anſchluß an die Deutſchen Kampfſpiele in Köln fand d An
regung des en Senrr- Dr. Adenauer eine vertrau liche
Ausſprache zwiſchen Vertretern der D. und des DR A. ſtatt,
unter Leitung des Staatsminiſters a. D. Schmitt, Ott. Von der DT.
nahmen teil Berger Kunath, Neuendorff, vom D. Lewald, Diem,
Linnemann, Lang, Dominicus, Adenauer, vom Reichsminiſterium des
Jnnern Pellengahr.

Bei Beginn der Beſprechung betonte Dr. Berger, der ſoeben
aus Amerika zurückgekehrt und an der Vorbereitung der Beſprechung
in keiner Weiſe beteiligt geweſen war, daß er die Beſprechung als
durchaus nichtamtlich und als vertraulich bezeichnen müßte, und daß
auch über den Jnhalt der Ausſprache keinerlei e an die
Preſſe gegeben werden dürften. Die Verſammlung war damit ein
verſtanden.

Preſſenachrichten, die ſich mit dem Jnhalt der Beſprechung be
ren ſind alſo durchaus unzuverläſſig. Die Vertreter der DT
haben keinerlei Verpflichtungen übernommen, die der Entſcheidung des
rn Verhandlungsausſchuſſes, des Hauptausſchuſſes oder gar des

urntages in Bremen in irgendeiner Weiſe vorgriffen. Sie haben
ſich lediglich bereiterklärt, im engeren Kreiſe weiter zu verhandeln,
wie ihnen das vom HA. in Detmold zur Pflicht gemacht worden iſt,
damit der Turntag eine brauchbare Grundlage für die Entſcheidung
vorfindet.

Fauſtball DT.
Dienstag abend, nach dem Gewitter, um 7 Uhr, fanden auf dem Platz

vom ATV. e drei Freundſchaftsſpiele ſtatt: Spiel der Meiſter
klaſſe des ATV. gegen Berufsfeuerwehr des Ammoniahwerks Merſe
burg. Das Spiel wurde für alle Mannſchaften durch den Wind ſehrſchwer aber trotzdem erweckten die Spiele ein ſtarkes er e in

den ſich eingefundenen h e da die gute Aufſtellung der Mann
ſchaften drei ſcharfe Spiele ergab. Das Spiel endete mit den Sieg
des ATV. mit 35 22. Halbzeit 14 13 für Feuerwehr. ATV.
gegen Berufsfeuerwehr des Ammoniakwerks II. Mannſchaft. Das

piel blieb faſt unentſchieden und endete mit 39 88 für Berufsfeuer-
wehr. ATV. I gegen RothſteinKMannſchaft. Dieſer Sieg blieb
den Rothſteinern mit 29; 25. Halbzeit 17: 18 für ATV.

r

Leichtathlettk
Deutſche Hochſchulmeiſterſchaften.

Während im Anfang die Meldungen für die Deutſchen Hochſchuk
meiſterſchaften ſo ſpärlich eingingen, daß man geneigt war, die Ver
anſtaltung wieder abzuſagen, ſind nunmehr 820 Teilnehmer von deut
n Hochſchulen in Jena zu erwarten, die die vorgeſchriebenen

indeſtleiſtungen erreicht haben. Durch das Verlangen dieſer Mindeſt
leiſtungen war die nötige en des e Materials, dasjetzt auch an den deutſchen Hochſchulen zur Verfügung ſteht, n
Es ſind Konkurrenzen für immatrikulierte Studierende und für Altakademiker ausgeſchrieben, während Wettbewerbe für Studentinnen

nicht vorgeſehen Mit hervorragenden Kämpfen iſt in Jena zu
rechnen, nachdem ſchon im letzten Jahr in Danzig vorzügliche Leiſtungen
gezeigt wurden. Jm ganzen haben 34 ren Meldungen ab
gegeben. Turneriſche Kämpfe ſowie leichtathletiſche Vorkämpfe be
ginnen am Sonnabend, 31. Juli. Am Sonnabend nachmittag gelangen
dann die e e e im Schwimmen zur DurchführungAlle übrigen Wettbewerbe finden am 1. Auguſt ſtatt. Platz: 1. Sport

verein Jena. mS e J e 57Deutſche Ruderer in Kopenhagen
Ruderregatta in Kopenhagen amDie m n internationale

Sonnabend und Sonntag hatte nicht die vorgeſette ſtarke deutſche Be
teiligung aufzuweiſen. Die aus Hamburg und Bremen vorgeſehene Be
ſchickung unterblieb; ebenſo verteidigte Wratislavia Breslau nicht die
wertvollen e Lediglich die Mübecker RG. war mit ihrem
Achter zur Stelle. Sie ſiegten am Sonnabend nach ſchärſſtem Kampfe
re gegen Danskers Studenters Rouklub, der nur um den B
eil einer
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ruch
t Sekunde geſchlagen blieb. Am e endeten die Lübecker
im geſchlagenen Felde. Ein erleſenes Feld von Mannſchaften fand ſich
um Achterrennen ein, von denen der Kriſtigna-Rouklub nach 150

etern in Führung ging und dieſe bis ins Ziel hinein mit Sicherheit
behauptete. Er gewann mit 6:29,4 gegen den Kopenhagener RE. 6:31,8,
Danskers Studenters Rouklub 6:34, Lübecker RE. 6:85,1.

Schwimmſport
Kemmerich will den Kanal durchſchwimmen.

Der in Norddeutſchland. bekannte Dauerſchwimmer Otto
Kemmerich, der ſeit längerer Sag in den nordfrieſiſchen Jnſel
e trainiert, wird Anfang Auguſt die Schwimmtour über den

anal von der franzöſiſchen nach der engliſchen Küſte antreten. Den
Schwimmer wird ein Operateur einer a Filmgeſellſchaft auf
einem Dampfer begleiten, um den Verlauf der Kanalüberquerung
während der vorausſichtlich 14- bis 15ſtündigen Schwimmdauer auf
zunehmen.

Radſport
Deutſchland bei den Radweltmeiſterſchaften.

Die Beteiligung Deutſchlands bei den diesjährigen Radweltmeiſter
ſchaften in Jtalien ſteht jetzt endgültig feſt. Neben zahlreichen Dele
gierten des BDR. und des Verbandes Deutſcher Radrennbahnen
werden zehn aktive Teilnehmer die weite Reiſe antreten, vorerſt jedoch
nur acht Bundesamateure, da die Dauerfahrer Saldow un
Sawall e 31. Juli in Turin zu den Vorläufen der Meiſter
chaft hinter Motorführung anzutreten haben. An der Beſetzung der

Flieger-Weltmeiſterſchaft für Amateure, die am 24. und 25. Juli in
Mailand zuſammen mit der Meiſterſchaft der Profeſſionals aus

T r z e eeoSSodiger wird man die Einrichtung der Autobuslinie Quer
furt-Freyburg begrüßen. Die Bedürfnisfrage iſt zweifellos geklärt
Und es iſt zu wünſchen, daß ſich das Publikum der Einrichtung recht
fleißig bedient. Die Linie wird am Montag, den 26. d. M., eröffnet.

Weiße Wand
Lichtſpiel-Palaſt „Sonne“. Ein Stück aus guter, alter Zeit, deſſen

andlung in der Hauptſache von echtem Soldatenhumor aus ver
gangenen Tagen durchflutet wird, rollt zur Zeit über die weiße Lein
wand. „Die Perle des Regiments lautet der Titel des öſt
lichen in. Es zeigt u. g. n n d Schüngzel als Rekrut
bei den Maikäſern in verſchiedenen und originellen Geſtalten. Den
Höhepunkt des Stückes bildet ſeine Kommandierung als Burxſche, wo
er ſeinem Namen als „Perle des Regiments alle Ehre macht. Wer
einmal recht von Herzen lachen will, der ſehe ſich dieſes äußerſt eng
volle Luſtſpiel an. Auch das reichhaltige Beiprogramm verdient lobende
Erwähnung.

Theaternachrichten
Leipzig: Neues Theater.

Donnerstag, 8 Uhr: Demimonde.
Freitag 8 Uhr: Demimonde.
Sonnabend, 8 Uhr Demimonde.
Sonntag, 8 Uhr: Demimonde.

Leipzig: Altes Theater.
Donnerstag, 8 Uhr: Großſtadtluft.
Freitag, 8 Khr: Geiſterban.
Sonnabend, 8 Uhr Die Heilige Johanna
Sonntag, 8 Uhr: Der fröhliche Weinberg.

urnen- Sport Spiel

S

efahren wird, hat ſich nichts geändert. e e Engel,Se fes und Oskar Rütt vertreten die deutſchen Jntereſſen.
on der Entſendung des deutſchen Straßenmeiſters Hundertmark

ranti zur Straßenweltmeiſterſchaft am 29. Juli auf der 188 km
aängen Strecke Mailand Tuvxin n Abſtand genommen worden. Unter

Leitung des bekannten Berufsſahrers Nagel nehmen Meher
Leipzig), Max Günther (Chemnitz), Richard Zeißn er (Schwein
furtſ und Otto Gugau (Frankfurt) daran teil.

e

Boxſport
Diener in Neuyork.

Nach guter Überfahrt mit dem Dampfer „München“ iſt der deutſche
SchwergewichtsBox meiſter Franz Diener wohlbehalten in Neuyork
angekommen.

Pferdeſport
s Die nächſten Pferderennen in Halle a. S.

Nachdem die Julirennen des Sächſiſch-Thüringiſchen Renn- und
Pferdezuchtvereins inſolge Uberſchwemmung der Rennbahn ausfallen
mußten, finden die nächſten Rennen am Sonntag, den 8. Auguſt, Mitt
woch, den 11. a und im Anſchluß an dieſes Meeting am
Sonntag, den 15. Auguſt, das Rennen des Anhaltiſchen Reiter undPlerheencherreing ſtakt. Für die erſten beiden Renntage liegen die

Nennungen für die Ausgleichsrennen bereits vor und ſind für dieſe
u Rennen nicht weniger als 244 Nennungen eingelaufen, was einen

Das iſt wieder ein ausgezeichneter Nennungsſchluß, der die Hoffnung
auf eine ſtarke Beſchickung des Meetings und recht en Sport vor
ausſetzt. Zur Meer der Pferdezucht und des Reitergeiſtes wird
außerdem am Mittwoch, den 11. Auguſt, und Sonntag, den 15. Auguſt,
i ein Reitpferdeflachrennen als 8. Rennen gelaufen werden
Nennungsſchluß für dieſe lokale Rennen iſt der 27. Juli. Die
Nennungen mr bis zu dieſem Tage ſchriftlich unter Beifügung von
10 M. Einſchreibegebühr für jedes Pſerd, beim Sekretariat des Vereins
in Halle a. S., Gr. Steinſtraße 71, abgegeben werden.

Luftſport Welt-Luftverkehr
Vom 1. Juli ab geht Luftpoſt gewöhnliche und eingeſchriebeneBriefpoſt auch m r t b n et und der

Türkei. Die Vorteile der

Athen-HKonſtantinopel-- Odeſſa nach Charkow einzurichten, im
iſt Anſchluß

Sve
wegen eines Flu es mit Zeppelinluftſchiff über den

an liegt noch in weiter F
en und andere n

p

Auswertung im Jntexeſſe des

D

e erſte Luftſchiff hat am 9.langen ten reibungslos erledigt von Leningrad nach Detskoje
früher

leinflugzeug mit Leergewichtsbeſchränkung bis Kilogramm
n m eukſche Motoren werden bei gleichen Leiſtungen aus
ändiſchen gegenüber höher bewertet. Vorgeſehen iſt neben tech-

niſchen Vorprüfungen ein Überlandflug von 500 bis 600 Kilometern
I Zwiſchenlandunden auf Flugplätzen, vorbereiteten und Notlande

ätzen.d iſt auch im Jntereſſe der deutſchen Motorinduſtrie zu begrüßen,
daß dieſer Weltbewerb das deutſche Kleinflugzeug inſonderheit fordert

Auch Freiburg im Breisgau hat Anſchluß an den
Luftverkehr erhalten durch regelmäßigen Zubringedienſt nach
Stuttgart.

eben den deutſchen Plänen Dr. Rumplers, den Ozean zu
überfliegen, beabſichtigt der Franzoſe Fonck auf einem Sikorski
Doppeldecker von Neuyork nach Parjs ohne Zwiſchenlandungen in

nächſter Zeit zu fliegen. en diesjährigen Rhön Segelflugwettbewerb (25. Juli bis
9. Auguſt) liegen über 40 Anmeldungen vor. Dieſes Jahr dauert
der Wettbewerb nur 14 Tage, dafür aber werden in einem 2. Teil
unter Ausſchluß der Hffentlichkeit die Flugzeuge vorgeführt, welchedurch Menſchenkraft betrieben werden, alſo weder urd Motvrkraft,

noch durch den Wind getrieben bzw. ſegeln vermögen. Es tritt alſo
das alte Grundprinzip Lilienthals hier wieder in den Vordergrund.

Briefkaſten der Redaktion
Allen Anfragen an die Srilzteitnn iſt der Bezugsſchein für den letzten Monat und

25 Pf. in Briefmarken beizuflügen

L. F. B. Über Familienangelegenheiten können wir keinen
Bericht bringen, daran hat die Offentlichkeit kein Jntereſſe.

Reklameteil
Die Jngenieurſchule Technikum Altenburg (Thür

blickt in dieſen Tagen auf die 30jährige Zeit ihres Beſtehens zurück.
Eine ſtattliche Zahl von Jngenteuren der Praxis werden ſich als
ehemalige Beſucher dieſer Anſtalt gerne ihrer Ausbildungsſtätte
erinnern, die ſich durch die glänzend bewährte Unterrichtsmethode und
den beſonders großzügigen Ausbau der Laboratorien zu einer unſerer
beſten Jngenieurſchulen entwickelte. Die Fachgruppen: Maſchinen
bau, Automobilbau, Elektrotechnik und Papiertechnik gelten weiterhin
als Hauptabteilungen. Das zur Verpflegung der Studierenden

errichtete Kaſino leiſtet dieſen große Unterſtützung.

Jn den Bahnhofs-Buch handlungen
Scalle
Mesrſebnrg
Eorbetheca

liegt der Merſeburger Korreſpondent zum Verkauf aus
Wir bitten unſere geſchätzten Leſer und Intereſſenten ſich auch

dieſer Einrichtung bedienen zu wollen.
Merfeburger Korreſpondent, Vertriebs-Abteilun

urchſchnitt von 49 Nennungen für das einzelne Rennen entſpricht.
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Annemarie Groß-Denker
Als Abſchluß der vorigen Spielzeit beabſichtigte der Theaterverein,

einen Vortragsabend der halliſchen Dichterin Annemarie Groß
Den ker zu veranſtalten. Der Vortrag konnte damals nicht ſtatt
finden, wird aber vorausſichtlich in der kommenden Spielzeit nach
geholt werden.

Frau Annemarie Groß-Denker iſt die Gattin des auch in Merſe
burg dem Publikum des Theaterbereins bekannten Dramaturgen
Dr. Edgar Groß, der eine ganze Reihe der hieſigen Vorſtellungen
mit Erfolg geleitet hat und auch als Literarhiſtoriker bekannt iſt (er
bearbeitet jetzt die Hebbel-Ausgabe des Volksverbandes der Bücher
freunde).

Wir wurden aufmerkſam auf die Dichterin durch den Vortrags
abend, den ſie im Moritzburgſaal zu Halle gehalten hat. Jm Anſchluß
an ihre Leſung ſchrieb damals der halliſche Kritiker Walter
Britting in den „Halliſchen Nachrichten

„Annemarie Groß Denker iſt Lyrikerin. Jſt voll von
Träumen und Geſichten, die ſich ihr zu Gedichten formen. Ob ſie
daneben Erzählungen oder Dramen ſchreibt die Lyrik bleibt ihre
Domäne. Sie las u. a. zwei Proſaſtücke: „Das Rätſel“ und „Die
vier Träume des Menſchen“ feine, etwas wort, doch nicht minder
gedankenreiche, ſymbolbeladene Dichtungen, auch des bildhaften Aus
druckes nicht entbehrend, nur: Epik im eigentlichen Sinne waren ſie
nicht. Ebenſowenig wie ihr dramatiſches Spiel „Jrene“, aus dem ſie
einige Szenen brachte, etwa ein Drama geheißen werden kann. Dabei
war die Gefolgſchaft am ſchwerſten. Die Jdee, das Erlöſungsmotiv
vom Leide der Welt, mochte feſſeln. Doch blieb hier mehr Gewolltes
als Gekonntes, war die Ausführung über Viſivnäres, Schattenhaftes
nicht recht hinausgediehen.

Dagegen die Gedichte! Hier offenbart ſich die Könnerin, die
die Uberſchrift dieſer Zeilen rechtfertigt. Hier war nichts gewollt,
ſelten etwas gemacht, hier ſpürte, man überall das tiefinnere Erlebnis
Jn ſicher bezwungener Form. Kennzeichnend der Auftakt: „Die
ſingende Schale“, ein Symbol für die Dichterin, die „in ſtummem
Durſt“ wartet, bis ein Himmelsfunke in ſie fällt und ſie zum Tonen
bringt. Dann ein voller Akkord aus fraulichen Gefühlstiefen: „Du“.
Eine Klage über die irdiſche Gebundenheit: „Sterben“ Gleich danach
aber wieder ein ſtarkes Vertrauen zu ſich ſelber in der „Tröſtung“,
ein Aufgehen im „Lichtrauſch“ und das tapfere Bekenntnis: „Und
dennoch, Erde, will ich ſein wie du!“ Endlich eine alles Aufbegehren
ſiegreich überwindende religiöſe Hingabe in den „Gebeten des Prieſters“
und der ſelige Rauſch der Befreiung, und ſei es um den Preis äußerer
Vernichtung, im Gleichnis von der „Brennenden Stadt“, durch ſeine
kraftvolle Rhythmik und Steigerung, nicht zuletzt auch durch den ge
ſchickten Vortrag einer der ſtärkſten Eindrücke des Abends.

Damit iſt der Umkreis von Annemarie Groß-Denkers Emp-
findungs und Geſtaltungswelt keineswegs geſchloſſen. Doch mögen

dieſe Andeutungen genügen. Jn ihr begegnet uns endlich einmal
wieder eine Perſönlichkeit, die, wieviel ihr andere auch mitgaben,

unbedingt aus Eigenem ſchafft, deren innerer Reichtum auch groß
genug erſcheint, um weitere Hoffnungen auf ſie ſehen zu dürfen, zumal z

ch die goldene Jugend für ſich hat, neben dieſer aber auch unen
verkennbar das Verantwortungsgefühl, das den Berufenen kenn
zeichnet. Sie iſt dem Konventionellen nicht minder abhold wie dem
nur Experimentellen und Verſtiegenen, wodurch uns nicht wenige
heute zu bluffen verſuchen. Was ſie bringt, iſt reine Kunſtdichtung,
volksliedhafte Klänge fehlen (wenigſtens nach den gehörten Proben).
Aber ſie nähert ſich dabei großen Vorgängerinnen, unter denen das
Bild Ricarda Huchs von ferne auftaucht

Wir grüßen die neue halliſche Dichterin. Glück auf den weiteren
Weg!“

t

Frau Annemarie Groß Denker iſt noch jung, hat noch einen
weiten Lebens und Schaffensweg vor ſich. Es iſt nicht nötig, daß
künſtleriſche Perſönlichkeiten einem weiteren Kreiſe erſt bekannt werden,

wenn ſie altern. Wir geben deshalb als Hinweis auf ihre Kunſt
eine Reihe ihrer Gedichte wieder, deren Abdruck ſie uns geſtattet hat
und die zum Teil in der oben abgedruckten Rezenſion Walter
Brittings erwähnt ſind. Auch die Proſaſkizze „Der gläſerne Palaſt“
wird mit Erlaubnis der Verfaſſerin abgedruckt. Ein großer Teil
des Publikums vom Theaterverein wird in den Ferien ſein. Verſe
wollen in Feiertagsſtiinmung geleſen ſein. So ſcheint uns der Zeit
punkt richtig gewählt, um ſchon jetzt auf die perſönliche Begegnung
mit der Dichterin vorzubereiten.

Halliſches Kunſtleben 192526
Kritiſches Nachwort.

Es iſt neuerdings eine verbreitete Modegepflogenheit der
Zeitungskritiker geworden, ihre Schlußüberſicht und ihr zuſammen
e Urteil über rößere Zeitabſchnitte des muſikaliſchen Ge
chehens als n e Bilanze“ zu bezeichnen. Der unbedingten

Klarheit in den kritiſchen Geſchäften wegen ſcheint der Hinweis nicht
anz überflüſſig, wie unpaſſend Wort und Sache an dieſer Stelle
ind. Denn die Verpflanzung des Ausdrucks Bilanze aus dem Gebiete

des Kaufmanns in den Bezirk der Kunſt darf ſeine Grundbedeutung
nicht in ihrem Weſen antaſten; auch künſtleriſche Bilanze kann nur
öffentliche RPechnungslegung und Selbſtrechtfertigung einer verant,woörtlichen Perſönlichkeit vor ſeinen Auftraggebern ſein Jn Halle
iſt und bleibt ſte Aufgabe und Pflicht allein für die Leitungen von
Stadttheater, Philharmonie, Singakademie und Stadtſingechor, ſoweit
deren Mitglieder oder Gemeinde einen klaren Geſamtüberblick über
ihre Tätigkeit verlangen. Und ſogar wenn ſie verſäumt oder ver
weigert wird kann ſie bedeutungs und ſachgemäß niemals in den
Geſchäftsbereich eines Kritikers übergehen.

Die Kritik als ſchweigend geduldeter, nicht beſtellter Anwalt
einer allgemeineren Offentlichkeit deshalb iſt ſie keiner Perſon,
ſondern nur dem Geiſte der Kunſt verantwortlich hat erſt zue e wenn dieſe Bilanzen nicht ehrlich und wirklichkeitsgetreu

ſind. Jhr beſonderer, feſtbeſtimmter Charakter macht auch ſonſt ihr
Gebiet eingeſchränkt genug, ſofern nicht ſchon die Fülle n e

amentlie der Gegenſtände als Weite angeſehen wird.
ieſes einen muß ſie ſich ſtändig bewußt vleiben, daß ihre Werturteile,

die auch bei zurückhaltendſter Sachlichkeit niemals vermieden werden
können, perſönliche Meinungen ohne maßgebende Endgültigkeit ſind,
da es im künſtleriſchen Leben ſehr viel weniger auf gegenſtändliche
Tatſachen ankommt, als auf ſchwer faßliche ſeeliſche Eindrücke und
Wirkungen, für die der laute Beifall und das ſchnelle Urteil einzelner
ein äußerſt ungenaues Maß ſind. Was aber die verſchiedenen Kunſt
gemeinſchaften aus taktiſchen Gründen verſchweigen, vom Standpunkt
ihrer engeren Aufgabe vernachläſſigen, aus notwendiger Einſeitigkeit
verkennen und aus Mangel an Überblick e das iſt dem
Kritiker wieder als rechtmäßiges Ackerland überlaſſen

Jm Anfang der Spielzeit ſchien die würdige künſtleriſche Arbeit
und die geruhſame Fortentwicklung bedenklich durch die Gegnerſchaft
von Philharmonie und den wiedererweckten Sinfoniekonzerten des
Stadttheaters gefährdet. Aus faſt privaten, techniſchen und perſo
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Muſi

e e ſpann ſich ein klebriun
Motivfälſchungen, erhob ſich ein unangenehmer Dunſt von
Gehäſſigkeit, ſo daß bald aus e de friedlichen Kunſtwettſtreites

Kampfplat gen unverſöhnlich i
Jntrigue und C

ildung verbunden, und
oder rein genug ſein, daß er ſich ihrer erwehren kann
Ende jede

e n prien Urteil von der reinen n ſäuberlich
o wir ilebend, weckend und ſpornend auf die künſtleriſche Bemühun
Leiſtung ſelbſt
die beiden Jnſtitute zu ſchädigen oder
doch jedes dem aufreigenden Daſein des anderen für
Wert zu danken.

Denn nur durch dieſen gegneriſchen Druck erhielt die Philhar
monie ihre neue, beſondere Eigentümlichkeit, n un ſich des Klang
körpers der edelſten deutſchen Orcheſter bedienen will a
Gegenſatz ſetzte ſich das Stadttheater das Ziel, mit einheimiſ
Muſikern beſtmögliche Leiſtungen zu erarbeiten.
Seiten dieſe Vorſätze nicht ſchlagenfrei durchgeführt
wird weder auf auswärtige Soliſten verzichten können und wollen
n Kapellmeiſter Erich
bintiſch ediſgiplinierte gerkapelle gang ausſchalten. Kleine derartige Skilmängel werden in Probinz
ſtädten von der künſtleriſchen Schwerfälligkeit und verhältnismäßigen

Panneſere HallesPrinzipien
as andere

n lokalpatriotiſche Jnſtinkte mag dem einen mehr Ubergewicht zu
geben.

Bei
beiden Programmſerien auffallen
dürfniſſe und
Zublikums Zzurückzuführen (die volkstümlichere Tendenz der ſtädtiſchen
Anzerte iſt gang bedeutungslos), ſondern da

trotz aller mitwirkenden Urſachen beim Dirigenken liegt, in der hpen
mäßig verwandten Veranlagung der beiden leitenden Kapellmeiſter

weſentlich intellektuell organiſierten
t. häufigſten zu finden iſt.

Wille
kankentum von Dobrowen

Die ſingende Schale
In ſtummem Durſt die Schale dunkel ſteht,
Nicht eine Welle blüht auf ihrem Grunde,
Und ſchwer iſt alles Licht in ihr verſunken
Doch wenn zur höchſten nächt'gen Stunde
In ihrer Flut ein Feuertropfen trunken
Aus Sternenbahn entrollt aufſpringt,
Jſt Allerlöſung, und die Schale ſingt!

Hände
Am Tage knoſpenhaft und weiß,
Durchtaſten ſie im Spiel der Dinge Kreis,
Verſchloſſ'ner Sehnſucht heimlich hingegeben.
Doch nächtens greifen ſie mit durſt'gem Beben
Jn rotem Schrei durch letzte Dunkelheiten:
Jm Segensſtrom des Lichtes endlich mitzugleiten

Die brennende Stadt
Jn ſchwefliger Mauer
Schwarz glimmende Wand
Stürzt wild und jubelnd
Aufflackernder Brand
Jm Tal ſich nährend,
Von Gluten ſatt
Wälzt ſtch das ſprühende
Gold in die Stadt.
Die dämm rigen Zinnen,
Jn Lüfte getaucht,
Stehn dumpf, vom Beginnen
Der Stunde ümraucht
Die Häuſer ſchweigen
Jm freſſenden Licht,
Paläſte neigen
Jhr ſtarres Geſicht,
Und blinde Scheiben
Glotzen hinab
Jn vergeſſener Gaſſen
Dunkelndes Grab

Doch lächelnd, wie eine ſchenkende Maid,
Schmückt ſich die Stadt mit dem kniſternden Kleid,
Wirft ſich zu ihren eigenen Füßen,
Jauchzend die flammenden Glieder zu küſſen
Durch berſtende Balken und Trümmer ſchreit

Schreit ſchreit
Jhre lodernde Seligkeit:
Jch bin befreit!

Der Ball
Jch hob ihn auf zu frohem Sonnenſpiel,
In dem der Erde warmer Glanz ſich brach,
Des Himmels tiefe Bläue rann ihm nach,
Wenn er in meine Hände niederſiel.
Doch ſeiner Schwere Gold wuchs rieſewgroß,
Hielt meinen Schwung in wehem Bann
Jch ſah des Balles herbe Rundung an, e

In die der Erde Sinn ſich jah ergoßß
Von ihrem Weſen ganz umloht,
Hielt ich mein mächtig Spiel umſchlungen,

Urtief in meinem Schoße aufgeſprungen
Rang fremder Kraft geheime Not
Tief ſchattend neigt' ich mein Geſicht:
Und dennoch, Erde will ich ſein wie du!
Da fielen ſchweigend alle dunklen Tore zu,
Und überflutet ſtanden ſie von Licht!

Jch bin
Im aller Sonnen gold'ner Glut bin ich,
In allem Wehen, das die Wipſel küßt,
Bin Melvdie, bin Klang aus Erdengrund!
Aus Allen Freudenkelchen blüh ich auſ
Und bin des Himmels jauchzend Blau
Das Atmen tief befreiter Welt

Du.Wenn du ſo dürſtend meine Seele ſuchſt,
So iſt's, als ſchmiegteſt du dein Angeſicht
Tief in den Purpurmantel meiner Seligkeit,
Und die verſchloſſ'nen Falten alle e ſich,
Dich ganz in ihren Reichtum einzuhullen.

Sterben.
Es liegen meine Sterne brach
Jn klagender Gebärde
Jch ſterbe täglich tauſendfach
Als Erde.

briges Gewebe von Ränkeſpiel
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Band ſelbſt kann nicht eigentlich als ein
noch wird die Philharmonie weniger virtuoſe und

vcheſter wie die Altenburger und Deſſaner Stagts

kaum ganz zu beſeitigen ſein. Beide
eſtehen völlig aus ſich ſelbſt begründet, keines vermag

zu widerlegen, höchſtens die kleinlich geſchickte Spekulation

dieſen deutlichen Unterſchieden muß die Ahnlichkeit der
Sie iſt weniger guf gleiche Be
eines gleich zuſammengeſetztengleiche Einſtellun

die letzte Entſcheidung

Band und Georg Göhler. Beide gehören dem Typus der
r an, der gegenwärtig

Beiden fehlt ebenſoſehr die königliche
und Klemperers, wie das urtümliche
und Richard Strauß, denen mit dem

nsgebärde Furtwänglers

Häuſer der Welt,

Tröſtung.
Wie ſchwer mir die Stunde begegnet,
Die mich in Feſſeln hält,
Jch fühle, mein Schritt iſt geſegnet,
Jch wirke Liebe der Welt.

Die letzte Frucht.
Das Blätterraunen hat nun aufgehört,
Und weiße Kelche, ſegensreich beſchwert,
Sind ihrer Reife hingegeben.
Die Aſte tragen ſie mit Veben.

Der junge Baum iſt heimlich ſchon zerrüttetJch h ihn ſchweigend an:

Er hat ſich in die letzte Frucht geſchüttet
Und ſtirbt daran.

Der gläſerne Palaſt
Von Annemarie Groß-Denker.

Es war ein gläſerner Palaſt, in dem die Frau einſam wohnte.
Das heißt, er war nicht eigentlich gläſern; denn wenn man nahe davor
ſtand, ſah man, daß die Wände aus warmen, ſilbrigen Tropfen gebaut
waren, die wie feine Kettenringe ineinander hingen. Und immer
ſchien einer in den anderen lebendig zu fließen, am Tage mit hellem,
ſingendem Ton, in der Nacht aber dumpf und rollend. So konnte
man von außen nicht klar in das Jnnere des Palaſtes hineinſchauen,
doch die Frau ſah von innen alles, was außerhalb ihrer Wohnung
vor ſich ging. Niemals verließ ſie den Palaſt; denn ſie fand nichts,
was ſie hätte hinauslocken mögen aus ihrem Reich.

Es war noch ein junges Weib, das mit einem Werk geſegnet war.
Darum ſaß es ſinnend Tag und Nacht im innerſten Gemach des
Palaſtes vor einem gewaltigen Marmorblock, und ihre Hände rührten
ſcheu und noch taſtend an dem weißen Geheimnis. Mitunter aber
ſchufen ſie eine Linie hinein, die die einſame Frau zittern machte
vor innerem Jubel und ihre glühende Hingabe an das Werk immer
aufs neue entfachte. Ein halberſchloſſene weiße Roſe blühte, ſeit
ſie denken könnte, an ihrer Bruſt, und ſie wunderte ſich, daß ſie
jedesmal lächeln mußte, wenn ihr Blick zufällig die Blume ſtreifte
in deren Tiefe ein gleicher Tropfen funkelte, wie ſie ſie ungezählt
in ihrem Palaſt umraunten. Sie empfand dunkel, daß ſie die Roſe
mit ihrem Werk vollenden müſſe. Jn einer Nacht, als das Weib
in tiefer Beſinnung über ſein Werk eingeſchlafen und nichts anderes
zu hören war, als die leiſe murmelnden Wände des Palaſtes, fuhr
es jäh empor; denn es hatte eine ſchwere Hand auf ſeiner Schulter
gefühlt. Als es auſſah, brach es erſchüttert in die Knie denn das
Werk ſtand vollendet in grenzenloſer Schönheit vor ihr. Über einem
ſchlanken, kräftigen Jünglingskörper erhob ſich ein mächtiger Kopf,
der wie in tiefem Schlafe leiſe vornübergeneigt war. Die hohe Stirn
ſchien faſt durchſichtig gebildet, und unter der kaum merklich gebogenen,
fein geformten Naſe träumte ein noch kindhafter Knabenmund, deſſen
Winkel jedoch in einer eigentümlichen Starrheit verharrten, vor der
die Frau heimlich erſchrak. Der Mond überflutete mit reinem Glanz
den ſchimmernden Marmor und gab ihm damit etwas Überirdiſches,
Körperloſes, ſo daß ſeine Bildnerin von heiliger Andacht nicht zu
Atmen wagte und ihre Seligkeit tief im Jnnern barg. Der eine
Arm der Geſtalt hing ungezwungen am Körper herunter, während
der andere ſich ihr mit weit geöffneter Hand entgegenſtreckte. Da
legte ſie wie ein koſtbares Opfer ihre Roſe hinein, an deren Rand
der Silhertropfen zitterte. Und die kalten marmornen Finger um

ſchoſſen lebendig das Geſchenk und hoben es langſam zu dem ſchlafenden
Antlitz empor. Da begann es zu atmen und leiſe zu erglühen, als
ränne im Stein verſunken lebendiges Blut. Der Körper ſtreckte
ſich mit verhaltener Kraft empor, und noch ehe ſich die Augen ge
öffnet hatten, trat ein wunderbares Lächeln auf das Jünglingsgeſicht,
das ſich der Frau zuwandte. Sie kniete wie gebannt vor ihrem
Werk und war tauſend erwachter Wunder voll, die in ihrem Herzen
ſtürmiſch jubelten. Unverwandt ſah ſie in das erwachende Antlitz
in dem das Strahlen von ein paar lichten Augen zu brennen anfing
und ihre eigenen Blicke traf. Dumpfer und ſtärker als ſonſt raunten
die Wände des Palaſtes, aber die Frau vernahm ſie in ihrer großen
Anbetung nicht. Da wandte plötzlich der Jüngling ſein Antlitz von
ihr fort und ſtarrte aufhorchend in die Dunkelheit ringsumher. Als
er das eintönige Lied der tropfenden Wände vernahm, machte eine
unendliche Trauer ſeine Züge im Augenblick welk und müde, der
Mund erſtarrte in einer einzigen Linie, und ſein Blick hing ſchwer
an der Roſe in ſeiner Hand. Die war erſchloſſen und ſtrömte be
täubende Düfte aus, der ſilberne Tropfen aber wuchs und ward zu
einer geſchliffenen ſpitzen Waffe. Die Frau ſchrie auf vor Entſetzen,
aber keine Kraft trug ſie empor, das geliebte Werk vor der Gefahr
zu ſchützen. Mit irren Augen ſah ſie, wie der blühende Leib unter der
Schärfe des Dolches zerbarſt, und die zertrümmerten Glieder in
dumpfem Fall vor ihre Knie rollten. Es ward nie wieder Tag im
gläſernen Palaſt und die Tropfen der Wände rinnen undurchdringlich
und ohne Augen, wie die Nacht. Ruhelos irrt die einſame Frau in
den Gemächern. Sie iſt tot und weiß nichts mehr von der neuen
Sendung ihrer Hände, die unſichtbar den Palaſt weiterbauen um alle

darinnen Mütter ihre verlorenen Kinder beweinen.

S S e i S

Tonkörper eines Werkes ſchon alles Weitere vollſtändig mitgegeben iſt:
Gehalt und Bau, Stimmung und Farbe, Wucht und Schmelg; ſiebedürfen und ihr klarſter und ſtärkſter Vertreter iſt Fritz Buſch
noch beſonderer geiſtiger Anſtrengungen, um von der Oberfläche her
in ihre Gegenſtände tiefer einzudringen. Doch zielt Georg Göhler
mit der Fülle ſeiner erleſenen Kenntniſſe und ſeiner weit ausgerun
deten Bildung mehr auf das Bedeutungsmäßige und die inneren
Strukturverhältniſſe, wie auch aus dem Aufbau vieler Spielfolgen
hervorgeht, Erich Band dagegen mehr auf die ſormale Fügung und
ihre feineren Veräſtelungen. Beider Veranlagung iſt mehr ſtatiſch
als dynamiſch; daher ihre Neigung zu Mozart, zit Haydn, zu Schubert
zu Mahler; daher ihre Umdeutungen von Beethoven und Bruckner
Und doch wurzeln ſie ſo feſt in der dynamiſchen Muſik des vorigen
Jahrhunderts, daß ihnen jede nähere Beziehung zur „modernen“
Muſik fehlt denn in ihr gaben ſie nur Beweiſe einer gewöhnlichen
handwerklichen Dirigierfertigkeit. Nicht den dargeſtellten Werken
mangelte die Überzeugungskraft, ſondern der ſinnlos gewordenen Dar-
ſtellung Erich Band mied durch vorſichtige Beſchränkung auf ge
mäßigte Durchſchnittsbegabungen wenigſtens einen offenſichtlichen
Mißerfolg, während Georg Göhlers kühneres Verſahren durch Kritik
und Publikum faſt einſtimmig abgelehnt wurde. Für und wider die
Werke iſt damit nichts das Geringſte bewieſen.

Neben dem peinlichen Hampfeslärm von Stadttheater und Phil-
harmonie ſtand die ſtille Wirkſamkeit von Stadtſingechor und Sing
akademie, die mit ihrer altangeſtammten, kaum wechſelnden Gemeinde
auch einer lauten Regſamkeit kaum bedürfen. Chordirektor Karl
Klanert könnte guch außerhalb Deutſchlands Anerkennung und freund
liches Lob für die gediegene Ordentlichkeit und pädagogiſche Eindring
lichkeit ſeines Muſizierens erwerben deſſen kaltleuchtendes Formen
ſpiel durch eine übertriebene Dynamik und Einzelabſchattierung nur
wenig verlierk. Das zurückgezogene Weſen von Alfred Rahlwes da
gegen ſtrebte nicht über Halle hinaus Und doch könnte gerade ſeine
ernſte Verſenkung, ſein entperſönlichtes Auſfgehen in die Objektivität
des Kunſtwerkes, ſeine proteſtantiſch-bachiſche Beſchränkung auf die
genaueſte Erfüllung ſeiner muſikaliſchen Amtspflichten für eine neue
Generation von Dirigenten, die ſelkene Gleichzeiligkeit der Kapell
meiſterbeherrſchung von Chor und Orcheſter ſeine intime Stilkenntnis
der altene Meiſter für manchen eiten Chorleiter vorbildlich werden
wenn eben nicht die höheren Aufgaben des Vorbildſeins ſeiner Be
e nicht läſtig und unbequem, ſondern übermütig und ver
tiegen erſcheinen würden. Deshalb wird auch der geheime Wunſch
umſonſt bleiben, daß er für die neuerwachende zeilgenöſſiſche Chor
muſik kräftiger und entſchiedener einträte. Rudolf Donath.
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Hrovinz und Nachbarländer
Selbſtmord im Unterſuchungsgefängnis.

Halle. Der 33 jährige Kriegsinvalid Heinrich Pfaff in Unter
röblingen, der ſich zur Zeit hier im Gerichtsgefängnis in Unter
ſuchungshaft befand, hat ſich vergangene Nacht erhängt. Er ſtand
unter dem ſchweren Verdacht, in Oberröblingen einen Landjäger
erſchoſſen zu haben. Auch ſein Schwager ſitzt unter dem gleichen
Verdacht in Haft.

Ein Motorrad auf einen Zug gefahren.
Halle. Am Bahnübergang der Straße Berga- Roßla fuhr ein

Motorrad gegen den Mittagszug. Das Motorrad ging
in Trümmer und beide Motorradfahrer, ein Herr und eine
Dame aus Halle, wurden ſo ſchwer verletzt, daß ſie nach
Sangerhauſen ins Krankenhaus übergeführt werden mußten

Aufgeklärte Erſchießung eines Gendarmeriewachtmeiſters.

Unterröblingen. Jm Jahre 1919 wurde der in Wansleben
ſtativnierte Gendarmeriewachtmeiſter Jörn aus Wans-
leben beim Bewachen von Kartoffelfeldern von Felddieben er
ſchoſſen. Obwohl ſchon damals bekannt war, daß die Täter in
Unterröblingen zu ſuchen ſeien, gelang es der Gendarmerie erſt jetzt,

S die Täter zu überführen. Vorgeſtern konnten dieſe nach jahrelangen
Bemühungen don der Landgendarmerie überführt und dem Unter
ſuchungsrichter in Halle zugeführt werden. Es handelt ſich um Unter
röblinger Perſonen, namens Kraft, Ludwig und Böttger, die
auch bereits Geſtändniſſe gemacht haben.

Der Magdeburger Mord
Streit der Unterſuchungsbehörden
Magdeburg. Der Leiter der Berliner Kriminalpolizei Regie

e eernet, Weiß, hat ſich in ſeiner Eigenſchaft als Ehef der
Landeskriminalpolizei Mittwoch nach Magdeburg begeben, um dort
in einer Beſprechung mit dem Oberpräſidenten der Provinz Sachſen,
örſing, dem er Pohlmann und demagdeburger Polizeipräſidenken en zel die bei der Unterſuchung

der Mordaffäre Helling entſtandenen
Zwiſtigkeiten zwiſchen den einzelnen Behörden zu klären

und regelnd einzugreifen. Auf Anregung des preußi chen Jnnen
miniſteriums wird auch ein Vertreter des preußiſchen ſtizminiſte
riums an der Beſprechung teilnehmen. Die Kompetenzſtreitigkeiten
ſind dadurch entſtanden, daß der Magdeburger Unterſuchungsrichter
Dr. Kölling, der der Meinung iſt, der en RudolphHaas hätte die Ermordung ſeines früheren Angeſtellten angeſtiftet,
von der e des Berliner Kriminalkommiſſars Busdorf, die
in anderer Richtung geht, nichts wiſſen wollte und jetzt offen jede
Zuſammenarbeit mit Busdorf abgelehnt hat.

Der Unterſuchungsrichter will nur mit der Magdeburger
Polizei zuſammenarbeiten.

Die Magdeburger Polizei hat aber ſelber Busdorf zur Unter
ſtützung aufgefordert, weil er als einer der tüchtigſten Be
am ten der Landeskriminalpolizei gilt. Man darf erwarten, daß
in der morgigen Magdeburger Beſprechung endlich eine Regelung
der Kompetenz der unterſuchenden Beamten erfolgt, denn es iſt ein
unhaltbarer Zuſtand, daß die einzelnen e
durch Vermitklung der Preſſe gegeneinander polemiſieren
iſt es ſo weit, daß die

Mordunterſuchung als politiſche Affäre betrachtet
wird, und die ne für Busdorf und den der Mord

p

o

Schon

anſtiftung angeklagten Rudo daas eintritt, während die Rechts
preſſe für die e e lizei, den Unterſuchungsrichter und
C Preußen agitiert. Es ſcheint alſo

Eingreifen der
liche

höchſte Zeik, daß durch das

terſuchüng entpolitiſtert und damit
e hat man übrigens Rudolph

Haas endlich Schröder gegenübergeſtellt.
Haas erklärte, Schröder nicht zu kennen und ihn nie geſehen zu

aben, während Schröder bei e Behauptung blieb, Haas ſei
er Mann, um den es ſich handele, d.

auch beſchleunigt wird.

r den h. alſo, der ihn zum Mordanſtiftete. S ließlich meinte Schröder „Wenn Sie es nicht ſind
dann müſſen Sie einen Doppelgänger haben

Das Magdeburger Polizeipräſidinm ſucht zu beſänftigen.
Das Magdeburger Polizeipräſidium gibt eine Notiz an die Preſſe

heraus in der ſie die Berechtigung der tiefen Erregung der Bevölke
rung über den Fall Helling anerkennt, aber bvittet, Ruhe zu bewahren
und die behördlichen Nachſorſchungen nicht zu ſtören. Jm Intereſſe
der Sache ſei es unmöglich, die ffentlichkeit über die vorliegenden

Die Flucht der Zänzerin Magda Jovany en
Roman von Hermann Weick.

21. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
„Diesmal wird er mir nicht entgehen!“ erwiderte Klaus finſter.

Er griff in die Taſche ſeines Abendmantels und fühlte den Griff des
Revolvers.

Hinter einer Säule verborgen, ſah er, wie Greeven in die Niſche
trat, in der Murani allein an einem Tiſche ſaß

Bei Greevens Anblick zuckte Murant zuſammen. Aber er hatte ſich
ſnn wieder in der Gewalt. Er ſprang auf und ſtreckte mit einem

eundlichen Wort Greeven die Hand entgegen.
Seine Hand ſank aber, als Klaus Eckert plötzlich vor ihm ſtand.

ür Sekundendauer blitzte Haß in Murganis Augen auf. Mit raſchem
lick ſah er umher, als ſuche er die Möglichkeit einer Flucht

Leichthin ſagte Greeben:
„Das iſt eine freudige Überraſchung, daß wir Sie zufällig hier

Geſtatken Sie, daß wir an Jhrem Tiſche Platz
nehmen?

„Jch freue mich, wenn Sie mir die Ehre geben!“ ſprach daraufMurani phfütg aber ſeine Stimme zitterte h

Sie ſetzten ſich. Eine beklemmende Stille An
„Wir haben es neulich ſehr bedauert, daß Sie die geplante Segel

partie nicht h konnten“, begann endlich Greeven.
Ein e er Blick glomm in Muranis Augen auf
„Jch habe es ſelbſt am meiſten bedauert!“
„Sie mußten nach Paris reiſen?“
Klaus Eckert hatte dieſe Frage geſtellt.

a.

„Das iſt doch keine ch war eben in Paris mit meinen
Angelegenheiten raſch fertig

Da hob Eckert jäh die Hand. J
„Laſſen Sie dieſe Lügen, Herr Muxrani! Sie ſind von Hamburgdirekt nach Berlin gefahren! Und die Segelfahrt haben Sie uns nur

vor eſchlagen, um mich in Hamburg feſtzuhalten und vor mir hier
zu ſein!“

Murani r auf.
„Jch verſtehe nicht, was Sie wollen. Daß Sie aber nun ſchon

wieder anfangen, in mir dieſen Herrn Murano oder wie er ſonſt heißt,
ſehen z wollen, finde ich, gelinde geſagt, geſchmacklos!“

Klaus lächelte geringſchätzig.
„Sparen Sie ſich jede unnötige Empörung! Jn Hamburg iſt es

Jhnen gelungen, mich zu täuſchen. Heute entgehen Sie mir nicht!“
Murani wandte ſich Greeven zu

Und waren zwei e e wieder hier zu ſehen
exerei.

„Sie werden verſtehen, Greeven, daß ich mit dieſem Herrn nicht
länger an einem h er kann!“

Er wollte dem Kellner winken. Aber mit raſchem Griff hatte
Greeven die Hand Muranis i Sein ſonſt ſo gutmütiges Geſicht
trug nun einen Zug wütender Verbiſſenheit,

„Jch kann Jhren Wunſch begreifen, Patras! Sie werden ſiche an oder übel unſere Geſellſchaft noch eine Weile gefallen
en müſſen!
Die Gäſte in der Nähe waren u eworden.
„Vermeiden Sie jedes unnötige ufſehen!“ ſagte Eckert zu Murani.

„Es kiegt in l eigenſten u e
Ein ſpöttiſches Lächeln kam in Murxanis Geſicht.
„Was ſollte mir geſchehen Jch kann nur immer wieder ſagen,

daß ich nicht derjenige bin, den Sie in mir zu ſehen glauben!

ufſichtsbehörden die weitere polizeiliche und gericht

Verdachtsmomente zu unterrichten. Beſonders betont das Polizei
präſtdium, daß politiſche Momente in der Angelegenheit, ſoweit ſie
ſich bis überſehen läßt, in keiner Weiſe hervorgetreten ſeien.
Kriminalkommiſſar Tenholt, der die Aufklärung des Falles auch weiter
leitet, hat e eine neue Verhaftung vorgenommen Weitere
etane tehen bevor. Näheres iſt bis zur Stunde noch nicht
ekannt.

Ermittelungen des Unterſuchungsrichters und ſeiner r
ſollen zu dem Ergebnis geführt haben, daß die beiden Geſchoſſe, die
in dem Kopfe des Ermordeten gefunden worden ſind, nicht aus dem
Revolver Schröders ſtammen können. Die Geſchoſſe, die den Tod
Hellings verurſacht haben, haben einen e e von 9 Milli
meter, während der Revolver Schröders nur Geſchoſſe kleineren Ka-
libers aufnehmen kann.

Das Anklagematerial gegen Haas.
Dienstag vormittag iſt dem Anwalt des Direktors Haas vom

Unterſuchungsrichter nach über vier Wochen langem Hinzögern end
lich das Anklagematerial gegen Haas zur Einſicht vorgelegt worden.
Der Anwalt erklärte darauf, es ſei ein leichtes, gegen die Verdachts
punkte umfangreiches und einwandfreies Entlaſtungs-
material einzureichen, was auch unverzüglich geſchehen werde.

Zerſtörungen durch eine Windhoſe.
Magdeburg. Eine in der Umgebung Magdeburgs geſtern aufetretene ſadheſe hat entſetzlich gewütet. Jn der Gartenſtadt Möſer

m gen 100 ſtarke Bäume an den Wurzeln abgedreht worden. Ahn
iche Verheerungen wurden in anderen Vororten agdeburgs an
erichtet. Der Bahnho ne e in Burg bei Magdeburg voll
ommen zerſtört. Alle Bäume ſind umgeſtürzt worden und es herrſcht

dort ein vollkommenes Chaos

Aus dem Nordhäuſer Stadtparlament.
Nordhauſen. Jn der letzten Stadtverordnetenſitzung wurde eine

Spende in e von 3000 M. für die e e im Kreiſe
Grafſchaft Hohenſtein beſchloſſen. Die Verſammlung ſtimmte einer
Magiſtratsvorlage zu, nach der der e chlag zur Grundvermögensr um 100 Prozent erhöht wird. eiter in mte die Verſammlung

r Aufnahme einer neuen Jnlandsanleihe in Höhe von 1,2 Millionen
Mark zu. V Behebung der Wohnungnot in der ärmeren Bevölkerung
wurde der Bau von zehn Kleinwohnungen einſtimmig beſchloſſen und
dafür die angeforderten 80 000 M. bewilligt.
duktive Beſchäftigun

Nee denNotſtandsarbeiten zu

Um eine weitere pro
der Erwerbsloſen zu ermöglichen, ermächtigte die
edne zuſammen mit dem Finanzausſchuß neue

e chließen.

Die Plagwitzer Zugentgleiſung
Leipzig. Wir berichteten geſtern über einen ſchweren Eiſen

bahnunfall. Kurz hinter dem Bahnhof Plagwitz, an der Schwartze
ſtraße hinter der Schwarzen Brücke, entgleiſte an einer Weiche ein
Perſonenzug, der 5.22 Uhr nachmittags den Bahnhof Leipzig Plagwitz
verlaſſen hatte. Zunächſt entgleiſte die Lokomotive, dann die Wagen,
wobei ſich zwei ineinanderſchoben, als die Lokomotive im Erdreich feſt
ſaß. Zu dem Unfall teilt die Leipziger Kriminalpolizei noch mit Von
den Fahrgäſten, die ſich trotz aller Verbote während der Fahrt auf
den Plattformen der Wagen aufhielten, wurden, ſoviel
bis jetzt ermittelt, insgeſamt neun Fahrgäſte verletzt und einer, der
Händler Paul Harniſch aus Markranſtädt, getötet. Unter den
Verletzten befindet ſich ein Mann mit einem Unterſchenkelbruch, eine
Frau mit einer Fleiſchwunde an der rechten Ferſe und ein Mann, der
einen Unterſchenkelbruch und den Bruch eines Fußwurzelknochens er
litt. Dieſe drei befinden ſich noch im Diakoniſſenhauſe, während eine
Frau mit einer Quetſchung der linken Hüfte von dort aus bereits
wieder entlaſſen wurde und eine andere Frau wegen einer Quetſchung
des linken Oberarmes wohl dort ärztlich behandelt, aber nicht auf
genommen worden iſt. Die übrigen vier Verletzungen ſind zum Teil

unbedeutende.

Die Aufräumungsarbeiten waren um 4 Uhr früh be
en det. Erheblicher Materialſchaden iſt nicht entſtanden.

Ein Motorradfahrer fährt in eine Kindergruppe.
Leipzig. Am 16. Juli, wenige Minuten nach 7 Uhr abends

wartete eine Anzahl Schülerinnen auf der Landſtraße Leipzig
Taucha in der Nähe des Reſtaurants „Heiterer Blick auf ein
Geſchirr des Rittergutes Abtnaundorf, das die Kinder nach der Stadt
zurückbringen ſollte ſie hatten auf einem Feld des Rittergutes ge
gxbeitet. Jn dem Augenblick, als der Wagen ankam, erſchien ein
Motorradfahrer und fuhr direkt in die Kinder hinein,
wobei mehrere zur Seite geſchleudert wurden. Eines der Mädchen
trug ſtark blutende Verletzungen am linken Bein davon, außerdem
klagte es über Schmerzen im Kopfe. Der Motorradſahrer iſt
leider un erkannt entkommen. Er trug eine Hornbrille und
war etwa 30 Jahre alt. Sein Motorrad war weißlackiert. Mit
teilungen zur Sache erbittet das Kriminglamt.

Liebesdrama in Chemnitz

Chemnitz. Jn der Nacht zum Dienstag verſuchte der 26 Jahre
alte arbeitsloſe Arbeiter Schindler aus Hartmannsdorf auf der
Wieſe am Poſtlerſchen Teich ſeine 23 jährige Geliebte, Dora Pfau, zu
töten, indem er ihr ungefähr 20 Stiche am Körper beibrachte. Hierauf
ſchlug er das Mädchen mit einem Stein auf den Kopf. Als das
Mädchen noch immer Lebenszeichen von ſich gab, packte Schindler die
Reue und er ſtellte ſich gegen 8 Uhr morgens der Polizei. Dora Pfau
wurde ſchwerverletzt in das Krankenhaus gebracht, Schindler dem
Amtsgerichtsgefängnis in Burgſtädt eingeliefert. Die beiden jungen
Leute wollten gemeinſam aus dem Leben ſcheiden, da das Mädchen in
anderen Umſtänden war und der junge Mann von ſeinen Eltern aus
der Wohnung gewieſen worden war.

Auf dem nächtlichen Heimwege totgefahren.
Bermsgrün i. Erzgeb. Der Eiſenbahnſchaffner RPiedel aus

Bermsgrün wurde auf dem Heimwege vom Dienſt am Dienstag früh
4 Uhr von dem Geſchirrführer Ficker aus Beierfeld mit dem Fahr
rad derart angefahren, daß er, ohne das Bewußtſein wieder erlangt zu
haben, ſtarb. Ficker wurde in Haft genommen

Zwei Schwerverletzte bei einem Gerüſteinſturz.
Greiz. In dem benachbarten Luftkurort Neum ühle hat ſich

Dienstag früh in der achten Stunde ein e Unglück zugekragen.Zur Erſchüepun des dortigen Steinbruchs wird eine re
bahn gebaut. Als man auf einem Gerüſt einen ſchweren Balken auf
kanten wollte, ſtürzte das ganze Gerüſt in ſich zuſammen
und begrub drei der Arbeiter unter ſich. wei davon, namens
Herold aus Waltersdorf und Rulf aus Daßlit, wurden ſo ſchwer
verletzt, daß ſie in lebensgefährlichem Zuſtande in das Greizer Land
krankenhaus gebracht werden mußken, während der dritte Verunglückte,
der Zimmermann Wagner, mit leichteren Verlehungen davon
gekommen zu ſein ſcheint.

Wildſchweinplage.
Allendorf Sooden. Polizeijagden ſind jetzt hier für Gerbers

hauſen und Umgebung angeordnet, weil der durch das in dieſem Jahre
ganz maſſenhaft auſtretende Schwarzwild angerichtete Flurſchaden
immer bedrohlicher wird.

Aus aller Welt
Vom Zuge erfaßt

Auf dem Ringbahnhof Wedding in Berlin wurden in der
Nacht zum Dienstag zwei Rangierführer von einem Perſonenzug
erfaßt und auf der Stelle getötet. Die Schuldfrage iſt noch nicht
geklärt.

Drei Tote bei einem Zuſammenſtofß
Jn der Nacht ſtießen auf der Hamburg Lübecker

Chauſſee bei Altrahlſtedt zwei mit je zwei Perſonen beſetzte Kraft
fahrräder zuſammen. Sämmtliche vier Perſonen wurden ſchwer verletzt,

drei ſind ihren Verletzungen erlegen, der vierte ſchwebt in
Lebensgefahr.

Rundfun
Donnerstag, 27. Juli.

Leipzig. Wellenlänge 452 Meter.
Allgemeine Tageseinteilung.

3--4 Uhr nachmittags: Ubertragung von Königswuſterhauſen.
430—5.15 und 5.30—6 Uhr nachmittags Na mittagskonzert.
6.30—6.45 Uhr abends Aufwertungsrundfunk
6.45--7 Uhr abends Steuerrundfunk.

7—-7.30 Uhr abends: Neues aus der Naturwiſſenſchaft, veranſtaltet

7.45--9 Uhr abends Erzgebirgiſcher Heimataben
10. Uhr abends Volkskümliches Orcheſterkongert.

Anſchließend (etwa 10 Uhr abends
Ab 10.30 Uhr abends Funtſtille.

Königswuſterhauſen. Wellenlänge 1300 Meter.
3-—3.80 Uhr nachmittags Einheitskurzſchrift.
3.30-4 Uhr nachmittags: „Vom Ausgang und Sinn der Jugend

bewegung.4430 h nachmittags: „Blindenberuf und Blindenfürſorge.“
4.30-5 Uhr nachmittags Mitteilungen des Zentralinſtituts
5-55.30 Uhr nachmittags „Gardinen und Vorhaänge und deren Her
S für Stadt und Landwohnungen.“

Ab 8.30 Uhr abends: Übertragung von Frankfurt a. M.

P von de e nete et üniherſttat S
Preſſebericht und Sportfunk.
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Eckert beugte ſich vor. Seine Blicke ſchienen ſich in den flackern

den Augen Muranis feſtzukrallen.
„Jch habe Sie nicht n net Herr Murani, ſeit jenem Tag, als

Sie mich auf meiner Zeitung überfallen haben! Selbſt wenn mich aber
Jhr Ausſehen irre machen würde ich habe einen Beweis in Händen,
der nicht trügt!“

Mit geſpielter Leichtigkeit fragte Murani:
„Da wäre ich neu n zu erfahren, was das t„Sie haben in e urg an Herrn Greeven einen Brief ge

ſchrieben. r Jhre Schrift ſogleich wieder erkannt
„Meine rift

ſ „Ja, ich beſitze nämlich einen Brief, der von derſelben Hand
tammt.“

„Das wird ja immer romantiſcher!“ e Murani.
Röte fuhr Eckert ins Geſicht, aber er ezwang ſich.
„Der Brief, den ich beſitze, iſt an Magda Jovany gerichtet und

meldet ihr den Tod eines Grafen. Und jenen Brief haben Sie ge
ſchrieben, Herr Murani!“

„Sie haben dieſen Brief!“ entfuhr es Murani. Jm ſelben Augen
e re er ſich bewußt, daß er ſich verraten hatte. Er biß ſich auf
ie Lippen.

„Sie geben alſo zu, daß Sie von dem Briefe wiſſen!“ ſagte Klaus
triumphierend. „Sie haben ihn geſchrieben und ſind alſo Muranil“S i gebe gar nichts zu! J weiß nichts von einem derartigen

rief!“
Unſicherheit ſpiegelte ſich in Muranis lauernden Augen.
„Wozu leugnen Sie?“ fuhr Klaus fort. Sie ſind in meiner

Hand! Ich trage jenen Brief bei mir. Sein Inhalt weiſt zweifels
frei auf ein Verbrechen hin, in das Sie verwickelt e deſſen Urheber
Sie vielleicht ſind. Jch könnte Sie auf Grund dieſes Brieſes von der
n verhaften laſſen!“

aßloſe Wildheit ſprang da in Muranis Augen auf. Einen Augen
blick lang ſchien es, als wolle er ſich auf Eckert ſtürzen. Dieſer griff
nach der i die er in der Taſche trug. h

Murani hatte Eckerts Bewegung geſehen. Ein dämoniſches Lächeln
irrte über ſein Geſicht.

„Sie werden ſich nicht an die Polizei wenden!

„Wer ſollte mich daran hindern e„Sie e ie wiſſen, daß mit mir auch Fräulein Jovany in
Ungelegenheiten käme!“

Jn grauſamem Hohn warf er dieſes Wort hin. Aber er hatte
damit auch den letzten Verſuch, die anderen zu täuſchen, aufgegeben
Als Murani hatte er ſich bekannt!

Die Spannung war aufs höchſte geſtiegen. Schwer ging der Atem
der beiden Männew die ſich als Todfeinde gegenüberſaßen.„Und wenn 9 Sie dennoch zur Anzeige brächte?“ ſtieß Eckert

ervor.b Murani lächelte geheimnisvoll.

„Es wäre nutzlos. Mein Brief an Fräulein Jovanhy war eine
Drohung. Der Graf, von dem darin die Rede iſt, lebk.“

„Das glaubt Jhnen niemand!“
Jahren Sie nach Wien Sie können ſich ſelbſt, davon überzeugen.

Es iſt ein Graf Brandenſtein, den Magda und ich in Monte Carlo
kennen lernten.“

Eine ſeltſame Müdigkeit war mit einem Male in Muranis
Stimme. erwundert bekrachtete Greeven, der bisher ſchweigend der
Auseinanderſetzung der beiden Männer gefolgt war, Murani. Welche
Veränderung ging mit dieſem vor

d Klaus Eckert aber jubelte es: der Graf lebt! Die Schuld, deren
Magda ſich bezichtigte, beſtand nicht!

Oder ſollen auch die letzten Worte Muranis wieder Lüge geweſen
ſein, Verſuch einer erneuten Täuſchung?

„Jch glaube Jhnen nicht ſagte er zu Murani.
Murani, der ſtarr vor ſich hingeblickt hatte hob die Augen, die

verſchleiert waren. Langſam erwiderke er:
„Daran vermag ich nichts zu ändern. Aber nun muß ich gehen!“

Klaus zog den Revolver aus der Taſche und legte ihn neben en
Weinglas. Die Hand deckte er über die affe, damit die Vorüber-
gehenden ſie nicht ſähen.

„Vor einem Jahr haben Sie mir mit der Waffe in der Hand ge
droht, Herr Murani. Heute ſind die Rollen vertauſcht! Wenn Sie
den geringſten Verſuch machen, ſich zu entfernen oder ſich zur Wehr
zu ſetzen, ſchieße ich Sie nieder!“

Angſt flackerte da in Muranis Augen.
auf dem Tiſche hin und her.

„Was wollen Sie von mir
„Sie haben Fräulein Jovany,

Unruhig taſtete ſeine Hand

en e einer Weile.
ie ich liebe von mir getrieben Seit

Monaten ſuche ich Sie, um von Jhnen Aufklärung und Rechenſchaſt
zu fordern! Nun ſind Sie in meiner Hand!

Das ganze Elend, das Murani über ihn gebracht hatte, brach aufs
n über Klaus Eckert herein. Mit grenzenloſem Haſſe ſah er den

egner an.
Da fühlte Klaus eine Hand auf ſeinem Arm. Greeven gab ihm

ein Zeichen zu Murani gewandt, ſagte Greeven
„Laſſen Sie uns in uhe miteinander reden. Patras! Wir kommen

ſo am raſcheſten zum Ziele!“
Faſſüngslos ſah Eckert den Freund an. Wie kam dieſer dazu, nun

p gelaſſen, ja freundlich mit ſeinem Todfeind zu reden, deſſen Ver
rechen er doch kanntel Ein kurzer Blick aus Greevens Augen hieß

Klaus ſchweigen. J
ich in Jhnen einen guten Freund, Patras!“ fuhr„Jahre lang ſah

„Wie war es möglich, daß Sie neulich als mein GaſtGreeben de W
ein ſo niederträchtiges Spiel treiben konnten

Der ruhige eindringliche Ton ehe Worte hatte eine ſeltſame
Wirkung auf Murani. Unſicher, beinahe ſchen ingen ſeine Blicke zu
Greeven. Aus ſeinem finſteren Geſicht ſchwand das Harte, Grauſame.
Es ſchien, als ſeien die Züge mit einem Male erſchlafft.

Ich habe es bedauertk“, antwortete er dumpf. „Mir blieb aber
keine andere Wahl. Dieſer Herr hätte ſonſt meine Pläne durchtkreugtl

„Was hat Dr. Eckert Jhnen getan
Schneidend kamen die Worte über Muranis Lippen
„Er iſt mein Feind
„Jhr Feind Warum?“
„Er weiß es!“
„Wegen Magda Jovany?“
„Sie gehörte mir! Er wollte ſie mir entreißen! Er hat ſie mir

entriſſen Jch aber muß ſie wieder haben Jch werde nicht
raſten, bis ſie wieder in meiner Hand iſt

In fanatiſcher Leidenſchaft wurden dieſe Worte hervorgeſtoßen. An
Klaus Gckert ſah Murani vorbet, als ſei dieſer nicht da. In einen
fernen Punkt ſchienen Muranis Blicke ſich verkrampft zu haben.

Die düſtere Glut des Wahnſinns e in Muranis Augen.
„Lieben Sie Fräulein Jobany fragte Greeven.
Heiſeres Lachen ertönte
„Lieben Nein! Jch haſſe ſie! Jch haſſe alle Menſchen!
Das brach wild, verzweifelt aus dem Manne hervor.
„Jahre lang ſah ich in Jhnen einen Freund, Patras!“ ſagte

e noch e die Händuranij ſtützte das Haupt in die Hände.ſtäs So (Fortſetzung folgt.
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Hr. 168. Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch, den 21. Jult 1926. v Se
i inJ e e Aber er weiß auch Stimmungen herauszuarbeiten. Es gibt d ind dieſem neuen Bildbuch Seiten, die wie gemacht erſcheinen d. h. m hJ 4& im üblen Sinne etwas wollen, was die Platte nicht orim üblen S Il die Vlatte nicht kann ſondern z

e n rer h zrſagen tet n ralhsDi daß das nur ea. 200 000 Seelen zählende baltiſche Deutſchtum 60 Hoch ſchaft ſich zu ihrer höchſten Ausdruckskraft verdichtet, SaftDie Sechniſche Hochſchule Danzig e e e e e e here Nicht nur im Süden und Südoſten, ſondern auch im Norden und m baltiſchen Willen, um jeden Preis namentlich auch gegenüber übergebaut auf hohem Ufer des Urbasfluſſes, wie ein Bild von
5 Pordoſten halten ine Mihe deutſcher Hochſchulen jenſeits unſerer Ru ſifizierungsbeſtrebungen an deutſchem Volkstum und deutſcher David Friedrich wiriktkt t i Bildbuch

Reichsgrenzen die Wacht. Sie ſorgen h die Erhaltung deut u feſtzuhalten erklärt Das Buch „Jugpoſlavien“ reiht ſich würdig den re 3 n
ſcher Kultur und haben, weil ſie vielfach in völlig fremdvölkiſcher Um Heute ren die deutſche Univerſität Dorpat der Vergangenheit ſchöpfungen Hielſchers an. Es wird gewiß da Heitragen, n und
sebung e ſind, vielleicht einen noch ſchwereren Stand als die deut. an. Es hat nicht zu einem les jährigen glauzvollen Jubiläum kommen des neuen Staates für viele mit plaſtiſcher n zu t Den
ſchen Höchſchulen in Deutſchöſterreich und Böhmen. en denn ſeit 1919 iſt Dorpat, jeht genannt Tartu, eine eſtlandiſche manchem die Sehnſucht zu erregen, ſo W der Se en mit

Am nächſten ſteht uns die Techniſche Hochſchule Danzig, die man niverſttät. Nur in einzelnen Fakultäten, ſo in der Mediginſchen, den Augen und fühlendem Herzen dieſe Sr Dur Ernſt Heſſe
erſt durch den Verſailler Vertrag bon Deutſchland gelöſt hat, ſo daß r Chemiſchen und Theologiſchen Fakultät werdenſie heute nicht mehr dem preußiſchen e n ſondern dem auch heute c eutſche Vorleſungen gehalten. Von den 30 Mit S er
Senat der Freien Stadt Danzig unterſteht. G eichwohl hat ſich an gliehern der Dorpater Studentendertretung wählen die deutſchen Der Fremdenverkehr nach Düſſeldorf
ihrem deutſchen Charakter auch in den Jahren der Nachkriegszeit nichts Studenten nur 3 Vertreter, da von den 4000 Dorpater Studenten nur d d nach Düſſeldorf nahm zu Beginn

t geändert. Zwar ſind von den 1500 bis 1600 Studierenden und Hörern ca, 300 Deutſche ſind. Aber die im Chargierten Konvent zuſammen Der r enberkehr von un h hnſan an Die Reichs
in Danzig ein gewiſſer Proßentſaß Polen und Ukrainer, es exiſtieren geſchloſſenen deutſchen Verbindungen haben ſich erhalten der an doche n gern n ichtet hierüber wie folgt
allein ſieben e und drei ukrainiſche Vereinigungen neben Wiederholt haben in den letzten Jahren reichsdeutſche Studenten bahnverwa tun e ar üſſe Wis n hat die gut
unbedeutenden ruſſiſchen, bulgariſchen ſüdſlawiſchen, eſtniſchen und Grenzlandſahrten nach Dorpat gemacht. Und hin und wieder e In der Woche n 6. I nitt. id S den Reiſcbertehr
jüdiſchen Minderheiten, gleichwohl iſt Banzig nach wie vor eine deutſche r dort auch ein oder mehrere Semeſter ſtudiert Sind doch die Witterung und der ne e J en verteen n
Techniſche Hochſchule. Lediglich die Deutſche en wird von Sebensperhaltniſſe nach reichsdeutſchen Begriffen durchaus nicht teuer erheblich geſt c a Mi h und Baſel traf je ein
den Danziger Behörden amtlich anerkannt. Und die Danziger Pro Man kann ſchon mit 7000 t (S 70 Goldmarkſ als monat Sonderzüge. Von Berlin, Hamburg 9 n en Se erkebregtetS feſſoren ſind in ihrer Geſamtheit deutſch lichem Wechſel guskommen. Allerdings liegen die Semeſter ungünſtig. Heſolei- Sonderzug mit guter n an ler nen t teilweiſe ſogar
er e en en d e n e e Das Herbſtſemeſter läuft r September bis Dezember, das Frühjahrs an erer Schnellzüge waren im allgemeinen gut,

z oßen „Deutſchen Studentenſchaft“ gehört. uch au nzig ſemeſte Januar bis Mai.nen e zu de deutſchen Tee die alljährig e t e e h e Wien iſtginmal zuſammentreten. Engere Beziehungen beſtehen zur Königs t unden vonvrat Aen mit der zuſammen dange den Kreis I der e ging ehe e See e en e er ne e u e e u
Deutſchen Studentenſchaſt bildek, wozu außerdem noch die kleine rivatuniverſttat gegtündet wurde, ſoll in vieler Beziehung an der erna g e en n e n e Pereene rer
Satholiſchethevlogiſche Akademie in Braunsberg kommt. Ebenſo ſind die i eget t in der vergangenen Woche Hote e vent

e e e e alenSchhanbber arheg eimer S. die Deutſche Burſchen- 50 ordentliche und außerordentliche Hhrer eingeſchrieben. Jmmere da regechaft, der Verband der Turnerſchaſten, die Deutſche LSandsmannſchaft, e i S c e Die am Samstag Und Sonntag vormittag eingetroffenen Sonderzüge
Deutſche Sängerſchaft, der Akademiſche Turnbund, der Kyſſhauſer i ten e e an ne hen aus Berlin, Hamburg, Baſel und München r e die rnverband, der Sondershäuſer Verband, der Wingolf und die Deutſch Anerkennung durch die lettiſche Behbrde ſcheint ebenfalls veborzu mäßigen DeZüge waren durchweg ſehr gut beſetzt. d 3

Akademiſche Gildenſchaft, der CB. und KV. ſie alle ſind in Danzig ſtehen, wodurch alſo eine deutſche Privathochſchule im Ausland als erwarten müſſen, daß von Samskag auf re e von n ag
vertreten zuſammen durch faſt 80 Verbindungen. Wie es denn über olenlige dert nerkee wee en muß ſich einmal klar auf Montag ſämtliche Düſſeldorfer Hotels voll eweſen ſeien.

e e n el t le e e e ne i e e e e e e eroßzentſatz ſeiner Studenten in Korporationen zuſammenge n d e ch n gangenen Wochentage Erkläriſt. Die meiſten bon ihnen haben heute hre Suehn r n e d e und Unterhaltung des Herderinſtituts ausdrückt, richtig kägt darin finden, daß ein Teil der Fremden bei Verwandten
berg nem ehemaligen Danziger Jort. Von dort wehen friedlich e September finden in jedem Jahre in Riga Ferienkurſe ſtatt, übernachtete, der größere Teil aber tagsüber die Ausſtellung beſuchte
nebeneinander die Korporationsſahnen über die Stadt hin. Bemerkens die en heute einen gewiſſen Namen auch in Deutſchland haben und dann mit den Abendzügen Düſſeldorf wieder verließ, um nach
e e Reihe Danziger Verbindungen erſt nach dem Kriege Ria erbet Dozenten halten bei dieſer Gelegenheit Gaſtvorleſungen et S den e e e de r e er an e

Berb in du e ſich die in Rica Plante Sommerfriſche am v oſel oder AhrLingelne Verbände ſorgen er für Zuzug aus Deutſchland. e e n h S n Ein weiterer Teil fuhr über Köln nach Belgien in die belgiſchen SeeSie wollen auf dieſe Weiſe die erbindung zum Reich“, wie man in uſtehen. Ein deutſcher Volksteil im Huslanv, der eine ſo bedeutende bäder, die infolge der Valuta-Verhältnſſe von deutſchen Reiſenden
Dandig Heute on vielfgeh ſagt nicht abreißen laſſen. Man kann z ſulturelte Vergangenheit auſguweiſen hat wie die Balten, wird nicht gern aufgeſucht werden. ter

u e grone rn ohne große leichtſertig ſein Erbe vertun n kann nur wünſchen daß di z Mag erwähnen, d M e e nierigkeiten ſowohl auf dem Land wie auf dem Seewege v 7 r h Achſrage im er mer t denf Meter durch äußere, politiſche Maßnahmen das Fortheſtehen deutſchen Hoch en den e rszentrale der Stadt e eldorf eine großeDeutſchland nach Danzig kommen. Zu Begi s jeden Semeſt t gbemühen ſich die Dannees um ehe e endeten Sie es Khnllebens i Derbat und Ring ehe er nzahl Betten zu 3 Mark zur Verfügung ſteht. Verſchiedene Penſionen
die Bedeutung ihrer Auſgabe, eine ſtändige Verbindung zwiſchen ein Sr. Siegfried Scharfe. und kleinere Hotels ſind dieſem Beiſpiel bereits gefolgt.

e und len e e e v e re c ſlavi u Bildkann ſogar zum halben Fahrpreis ins Semeſter na i en z tund braucht bein len Viſum, wenn en e ehe m De Werk ren re Ausbildung von Wohlfahrtspflegerinnen
Korridorzug durchfährt oder die ſchöne Fahrt mit dem Schiff wählt. z Ein Grlaß des preußiſchen Wohlfahrtsminiſters.Von den drei Danziger Fakultäten iſt die der „Allgemeinen Wiſſen Bilder e e e e et et Die Tatſache, daß auf dem Arbeitsmarkt für Wohlfahrts

S ſchaften (Geiſteswiſſenſchaften, Mathematik, Phyſik und E emie) mit t z Geſundheitsfü vi im ſt a nach Süden und über den Ozean nach Lateinamerikg trug, als er, der Hflegerinnen große Nachfrage nach Geſundheitsfürſorgerinnen iſt,c fe e geréiſte die Fanier lehrte, das eigene Land tiefer und beſſer u aheend Jugendwohlſahrtspflegerinnen ſowie Wiriſchafts- und Be
weiter Stene, die deitte Fata nfaht Maſchinen e ff. und ehen, hat er ſtetig an Klang zugenommen und iſt ſozuſagen zu einem e en ſelten verlangt werden hat dem preußi chen MiniſterEeltrdtechtit Die Semeſter beginnen vte in Deutſchland Ende April ogramm geworden. Und zwar ſo weit, daß die Regierungen fremder ür Volkswohlfahrt veranlaßt, die vermehrte Ausbildung von Wohl
und Ende rtober T ehe ation entſpricht in allen Länder Deutſchland hat ſaſt möchte man ſagen natürlich, eine Aus ahrtspflegerinnen in dem Hauptfach e e zu empfehlen.

e Punkten reichsdentſchem Muſter war doch v ig ſeit 190 n als Nahme gemacht, indem vorbildlich bürokratiſche Miniſterien eine aktive Der Miniſter hat dabei auf einen Erlaß hingewieſen der lautet
14 Jahre eine reich deutſche Hochſchule zig Unterſtützung n Künſtlers der Kamera ablehnten dieſen Photo- „Bei dem ſtändig wachſenden Druck der ungünſtigen wirtſchaft

ä igen ei i i lichen Verhältniſſe wird in den nächſten Jahren mit einer Beeiner ehe chen. e gerade in Danzig die wirt bidteſt en tmladen an re Haar in einen Wert en e ſtärkeren Ausbau der Teilgebiete der Wohle n u er der Studentenſchaft ſich ausgewirkt Nach den beiden vörzüglichen Jtalienbüchern hat Hielſcher die Ein ſahrtspflege hinzielenden Entwicklung zu rechnen ſein. Wohl wäre
gaſch S e e a n re Hochſchulküche, „Haffeeſtube ladung des jungen jugoftabiſchen Staats angenommen das mannige eine vermehrte Einſtellung von Wohtfahrtet legerinnen, die für ein

i ſt i F ugendwohlfahrt und der wi ſaftlicheund aufzunehmen. Er berichtet g. in der Frucht dieſer Reiſe, der Jug e der Jugendſürſorge, des ahnt ch es undet micht überall der Fall zu ſein pflegt unter tätiger Mit er den Titel Jugoſlaien (wie aller Bücher Hielfchers un Werlage ſchwierigena e e ee en e Hgtr S e e den e et h e eſg ne Weiſe ihn die e e e ben e n notwendig es er Gang der Dinge trägt dieſer Forderung zurniſchen Hochſchüle um je en Preis zu erhalten gegenüber der Gefahr alle Eigenarten und Schönheiten de de änali eit wenig Rechnung. Vielmehr t man aus Gründen der
z einer Verſlawung, die natürlich in unmittelbarer Nachbarſchaft der Von d 1200 hie d her KHün e en tn n parſamteſt zunächſt eine Zuſammenfaſſung der wohlfahrtspflegeriſchen

Polen noch immer akut iſt. Danzig, das einſt vom deutſchen Kauf r er aufgenommen hat, ſind ründ i ä imann geſchaffen wurde d ſeith a Stätte deutſchen Bü 25 200 in dem Band vereinigt, in ſchönſtem Kupferdruck Wwiedergegeben. Aufgaben in den mittleren und kleinen Städten ſowie auf dem Lande.
i a n e n n f entſ d e e Ein neuer ſtattlicher Band des Wasmuthſchen „Orbis kerrarum iſt ſo Die Geſundheitefürſorge wird in vielen Orten als Jamilienfürſorge

n wert n Maehinra W Du e ſern e et un mit zuſtande gekommen gusgebaut, ind der Kreis und Stadtfürſorgerin werden alle Zweige
Bür erſchaft e ſollen auch n ſie ent e Reich Jugoſlavien iſt heute vielen immer noch nur ein Wort ohne an der Wohlfahrtspflege übertragen. Sehr viele e ghrtsämter be
Bürgerſch t a enn ſie jetzt außerhalb der Reichs ſchauliche Fülle Man darf wiederholen, daß in dieſe egrſt n, Lorzugen deswegen auch bei der Anſtellung von Wohlſahrlspflegerinnen

grenzen liegen, deutſch bleiben f. m J ſem, als gegründeten, itsfu Jneuen Balkanſtagt Slovenien, Kroatien, Dalmatien, Montenegro, Her Geſundheitsfürſorgerinnen. Jch erſuche ergebenſt die ſtgatlich an

egowina Zonien und en e ehe wurden. Selbſt e e r n en t c denter. weniger Drientierte wird aus dieſen Namen ſchon entnehmen eine vermehrte J mildung von ar gerinnen für da. Pkee e e mee ren e e le e e en en in n Einheit ge fach „Geſundheitsfürſorge“ einſtellen
es, ragmente vo re urden, die erſt allmählich werden kann. Der Orie ichdeutſchen Hochſchulen aufweiſen. Auf weit e en Poſten, hier mit Jtalien und Deutſchtum, Jſlam, Orhedorie t gang 3

von dem man kaum glaubt, daß er auf die Dauer gehalten werden mus haben jahrhundertelang miteinander gerungen Alle a Kämpfe Bücherecke r
künne, laſſen ſie nicht von der Fahne deutſcher Wiſſenſchaft und deutſchen zu denen die der Raſſen kamen, haben ſich kulturell, architektoniſch In dem weltbekannten Modeverlag Otto Beher in Leipzig er
Geiſteslebens niedergeſchlagen, und die Verſchiedenheiten komplizieren die Mannig in ſeben. „Beyers Bluſenheft.“ 60 Modelle aus Seide,

Dorpat hat eine ruhmreiche Vergangenheit. 1802 wurde die dortige faltigkeit des Landſchaftlichen, das bon den Hochortalpen bis zum Wolle und Waſchſtoffen, zum großen Teil in dem modernen Jumper
Univerſität von Alexander J. e und zwar ſollte ſie ausſchließlich albaniſchen Gebirge ſich immer ändert und wandelt. ſchnitt, mit Blenden, Säumchen, Hohlnähten und Handſtickerei der
deutſch ſein und den deutſchen akademiſchen Nachwuchs in den baltiſchen Hielſcher hat wieder mit geſchickter Hand neben die landſchaftlichen Ziert. Schnittbogen für 12 Modelle liegen bei, zu allen Abbildungen
Ländern und den übrigen deutſchen Tetlen des ruſſiſchen Reiches heran Aufnahmen e der Architektur und des oliglehen geſtellt. Er ſind Beyer-Schnitte erhältlich. Preis des Heftes 120 M.
bilden Wer an der Wolga oder in Beſſarabien, in der Ukraine oder weiſt ſelbſt darauf hin, wie manches Bild an deutſche Dörfer und Alexander Moſzvwſki, Von Genies und Kamelen. Mit einer
Sibirien deutſcher Pfarrer werden wollte, konnte und ſollte in Dorpat Städtchen erinnert, wie daneben der Orient aufblüht und wie dieſes Einbandzeichnung von K. W. Boehmer, München. Preis kart.
ſtudieren. a Neben und Jneinander ein ungemein veizvolles Geſamtbild ergibt. 980 M. in Ganzleinen 4.80 M. GEulenſpiegel- Verlag G. m. b. H.Die Dorpater Univerſität war wie Adolf Harnack gelegentlich be Er iſt klug genug, auch zu ſehen wie durch die ſtaatliche Neubildung Magdeburg Vor wenigen Monaten feierte Alexander Moſzkowſti,
merkt, im erſten Menſchenalter ihres Beſtehens eine veichsdeutſche das alte Volksgut oder vielmehr die Güter der verſchiedenen Volks überhäuft mit Glückwünſchen und Ehrungen, den 75. Geburtstag
Univerſität. Sie war, um zunächſt exiſtieren zu können, auf reichs- fulturen, die hier auf einen wirtſchaſtlich- politiſchen Generalnenner ge Heute ſchon liegt des Unverwüſtlichen neues Werk im Dienſte des
deutſche Profeſſoren angewieſen, von denen einige mit herborragendem bracht werden l nivelliert und wahrſcheinlich für immer zerſtört Lachens vor uns, ein ſtattliches, über 300 Seiten ſtarkes Buch, da
wiſſenſchaftlichen Ruf ins Baltenland kamen. Allmählich trat freilich wird Dies zu beklagen, iſt leicht ſchwerer gewiß für den neuen Staat, durch eine ebenſo kurze wie dhriginelle Anſprache des Verfaſſers ein
eine Anderung ein. Jm Jahre 1881 ſtanden neben I9 reichsdeutſchen dafür Erſatz, eine neue vereinheitlichende Kultur zu ſchaffen. gleitet wird und ſich Von Genies und Kamelen“ betitelt. Jn echs
Profeſſoren valtiſche, ſo daß in dieſer Zeit Dorpat tatſächlich eine Hielſchers Buch iſt, wie alle ſeine Schöpfungen, für das Auge ger außtabteilungen h re Wert „Horribiliſkribifax“, e
baltiſche Hochſchule war. Wenn man dazu noch hinzunimmt, daß macht. Und wieder muß man die hohe Kunſt dieſes Photographen täten Kabinett „Von der Welt und anderen Nebenſächlichkeiten“,
gieiatig etwa 36 baltiſche Profeſſoren und Dozenten an reichs bewundern Er handwerkt mit einem unerhörten Fingerſpitzengefühl „Leider, leider!“ und „Lockerer Kram““ behandelt der Altmeiſter des
eutſchen Hochſchulen wirkten, ſo ergibt ſich die erſtaunliche Tatſache, für die Bildnuance, Er nimmt ſachlich auf, wo die Sache reden ſoll. Humors ſein unerſchöpfliches Thema.

e z W

Di St bli t it d K ſt gewähren. Die Kunſtform iſt kein Zufall die Form einer Architektur Igterialiſeten ſich nicht mehr lebensfähig zeigen, ſo iſt das nicht, wiee et 1 El er un oder einer Malerei iſt der konzentrierteſte Niederſchlag des innerſten die oberf ächliche Betrachtung meinen könnte, das Ergebnis ſchlechter
5 e ihrer Zeit und all der Mächte, die ſür dieſe Zeit maßgebend. kaufmänniſcher Verwaltung, iſt vielmehr Symptom. Die kunſtgewerb

u Es bauen, malen und vildhauern immer nur die Herrſchenden. liche Bewe ung, die uns von der Laſt mißverſtandener Stile, von der
Jn den größeren Städten trifft man jetzt des öfteren, am Boden yhramiden konnten nur entſtehen, ſolange Pharaonen mit abſoluter Lüge der gterialfälſchung, von den Mißbräuchen der Technik befreit

liegend und zertrümmert, den Arm oder das Bein, zutweilen auch den Gewalt Tauſenden von Sklaven befahlen Die Majeſtät des Schloſſes hat, und die dann in ſchnellem Wechſel viele und bedeutende Perſönlich
Kopf einer jener vielen klaſſiſchen und allegoriſchen Figuren, die auf wird von der unbehinderten Souveränität des Königs beſtimmt. Das keiten, von van de Velde bis Belling, von Schultze, Naumburg, bisden Faſſaden der Mietskaſernen herumklettern Schlech gepflegt, Schloß der konſtitutionellen Monarchie nähert ſich erheblich dem Haus Peter Behrens, hervorgebracht hat, liegt im Sterben. Das will richtig
haben Gips und Stuck dem rauhen Wetter nicht ſtandgehalten, und des reichen Bürgertums. Die moderne Kirche wird Vortragsſgal. verſtanden ſein. Das Neggative ihrer Leiſtung, die Zerſtörung der
ſo ſind die Wotane und Fortunen zerſprungen. Nun zerfällt in Staub, Das Bürgerhaus iſt nicht mehr florentiniſcher Palagſt, ſondern das hiſtoriſchen Lüge, die Heiligſprechung der Qualität, die Wieder
was einſt Kunſt war. Es kommt auch vor, es kommt ſogar ſehr oft Ergebnis aus Hhgiene und einer Lebenshaltung, die durch elektriſches erwecküng des Verſtändniſſes und des Gefühls a ute Arbeit, das
vor, daß Gerüſte aufgebaut werden, damit all das Figurengeſindel, Licht, ger Schnellbahn, Automobhil, Parlamentarismus und alles bleibt und wird bleiben. Aber das Spiel der ünſtler, die das
das ſich auf den Geſtmſen, auf dem Dach, über den Fenſtern und über Demokratie eſtimmt wird. Im Wechſel der Herrſchaft werden und taub gewordene Ornament durch ein lebendiges auswechſeln wollten
den Türen herumtreibt, heruntergeſchlagen wird. Man fegt die Kunſt e die Künſte; ſie wachſen mit der Macht und verlieren mit ihr. die aus Glas und Silber aus textiler Faſer, aus Holz und Kerami
von der Zweckform fort; man befreit die Konſtruktion von der die Zeugungskraft. Als Denkmal vergangener Herrſchergewalt bleibt die Seele des lebenden Menſchen erlöſen und ſichtbar werden laſſen
Maskerade. Durch ſolche Operation verwandeln ſich häufig groteske veſtehen, was einmal echt und aus der Wahrheit gewachſen, was ein wollten, dieſes Aufrauſchen des Uberfluſſes, dieſes Hervorbrechen
Scherze in ganz leidliche Bauten mal, als es entſtand, Ausdruck des Auftraggebers geweſen iſt. Die inneren Reichtums, iſt ins Stocken geraten Die brutale Gewalt der

Auch im Jnnern der n in den Wohnungen, wirken die athee Arena, der gotiſche Dom, das Schloß des Barocks, das Fach Verarmung bewirkle den Tod der knſee herhligen Heiterkeit, der kunſt
Bilderſtürmer. Ornament, das die Möbel angeblich verzieren ſoll, werkhaus des erſtarkenden Bürgertums; ſblche ſteinerne und hölzerne gewerblichen Pathetik und Myſtik, in die wir uns wohlgefällig ein
Muſcheln und Konſolen werden abgeſetzt: und re des ſogenannten Akten erledigter ſozialer Prozeſſe bleiben erhalten. Alles, was da geſponnen hatten. Es fehlen nicht nur die Käufer; es mangelt auch
Renaiſſanceſchrankes ſteht ein vernünfkiger Gebrauchsgegenſtand da. wiſchen liegt, alles ar. Unklare, Nachahmende, wird zerrieben. an den Verſtehenden, an denen, die ihre Luſt an modernem Kunſt
Noch manches andere wird aus den Wohnräumen entfernt, manches, eniger durch Zufall als durch Ausleſe ſind die großen Denkmale der en haben. Die harte. Logik der Technik, der Rhythmus des
was vor zehn und vor zwanzig Jahren vielleicht auch noch vorgeſtern Vergangenheit auf uns gekommen. Dieſer Ausleſeprozeß vollzieht ſich Wolkenkratzers, die Okonomie der Gartenſtadt, das Großmaß ſtädte
als ein Kunſtwerk, als ein Zeichen dafür, daß der Erwerber ein ge reſtlos; gelegentlich irrt er ſich (die Gotik war in Goethes Jugend ein bauenden Denkens: an allen dieſen Forderungen, die zu Lebensnot-
bildeter Menſch warx, gekauft worden iſt. So n von den verrufener Ungeſchmach gelegentlich korrigiert er S (heute weiß man wendigkeiten wurden, ſtirbt, was vor ine zwei Je en wie eine

enſtern die Portieren, an denen der Tapezierer eine Künſte geübt daß die Antike, die Winkelmann lobte, bereits Verfall war, bereits Renaiſſance (nicht etwa ein wiederaufgelebtes Florenz), wie eine neuen verſchwinden vom Paneelbrett (und oft zugleich mit dieſem) Auflöſungſ. In der Großheit und Ganzheit ſeiner Linie aber wirkt Kultür, beinahe mit dem Anſpruch einer Weltanſchauung keimte, wuchs

t Gläſer und Zinnhumpen, die, wenn ſie nicht aus einem dieſer Ausle eprozeß ſpürbar gerecht; er iſt ein aktiver Hiſtoriker von und reifte.
abilligen Bazar ſtammten, einem Muſeum zur Ehre gereichen würden. größter Weisheit. Es iſt wohl richtig, daß in allem modernen Kunſtgewerbe das

Es geht ein großes Sterben durch die Kunſtwerke. IJndeſſen, es iſt Die Wiener Werkſtätten haben ihre Tätigkeit eingeſtellt; wenn architektoniſche rinzip, ja der J i rennenenden, da alle dieſe Mißverſtändniſſe niemals rechte Kunſt ge ſie wirklich noch ung t z e er e en e en
alle tand ackern ſollten, ſo wird das nur ein iſt es eben ſo weit gekommen, daß der Jngenieſtr ſich ve ändiweſen ſind, daß ſie vielmehr n törichte ne en und krauriger Reſt ſein von dem, was ſie geweſen ſind. Die Wiener Werk das Kunſtgewerbe, die Anmut des überſkuſſes er e e e

den Repräſentationsdünkel v n unproduktiven Geſchlechts ſtatten waren die ſchönſte und reifſte Blüte jener kunſtgewerblichen den Architekten beinghe ausſchaltet. Noch ſind die Einzelheiten der
gekennzeichnet haben. Die n er r iſt u ſich ſelbſt ge wegung, die etwa mit unſerem Jahrhundert begann, ſich ſchnell neuen Entwicklung nicht erkennbar aber ſo viel ſcheint gewiß zu ſein
ommen, ſie hat ihr n as en er u nik und die Ge ausbreitete und vertiefte, den ganzen Komplex unſerer Kultur durch daß die Form der kommenden Zeit, die Form des Hauſes, des Möblels

ſinnung ſchlichter Bürgerlich e r ugenden ſind. Wir drang, außerordentliche Stücke hervorbrachte und beinahe alle Hreiſe des Gartens und der Stadt immer konſequenter auf das Polwendige
haben erkännt, daß es r e m r e i zu imitieren, der Bevölkerun irgendwie berührt hat. Wenn dieſe Wiener Werk der Aufgabe, auf den techniſchen Zweck und auf die ſogiale Leiſtung ſich
heute ihn und morgen t zu r d e ie ſo entſtehenden a deren Arbeiten den Geiſt und die Kervenſ annung, das ſport beſchränken wird. Für eine Weile zum mindeſten wird die Kunſt

uliſſen keinen rechten Hintergrund für en der Gegenwart liche Temperament und die ſkeptiſche Sinnlichkeit des Modernen kunſtlos ſein.
t
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Der mitteldeutſche Braun kohlenbergbau
im Monat Junf 1926

Der mitteldeutſche Braunkohlenbergbau hatte im Juni eine Roh
kohlenförderung von 7627 204 Tonnen (Vormonat 6 709 268 Tonnen),
eine Brikettherſtellung von 2054 623 Tonnen (Vormonat 1709 709
Tonnen) und eine Kokserzeugung von 36 561 Tonnen Vormonat
37277 Tonnen). Gegenüber dem Vormonat iſt demnach die Roh
kohlenförderung um 13,7 Prozent, die Brikettherſtellung um 20,2
I ent e Die Kokserzeugung zeigt einen Rückgang von

„9 Prozent.
Der Juni hatte 80 Kalender- und 26 Arbeitstage, der Mai

31 Kalender- und 24 Arbeitstage. Es betrug ſomit die arbeitstägliche
Produktion an Rohkohle 293 354 Tonnen (Vormonat 279 553 Tonnen),
an Briketts 79024 Tonnen (Vormbnat 71288 Tonnen) und an Koks
1219 Tonnen (Vormonat 1202 Tonnen). Die arbeitstägliche Produk-
tion wies im Juni demnach gegenüber dem Mai eine S ren u
guf bei Rohkohle von 4,9 Prozent, bei Briketts von 10,9 Prozent un
bei Koks von 1,4 Prozent.

Jm Gebiet des Mitteldeutſchen Braunkohlenſyndikats ging die
Nachfrage nach Rohkohle im Monat Mai gegenier dem Vormonat
weiterhin zurück. Hausbrandbriketts wurden ſtark gefragt. Dies war
hauptſächlich darauf zurückzuführen, daß ſich der Kohlenhandel ſo gut
wie möglich zu billigen Sommerpreiſen einzudecken verſuchte. r
Bezug von Jnduſtriebriketts ließ weiter zu wünſchen übrig. Der Ab
xuf an Jnduſtrieorten war noch geringer als in den vergangenen
Monaten. Der Abſatz an Naßpreßſteinen hielt ſich auf der Höhe des
Vormonats. Auch bei Grudekoks war gegenüber dem Vormonat eine
weſentliche Veränderung nicht zu verzeichnen.

Jm Gebiet des Oſtelbiſchen Braunkohlenſyndikats war der Roh
kohlenmarkt im Berichtsmonat ebenſo ſchwach wie im Vormonat. Der
Brikettabſatz ne auch in dieſem Syndikatsbezirk im Hinblick
auf die zum 1. Juli e en Einführung von e gerrHaushrandbriketts. ußerdem war ein verſtärkter Abruf

andwirtſchaft feſtzuſtellen.
Jm Eiſenbahndirktionsbezirk Halle zeigte ſich im

letzten Monaksdrittel in geringem Umfang Wagen mangel, krotz
dem konnten die Wagengeſtellungsverhältniſſe im allgemeinen als be
friedigend bezeichnet werden. S

Jm Monat Juni des Vorjahres belief ſich die Rohkohlenförderun
auf 7237 000 Tonnen, die Brikettherſtellung auf 1 881 980 Tonnen un
die n auf 83 688 Tonnen. Es zeigt ſich demnach gegen
über dein Monat Juni des Vorjahres bei Rohkohle eine Steigerung
von 5,4 Prozent, bei Briketts von 12,2 e und bei Koks von
85 Prozent. Der Juni 1925 hatte 80 Kalender- und 25 Arbeitstage.
Die arbeitstägliche Produktion dieſes Monats belief ſich demnach an
Rohkohle auf 289480 Tonnen, an Briketts auf 73 279 Tonnen und an
Koks auf 1128 Tonnen Die arbeitstägliche Produktion des Berichts
monats weiſt gegenüber dem Mongt Juni des Vorjahres eine Steige
rung auf von 1,8 Prozent bei Rohkohle, von 7,8 Prozent bei Briketts
und von 8,5 Prozent bei Koks.

Die Lohn- und Gehaltsverhältniſſe blieben im Berichtsmonat
unverändert. Die Stimmung in der Belegſchaft. war ruhig

Beſondexe Ereigniſſe traten im Juni inſofern ein, als an
e wolkenbruchartiger Regen in den ver

er

chiedenſten Teilen des mitteldeutſchen Braunkohlenbergbaus im Tage
aäu erhebliche Zerſtörungen anrichtete.

Der deutſche Berghau im Juni.
Die Juniförderung des Steinkohlenbergbaus imRuhrbezirk erhöhte ſich gegenüber dem Vormonat von 8,34 auf

921 Millionen Tonnen, die Brikettproduktion von 0,28 auf 0,8 Mil
lionen Tonnen. Die entſprechenden Zahlen für 1913 betrugen 959
bzw. 042. Die Arbeiterzahl hat ſich um rund 1150 auf 366 382 erhöht.
Die Zahl der u e betrug nur noch 6651 gegen 87 769 imMai Und 538 771 im April. Dagegen waren im Aachener Bezirk
keine ſonderlich belebenden Streikwirkungen zu verſpüren.
Monatsförderung betrug 0,37 Millionen Tonnen. eſtober

verzeichnet bei einer Förderung von 1,33 (1,21) Millionen
önnen einen Geſamtabſatz von 1,29 Woln Den Hauptvorteil von

der Beſſerung des Auslandsmarktes hat Polniſch-Oberſchleſien, wo ſich
die Kohlenausfuhr mit 189 Millionen Tonnen faſt verdoppelte. Die
niederſchleſiſſche Förderung zeigt einen leichten Rückgang von
0,42 auf 0,41 Millionen Tonnen, die Abſatzlage hat kaum gebeſſert.
Auch in Sachſen blieben die Marktverhältniſſe unbefriedigend. Zwar
erhöhte ſich die Förderung von 029 auf 033 Millionen Tonnen, doch
haben die Vorräte mit 0,33 Millionen Tonnen nunmehr eine volle
Monatsförderung erreicht. Jm rheiniſchen Braunkohlenbergbau ſtieg
die Förderung von 2,91 auf 3,08 nd die Brikettproduktion von 0,68
auf 0,74 Millionen Tonnen. Jm Siegerländer Erz bergbau
konnte der Abſatz an die Hütten infolge der ermäßigten Verkaufspreiſe
nennenswert et werden. Die Förderung zeigte eine aufſteigende
Entwicklung, zumal verſchiedene ſtillgelegte Grüben den Betrieb wieder
aufgenommen haben. Auch im Lahn und Dillgebiet hat ſich die Sub
vention günſtig ausgewirkt.

Die Jnſolvenzen der dritten Juliwoche. Jn der Berichtswochegingen die Konkurſe etwas e ürück, als e Geſchäftsaufſichten
zunahmen. Bei der Verteilung a die Unternehmungsformen ſind

keine nennenswerten Veränderungen eingetreten; bemerkenswert r
hier lediglich, daß in der Gruppe Aktiengeſellſchaften nur Konkurſeeröffnet wurden, denen keine Geſchaftsaufſichten gegenüberſtehen.

Börſenfeiertage in Berlin am 24. und 31. Juli. Laut ein
ſtimmigem Beſchluß des Berliner Börſenvorſtandes fällt die Wert
papierbörſe an den beiden nächſten Sonnabenden wegen der großen

Hitze aus. Es bleibt abzuwarten, ob u die übrigen deutſchen Börſen
dem Vorgehen Berlins anſchließen. An dieſen beiden Tagen werden
auch Deviſen und Banknotenkurſe nicht notiert.

Der Ausweis der Reichsbank vom 15. Juli zeigt eine Ver
minderung der er Kapitglanlage in Wechſeln und Schecks,Lombards und Effe ken um 75,4 Mill. auf 1294,9 Mill. RM. und zwar

haben die e an Wechſeln und Schecks um 80,6 Mill. auf
11925 Mill. RM. abgenommten, während die Lombardbeſtände um
5,2 Mill. auf 12,9 Mill. RM. angewachſen und die Effektenbeſtände
mit 89,5 Mill. RM. unverändert geblieben ſind. Geſchäfte in Reichs
e gemäß dem Geſetz vom 8. Juli 1926 zur Anderung des

ankgeſehes ſind noch nicht vorgekommen. Der Umlauf an Reichs
banknoten und Rentenbankſcheinen zuſammen hat eine Verringerung
um 191,2 Mill. RM. erfahren. Jn der We ente re wurden
15 Mill. RM. Rentenbankſcheine getilgt und die Beſtände der Reichs
bank an ſolchen Scheinen haben ſich demgemäß noch um 21,5 Mill. RM.
auf 222,8 Mill. RM. erhöht. Die fremden Gelder ſtiegen um
126,1 Mill. auf 705,6 Mill. RM. an. Die Beſtände an Gold und
deckungsfähigen Deviſen nahmen um 8,9 Mill. auf 1827,8 Mill. RM.
ab; die Abnahme entfällt voll auf die Beſtände an deckungsfähigen
Deviſen, während die Beſtände an Gold eine kleine Zunahme um
35 000 RM. auf 1492,3 Mill. RM. erfahren haben. Die Deckung
der Noten durch Gold allein beſſerte ſich von 51,6 Prozent in der Vor
woche auf 54,5 Prozent, die durch Gold und deckungsfähige Deviſen
von 63,5 auf 66,8 Prozent.

Ermäßigung der Steuerverzugszinſen. Mit Rüchwirkung ab
1. Juli ermäßigt der Reichsfinanzminiſter durch die „Vierte Verord
nung zur Anderung der Steuerzinsverordnung“ vom 15. Juli den
Verzugszinsſatz auf 6 Prozent (bisher 7 Prozent). Das

ilt guch für Zahlungsaufſchub oder Stundung, der vor dem 1. Juli
ewilligt worden iſt.

Vor der Aufhebung der e e e Die„Voſſiſche Zeitung“ meldet: Jn Kürze wird das Geſetz über die Auf
hebung der Preistreibereiverordnung und damit zuſammenhängender
Verordnungen veröffentlicht werden. Durch dieſes Geſetz werden die
Preistreibereiverordnung, die Verordnung gegen verbotene Ausfuhr
lebens wichtiger Gegenſtände, die Verordnung über Notſtands-
er e und die nen über Preisprüfungsſtellen aufehoben. Ferner kommen folgende Teile der Verordnung überHand lsheſchrätangen in Fortfall: Die Vorſchriften über Preisſchilber

und Preisverzeichniſſe, die über Marktverkehr und Verſteigerüngenund die über e e Das Geſetz r ferner vor, daß Ver
gehen gegen die hiernach aufgehobenen Beſtimmungen der notwirt-
n en e ſoweit ſie noch nicht rechtskräftig abgeurteilt
ind, ſtraflos bleiben. Die Beſtimmungen der Verordnung über

Handelsbeſchränkungen, über M anrere es Handels und Schließung
von Geſchäftsräumen und über äußere er rn von Waren, ſo
er eſtimmungen der Verordnung über Auskunftspflicht bleiben
in Geltung.

Ein neuer Ausnahmetarif für Ammoniak und Ammonſulfat
ſalpeter. Mit Gültigkeit vom 12. Juli 1926 bis zum 15. Juli 1927
iſt der Ausnahmetarif 120 zur Ausfuhr nach außerdeutſchen Ländern
in Kraft getreten. Der Tarif ſieht ermäßigte Stationsfrachtſätze vonCorbet ß a Kö ötz ſchen und Wolfen nach den deutſchen Seehäfen
vor und iſt an eine Mindeſtmenge (15 000 Tonnen) gebunden; bei Auf
n größerer Mengen treten Rabattſätze von 5 bis 25 Prozent
in Kraft.

e Erwerbsgeſellſchaften e
Generalverſammlung von Köln Rottweil und e

Die er n um er de et der Geſellſchaften werden
nunmehr m den 9. Auguſt bei der Nobel- Geſellſchaft und auf den
10. Auguſt bei der Köln Rottweil A. G. einberufen. 1 und 2 der
Tagesordnung lauten r e nämlich Aufhebung von Intereſſengemeinſchaftsverträgen und A hin eines Fuſionsvertrages mit der

J. G. Farbeninduſtrie A.G. in Frankfurt a. M.
Wurzener Kunſtmühlenwerke und Biskuitfabriken vorm. F. Krietſch.

Die in der letzten ordentlichen Generalverſammlung ausgeſprochene
Hoffnung auf eine Beſſerung des e ungsgrades hat ſich, wie
aus dem Bericht für 1925/26 hervorgeht, nicht erfüllt. Vielmehr wird
das abgelaufene Jahr als eins der ungünſtigſten für die geſamte
deutſche vornehmlich aber die ſächſiſche, Mühleninduſtrie bezeichnet.
Neben den ſonſtigen e n e wird dafür in erſter Linie der
unzureichende Zollſchutz verantwort emacht. Allgemein mußte mit
Betriebseinſchränkungen und infolgedeſſen zeitweiſe mit Verluſt ge
arbeitet werden. Der Reingewinn iſt weiter auf 5800 M. (im Vor
jahre 38 000) geſunken. Es erhalten nur die e 6 Prozent
Dividende während die Stammaktien wiederum leer ausgehen.

Sächſitſche e n A.G. in Wurzen. Die Generalverſammlung geneigt einſtimmig den Geſchäftsbericht und den Ab
ſchluß. An Stelle eines durch den Tod ausgeſchiedenen Aufſichtsrats-
mitgliedes wurde Direktor M. Ellenbogen von der Darmſtädter und
Nationalbank, Leipzig, neu in den Aufſichtsrat gewählt.

Die Großeinkaufsgeſellſchaft Deutſcher Konſumvereine m. b. H.
im erſten Halbjahr 1926. Der Geſamtumſatz der Großeinkaufsgeſell
ſchaft Deutſcher Konſumvereine m. b. H., Hamburg, betrug im erſten
e 1986 128,3 Millionen Reichsmark. Da er ſich in derſelben

eit des Vorjahrs e Millionen Reichsmark ſtellte, ergibt ſich
ein Mehr von 32,7 Millionen Reichsmark oder von 36,18 Prozent.
An Erzeugniſſen der eigenen Betriebe wurden im erſten
Halbjahr 1926 für 20,3 Millionen Reichsmark und im erſten Halbjahr
1925 für 148 Millionen Reichsmark, mithin 5,5 Millionen Reichs
mark oder 86,88 Prozent mehr umgeſetzt, als in den erſten, ſechs
Monaten des Jahres 1925.

Quer durch die Wirtſchaft
Deutſchland. Aus der letzten vom Deutſchen Roten Kreuz ver

anſtalteten Wohltätigkeitslotterte ergibt ſich daß von dem Ertrag der
verkauften 420 000 Loſe à 1 M. nur 17 000 RM. (das ſind etwas über

Prozent) der unmittelbaren Wohltätigkeit zugefloſſen ſind. (Die Nach
richt, die wir einem zuverläſſigen Wirtſchaftsbericht entnehmen, geben

wir mit Vorbehalt wieder SFrankreich. Die arbeitstägliche Kohlenförderung erreichte im Mai
171400 Tonnen gegen 168000 im April und 170340 Tonnen im
Februar.

Heviſen, Börſen, Märkte
Mntlige Deviſenkurſe.

Ohne Gewähr Jn Reichsmark) Ohne Gewähr

Jugoſlavien 100 Din. 1.412 1.412
Kopenhagen 100 K. 111.22 111.21
Liſſabon 100 Escud 21.405 21-405

Buen Aires 1 Peſo 1.706 1.707
apan 1 en
en t n Ut Pfd. 2.325 2.32London 1 Sterl. 20.405 20.407 Oslo 100 Kr. 92.03 92.03Newyork 1 Dollar 4.195 4.195 Paris 100 Franken 8.94 g. 58

Rio de Jan. 1 Milr. 0.645 0.653 Schweiz 100 Franken 81.18 681.20
Amſterdam 100 G. 168.77 168.70 Sofia 100 Leva 30.35 3.04Athen 100 Drachm 8.09 5.09 Spanien 100 Peſ. 65.95 665.78Brüſſel 100 Franken 9.53 9.44 Stockholm 100 Kr. 112.31 112. 38
Danzig 100 Gulden 81.37 31.37 Budapeſt 10 T. Kr. 5.872 65.868elſingfors 100 f. M. 10.592 10.553 Wien 100 Schilling 59.39 589.31
talien 100 Lire 13 6613.46

Die Börſe zeigte bei Beginn trotz der Pariſer Meldungen überdie Unſicherheit des neuen Kabinetts eine ziemlich zu ver r
Stimmung n von Gerüchten, daß die Deutſche Erdölgeſell-
n durch Verkauf ihres Roſiter Kohlenbergwerks an Riebeck
Montan in Beziehung zur Jntereſſengemeinſchaft J. G. Farben
induſtrie treten werde. Man ſprach ſogar von einer Verſchmelzungbeider Geſellſchaften und von einer Srhehnrg des Aktienkapitals unter

t en Bedingungen für die Aktionäre. Trotz der unbef
en Außenhandelsſtatiſtik für Juni erfuhr der gut behauptete, zum

Teil erhöhte Kursſtand keinen erheblichen Rückſchlag. Farbeninduſtrie
ſetzten 228 Prozent höher ein, könnten aber einen weiteren Gewinn
nicht voll behaupten. Berlin- Karlsruher Induſtrie ſehten ihre Auf
wärtsbewegung fort auf Grund der Zeitungsmeldung von der Er
indung eines neuen Webſtuhls. Jm ſpäleren Verlauf trat einerückhalteng und Geſchäftsſtille, verbunden mit einem leichten

gleiten der Kurſe, ein. Oſtwerke und Schultheiß-Patzenhofer gewannen
5 Prozent bzw. 3 Prozent. Sarotti erfuhren einen neuen Gewinn
von mehr als 2 Prozent gegenüber geſtrigem Schlußkurs. Am Markte
der deutſchen S herrſchte im allgemeinen feſte Haltung bei
ruhigem n on ausländiſchen Renten waren t e und
ungariſche re feſt. Schiffahrtsaktien und Bankaktien blieben be
hauptet. r deutſche Anleihen waren nur wenig ver
aändert, Vorkriegspfandbriefe abgeſchwächt. Die Zinsſätze blieben bei
unveränderter Geldmarktlage die gleichen

Leipziger Börſe vom 20. Juli.
Angeregt durch Meldungen von höheren Berliner Kurſen verkehrte

die Börſe unter Bevorzugung von Schiffahrtsaktien und Montanwerten
in etwas freundlicherer Haltung, wenn auch die Umſätze nicht groß
waren und eine ganze Anzahl von Papieren ſich Kursabſtriche gefallen
laſſen mußten. Rege Umſätze hatten am

r eBl dereFür 1000 Kilo) 2 20. Für 100 Kilo 2
Weizen, märk. Futtererbſen 21.00-26.00 21.90-—26. 00en märk. 188--191 187—191 Peluſchten 26.50-28. 5026. 00-28. 50
Sommergerfſte 190 205 195—208 Ackerbohnen 24.00—27.0023. 00-26. 00
W. U. Futterg. S Wicken 34.00—34.50 34. 00-34. 50
Neue Winterg. 150-162 149 160 Blaue Lüpinen 15.00-16.50 15. 00—-16. 50
Hafer, märk. 199--20 197-206 Gelbe Lupinen 19.00--21.00 19. 00--21. 00
Mais, lok. Berl. 176-180 176 160 Seradella
(Für 100 Kilo Seradella, alte 14.80 16.00 14.60 14.80

Weizenmehl 38.00-40. 00 38. 00--40. 00 Rapskuchene 27.00-—28. 50 27. 00--28. 50 Leinkuchen 19.50--19. 80 19. 50--18. 80
Weizenkleie 10.50- 10.75 10.50 Trockenſchnitzel 10.70-11.00 10. 70--11. 00
Roggenkleie 11.40-11.50 11.40 11.50 SofaSchrot 20.60--20.80 20. 40--20. 70
Raps, 1000 kg 360-375 360 TorfmelaſſeLeinſaat, 1000 Reg S Kartoffelftocken 22.00-24. 50 21.00--22. 00
Viktoria Erbſen 33.00—38. o Rüben S SKl. Speiſeerbſen 28.00--82. 28. 00 Ob

Berliner Schlachtviehmarkt vom 21. Juli.
Auftrieb: 1054 Rinder (darunter 285 Bullen, 166 Ochſen, 658 Kühe

und Färſenſ, 1300 Kälber, 5677 Schafe, 5907 Schweine, 12 Ziegen
189 Schweine aus dem Ausland. Es notiertem: Ochſen 1. Kl. 57—60,
2. 5054, 3. 45-48, 4. 37-40 Bullen 1. Kl. 53 55, 2. 48-—850,
3. A6; Kühe und Färſen 1. Kl. 53-60, 2. 42-48, 3. 30-37, 4. 24bis 29 5. 18- 20; Freſſer 1. Kl. 36 Kälber 1. K. 2. 67
3. 60 67, 4. 52-—658, 5. 45-—-50 Stallmaſtſchafe 1. Kl. 56—61, 2. 45
bis 52, 3. 33-10; Schweine I. Kl. 2. 79—80, 8. 78—-80, 4. 77-78,
5. 77-—-76; Säue 1. Kl. 79--72, Zn 20-25. M. Marktverlauf
Bei Rindern ruhig, bei Kälbern, Schafen und Schweinen glatt.

Berliner Metallnotierungen.

d e in RM e JunElektrolytkupfer wire bars (180 kg in RM. 144.60 134.25Hriginalhüttenrohzink (Pr. f. freien Verk.) 68.50 69.50 68.50—39.50
Remelted-Plattenzink Be e e 60. 00-—61. 00 66.00-61. 00Hriginalhüttenaluminium, 98-99 Prozent S 230.00—235. 00 230.00-236. 00
Desgl. in Walz- und Drahtbarren, 99 Prozent 240.00-—250. 00 2460.09—245. 00
Reinnickel, 98 99 Prozent 340.00-350. 00 340.00—350. 00Antimon Reguls 105.00 110. 00 105.00 110. 00Barren ca. 900 fein (für 1 kg) 88.75- 89. 75Silber in 83 75—89.75

Börſen vom 20. Juli 1926 Kursgzettel Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank-

riedigew

nleihemarkt alte Hypo
thekenbankpfandbriefe z. angsiehenden Kurſen, ferner Kriegsanleihe, die
kis 0465 beeaht wirt

S

20. 7. 18. 7 20. 7. 19. 7. 20. 7. 18. 7. 20. 18.7 r erst 20. 7. 18. 7i 5 Elektr. w. nduſtrieAktien. Elektr. Lieferungsg. 132.12 131.50 Mannesmann Röhr. 122. 120. Staßfurter chem. 49. 48 50 Halle gimmerm. is. 16.Reichsbankdiskont 6 Prozent itteit 8 3.65 3.65 e er 128.-126.25 Eſſen. Steintohlen 131.50 130.25 Mansfeld. Bergb. 109.75 106.50 Stett. Chammotte 69. 69 25 Halle Pfänner 109. 108. 50
Berlkiger Borſe s Kegar-Goldanl. 78.601 79.- A. E. G. 139.13 137.26 e e 91.50 Maſchinenf. Vuckau 97.50 97.25 Stock Meter 65. Halle ſicer 62.801 6210 S Prov. Sachſ. Ammend. Papier 167.751 163.-Feldm. Pap 114.25 114.25 Maſchinenf. Kappel 10.251 16.13 Stöhr, Kammgarn 120. 121. Supfe 26.75 28.75

29. 7. 19. 7. d. Gold Pfandbr. 103.10 103. Anhalter Kohlen 76.501 77.39 See ücker n be ish h en en e e e u e See Se a sSächſ. Id. 104. w. Motoren u 5 5 266. rietſch 27. 27.Deutſche Anleihen d 6.70 6.75 a e n Zeltn ger ca n e 352 e er Se n c e See Leipgia en
Sächſ. 9 ine 87. 687. G. f. el. Antern. 1 ativnale Auto 50 Leipz. Baumw.ne 100. 100. nete et 80. 179. en Weguin. 42.751 43. ucker 72. 172. VNorddeutſch. Kabel 90.25 131.91 Wanderer W. 145.--144.75 Leipz. Bier Rieb. 107.50 106.75

dto. gr. Stck. v. 85 6 zZuckerkrd. Gold 84.90 684.90 Barop. Walzwerk 13. 12.50 Görlitz. Waggon 34.50 33.25 Norddeutſche Wolle 12460 124.76 Wegelin Hübener 8.50 2 Leips. Buchb. Fr. arDoll. 10-41000 97. 97.90 Bahnaktien vaſalt n n Sept hen u Sherß e n 7 7 ehe e n e 66. e S nern n

S S z J e eſ. E. S P. JS Elektr. Hochbahn 101.75 102.13 Je rn Elektr. 125. 123. Graſa i Textil 48.50 16. Oberſchleſ. Koksw. 91.25 88.50 Weſteregeln Alkali 146.50 144 25 Leips. Wollk. e
R 88 (f. 1 Mill.) 0.2a 0.21 Sſterr. Staatsbahn 19.251 19.- Berlin -Gub. Hut 162.--166.50 Hackethal 73.96 72. Orenſtein Koppel 92. 41. R. Wolff a. 13 50. 39 Lindner Gottfried 46. 46.en S e e e e a al erlegen. ei i anad Pae. S 8 J.- W. 87. 683. en o. 1 önix Bergbau aſch. 136. Naumannda Halberſt.Blankbg. s1l. a en e 63.50 62.50 San len 59.50 60. Phönix Braunk. 90. 78. ſſt. S 154.50 154.50 Nordd. Wolle 125.50 124.

338 e dio. 044 a Halle-Hettſtedt 52.50 652.50 Hing- Werke 64.25 65.75 Harp. Berghau 142.25 139. ins e Zwickauer Maſch. 46. 48. der a nenSpree 922 Schiffahrtsaktien e e d a l l le so 2.80 ne ter Suneerwerc beT Preuß Conſ o utſch-Auſtr. ad e Sraunſchw. gohlen 151.- 151. |Hildebrand Mühl. s Pöge, Elektron s3.50 62.25 Becker Kohle Polyphon s3 36.50do. gas ne et Zuderus Eiſenw. s so 78 d e ne e unt. ren Doveri ne n Walter ec 7712 3 e Bra r Rauchw. 65.4 Wichſ. Prov. ehe r ler e i Sul Wanene o895 e e v a Heen 118.50 118. en et so d ne du 4 m
Anleihe 5—7 S lmon Asb 39.501 40. Holzmann, Ph. 0.75 50 ein. Metall. l Scheber 76 78 Roſtt8 h Prov. Rolandl. g. o Fno e 101.50 100.75 Hüumboldt, Maſch. o. hein Sprengſtoff o. 251 e Se Fart 38 32 Sachſen wer 7
Schuldverſchr. 96. 96. Verein Elbeſchiff. 49.12 46.50 Ehem. Buckau 90. G. ne 572 246. e in i e Halle Kali o 106 See a e 144. 143.4, 3 3 2 Land Bankaktien Chem. Heyden 84.251 34. d ergbau 132. 132. KRiebeckſch. Montw. 13 Krügershall 102 o Sonderm. h
chaftl. Zentral Barmer Bankv. 109. 109.50 Gelſenkirch. 352 e e W e S les o eſe Sn 420 e Seri. Handetge e e Jartatt eh Ho o on eher guter a S Leipziger Börſe h e oSäwhſ. Braunſchw. Bant g. 25 25 Contt. Caoutſch. 00.50 100.50 n ter v 33 1330 Antgerewerke 99.251 9780 h Siltet Kruger 130. alandſchftr. Pforr. 12.20 12.85 Comm. u. Priv. B. 127.25 127. Sröllw. Papier ne e Cert Sagenwerte s 76. Adea 113.62 113.50 Tränkner Würger 50.80 oe e e e nt lee e Zu n er u a ataner Werte 1071 104150 Salzbetfurthgaln 16425 er. Comm. u. Priv. e. 126 so Wotanwerke 4726 46180

442 Donnersm. rennt en 146. n Dtſch. Lux-Bergw. 138.38 136.50 gölnNeueſſen 127. 126.13 Sangerh, Maſch. 409. 102.50 Sächſ. Bank 145.-145.50 Zeitzer chem. 8. 3.26Obl. v. 19 S 1.18 DHresdener Bank 13275 133 Stſch. Erdsöl 14t. 134.25 göln-Rottweil 126. 123.Sarotti Schok. 163. 156. Sächſ. Bodener. 154 s giltauer mech. Web. 69 80
410 Dygerh. Ha Banteerein e 22190 Otſch. Kabel s2. 62. görbisdorfer zucker Sheidemandel e 36.40 Altenbg. Landtr. 53.50 62. Frelverkehr
Widm. Hbl. v. eips. Cred. Anſt. l1336 112.76 A. Zalt re Se v So e en aber ob s s Ladewige idee. el a a. a e e S ce. u u ſSgleß dnt eenterd. S n ine anse Se e e e et en Sathnte o. so Schneider, Hugo e Crblwih. Kapte ee e e See i wen so ehe Seaunt. Saubert Sahher o re See a We et 6350 63 50h vat eer Santverein S eee Herte e See gehen r e S ein i seien dende See e Achter Sintaue 5 8 4.7 3Obl. v. 20 o. 91 BrauereiAktien. Dyckerh. u. Widm. 46.60 46.75 Linke Hoffmann L. 74. Schulz jun. 90. Gaußſch Kg. 44.50 50 Seidel Naumann 45.50 45. 506 Dtſch. Zucker Engelhardtbrauerei 144. 144. o0 Dynam. Nobel 123. 148.50 Loewe, Ludw. 166.-165.91 Sieg. Solingen 41. 39.75 See Jute A. 262.50 262. 50 Thür Zucker Waſchl.
wertanleihe 11.95 11.96 Schult. Patzenhofer 218. 212. [Eilkenburg. Kattun 26. 78. l Lorens, C. A.G. 100. 89.26 Siemens Halske 162. 168. 78 Glauziger Zucker 73. 173. Wollhaar Hainichen 0.20 0.20
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Seite 10.
Merſeburger Körreſpondent. Mittwoch, den 21. Juli 1926.

Anzeigen
Für die Aufnahme der Anzeigen
an beſtimmt
Tagen oder Plätzen können wir
eine Verantwortung
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt

Kl. möbl. Zimmer
ſofort frei. Karlſtr. 3, 1 Tr

TDMMOMI)
an zwei beſſere Herren zu
vermieten. Angeb. mit Preis
unt. 426 an die Geſch. d. Bl.

Gilte, gende Schlafstelle

zu vermieten.
Unter- Altenburg 55.

mmer- Wohnung
evtl. gegen Hhpochek, oder

Einfamilienhaus geſucht.
Angebote u. 423 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Bl.

Bogenmit 2 Betten, von 2 anſtänd.
Leung Handwerkern geſucht.

Angebote unter 424 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

20 Mark Pelohnung

wer jungem Ehepaar 1 od. 2
beſchlagnahmefr. Zimmer
abgibt. Angebote unter 428
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Junge un Iautkuten

beſte Legeenten, abzugeben.
Leunga, Maurerſtraße 10.

IBcht. Freurgehülfen

ſtellt ſofort ein
Steinbrück, Burgſtraße 2.

Ein Mann
zum ehe geſucht.Leung 19.

h nebaldigſt geſucht.

Dörſtewitz Nr. 7.
Ein ſolides, junges

ädchen
aus achtbarer Familie als
Lernende geſucht. Monat
liche Vergükung.

A. Hammer, Markt 11.
Dienſtmädchen
oder Kleinknecht

geſucht. Daſelbſt
fükterfezte Matzferkel

zu verkaufen. Atzendorf 20.

Anfängerin
mit guter Handſchrift für
mein Büro ſofort geſucht.
Schriftl. Offerten erbeten an
Bünfher Hiehmann, MNerseburg.

S
Erfahrenes

Hausmädchen
m. güt. Zeugn. f. herrſchaftl.
Haush. (3 Erw. ab 1. Aug.
tagsüber geſucht. Angebote
u. 427 an die Geſch. d. Bl.
JuDden anſt. Nadhen

welches in beſſeren Haushalt
war, ſucht Stellung. Ang.
unt. 425 an die Geſch. d. Bl.

Mtermädchen

vom Lande ſucht Stellung.
Zu erfr. in der Geſch. d. Bl.

(ldabeiena Möbel
ſtreichen und Tapezieren
führt ſauber und billig aus

W Däne
KönigHeinrichſtraße 17.

Frau E. Friecemann
Frauenheilkundige.

Aerztl. ausgebildet
Verſand hyg. Jrauenartikel.
Leipsig, Gießerſtr. 64, N.

Habe Telephon

r. 343
Zahnarzt Dr. Hahn.

vorgeſchriebenen

über

Größe 40 45

Wollwaren
Damen-Sportwesten, reine Wolle

allerbeste Qualität

Kinder-Sportwesten, reine Wolle

Einige Beispiele:

4.90 3.90 3.50

9.50 8.50 6.50

50 55 cm
3.50

Größe 1

3.75

Kinder-Sweater, feinste Wolle

4.00 4.25

s

3.60

2 Riesenposten

handgehbakelt

3.90 1.20

Kinder Mützen,

2 Serien kunstseidene Jumper

Damen- Strümpfe

Baumwolle, engl. Ig.

verstärkte Spitzen und Persen 0.45

Ia Qualität, Restposten

Ia Seidenflor

Ia Seidenflor, nur beste Qualitäten

desgl., mit Kleinen Vehlern

Kunstseide, 2. Wahl 1.20
Ia Kunstseide-Cotton, ohne Fehler

Ia waschbare Qualität
Ia Bemberg-Waschseide, 2. Wahl

0.28

0.95 0.65

0.85 0.75

1.75 1.35

1.50

1.75 1.45

1.95

2.90 2.40

grau und beige,
Gr. 8 4 56 72868

Beginn Donnerstag, den 22. Juli, vormittags 8 Uhr
Ohne Rücksicht auf Einkauf und Wert kommen unsere Lagerbestände an

Saison- Artikeln zu unglaublich billigen Preis en zum Verkauf

Herren-Socken
3 grobe Posten graue Strapazier-
socken 09.65 048 0. 35
feinfarbige, gute Qualität 0.58 0.48
moderne Muster
Ia Seidenflor, einfarbig
Ia Seidenflor, moderne Muster 1. 35

1.85 0.95 0.75
0.95

1 Restposten kunstseidene Herren-

Socken 1.35
Kinder- Strümpfe

gute Qualität

18 58 68 78 88 98 1108 T18

Ia Wollrandsöckchen

Gr. 28 4 56 7 8 948 55 63 10 78 85 98 1.00 108

Mo de
Moderne Damen-Jacken, die große

22.50 16.50 18.50
I Posten baumwollene Kinder-
söckchen

Ter e Selbstbinder, weit

Herren-Einsatz-Hemden 1.95 1.75

Burgstraße 24

Imit. Mako-Hemden 2.75 1.75 Imit. Mako- Hosen 2.25 1.65

Weitere außergewöhnlieh billige Angebote zeigen unsere 3 Schaufenster unck
die Auslagen im Laden Auf alle nicht herabgesetzten Preise 10 Rabatt

J. Kein Umtausch! Nur Barverkauf!

t e
e

Arbeitgeber aus Inaustrie

Hapde) und Gewerbe

werden z. weiteren Beſchluß
faſſung über den ergangenenen u Donners
Ratskeller gebeten

Matratzen
P. Harniſch, Oelgrube 1.

Hemdhoſen
Max Käthera Straße 21.

9

Sie erfussen
durch eine kleine An-
zeige im „Merseburger

Korrespondent“ alle
Schichten der Be-
völkerung von Stadt

und Land

tag, abends 8 Uhr, nach dem

Bürgerhof.
Heute

men un
Morgen,

Donnerstag

III mm II
Morgen

S Donnerstag

Heute, Mittwoch, von 5 Uhr

Blobel's
Morgen

S Donnerstag

die größte Funkzeitſchrift, bringt alle Pro-
gramme und großen Unterhaltungs- und
Baſtlerteil. Nur 50 Pf. jede Woche Abon-
nementsbeſtellung bei jedem Briefträger
Probenummerw koſtenlos vom Verlag Berlin N 24

Sclahtcſet

Shlachtefet

än friſches Gehacktes
Paul Iudwig, lohannitr. t.

Reſtaurant

Reisende
oder
Vertreter

welche Stadt und Land (Kolonial-

waren-, Samengeschäfte) besuchen,

zur Mitnahme eines erstklassigen

Bedarfsartikels gesucht. Angebote

unter 8552 an die Geschaäftestelle

dieses Blattes erbeten.

Schlachtefeſt
Fernruf 797.

999699Gebe meinen Freunden
und Freundinnen hiermit
bekannt, daß r Verlöbnis
mit Richaxd StahnSe Kagnaarfgehoben iſt.

Frl. Meta Prell.

06060Junger Mann

Kautſchut

liefert
H. Heßler

Kirchſtraße Nr. 7
Sprechſtunde 9—12, 3 499

(Kaufmann) wünſcht nettes,
gebildetes, junges Mädchen
ca. 20 Jahre) zwecks gemein
ſamer Spaziergänge und

usflüge kennen zu lernen.
Angebote unter 8589 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Herr, 25.ſchein. ſucht Je ekannte

a einer netten, jungen u.
Dame zwecks ſpüt.
Heirat.

Zuſchrift unter 8555 an die

mp. Er

Geſchäſtsſtelle d. Bi

Größte und bedentendfte
politiſche Tages und e

der Pkalz

Sirkiſſgeniſtes Gerbemſttel
r Handel a und Candwirtſchakt

Gelme echte gulege

aller pkälziſchen Tageszeitungen

S

Has Biatt der kleinen Inſerate
v

Finkragen an den Berlag Cudwigshafen a. Uh.

Für die uns aus Anlaß unſerer Ver
mählung überſandten Geſchenke und aus
geſprochenen Glückwünſche danken wir herzlichſt

Bruno Hloetz und Frau

Merſeburg, am 21. Juli 1926

Reſchshanner

Schwarz- Rot Gold
HOrtsgruppe MerſeburgAußerordent. Mitgliederverſammlung

am Freitag, d. 23. Juli, abends 8 Uhr, im NeuenSchützenhauſe Bericht des Kameraden Thieme
über die „Wien“-Fahrt; Kaſſenbericht und Gauveran
ſtaltung in Bitterfeld am 7. und 8. Auguſt.

Uber das e des Kaufmanns Richard
Wittenbecher in Merſeburg, Gotthardt traße 21,
Jnhabers der Firma Wittenbecher Zeiſing in
Merſeburg, wird heute, am 15. Juli 1926, nachm.
s Uhr, das Konkursverfahren eröffnet, da er ſeine
8af ehe und ſeine heute erfolgte

n Seinſtellung dargetan hat. Der Rechnüngsrat Eile e in Merſeburg wird zum Konkursverwalker

ernannt. Konkursforderungen ſind bis zum
30. Auguſt 1926 bei dem Gericht anzumelden. Es
wird zur e über die Beibehaltungdes ernannten oder d ahl eines anderen Ver
walters ſowie über die Beſtellung eines Gläubiger
ausſchuſſes und eintretendenfalls über die im 8 182
der Konkursordnung bezeichneten Gegenſtände auf
den 11. Auguſt 1926, vormittags 11 Uhr, und
Prüfung der angemeldeten Forderungen auf17. September 1926, vormittags 11 Uhr, vor en
unterzeichneten Gerichte Termin anberaumt. Allen

S nen, e eine zur Konkursmaſſe gehörige
e in Beſitz haben oder zur Konkursmaſſe

etwas ſchuldig ſind, wird e nichts an den
Gemeinſchuldner zu verabfo n oder zu leiſten,
auch die Verpflichtung auferlegt, von dem Beſitze
der Sache und von den Forderungen für welche ſie
aus der Sache abgeſonderte Befriedigung in An
ſpruch nehmen, dem Konkursverwalter bis zum
10. Auguſt 1926 Anzeige zu machen. Merſeburg,
den 15. Juli 1926. Das Amtsgericht.

e h hErntemaſchinen
verkaufe ich infolge vorgenommenen Neubaues 5

Zu Gotlpresſen
Jch habe am Lager:

Gorbenbender
Geirerdemgher

Gragckher uſw.
namhaften Fabrikats als: Deering, Hawa,
Krupp, Fahr uſw. und lade e zu
einer Beſichtigung ein. 7

GaſtWeiden

onemtmngs- Avpr
der Neuzeit entſprechend eingerichtet, bringe in empfehlende

Erinnerung

Telephon 211 e

Wie enhen
neuer Ernte, gitt geerntete Ia Ware, liefert in
Ladungen ſowte e ab Hof und frei

aus

Oekonomieverwaltung der
Leipziger Weſtendbaugeſellſchaft

Leipzig-Lindenau
Lützener Straße 164 Telephon 43187

Markt 5

o Frs2rtreg STARA SCEXMEN ODE
e

t Weſen
hilft ſicher Gotthardt Orogerie.

Inder ehren ffamenanen
Ingenieurschule für Maso m nnd Auto-
mobilban, Blektrotechnik. e Sonder-n für Landmwaschinen und an K.

Se So
ſralleräruch sachen

efert in kürzester Frist

Buchdruckerer Th. Rößner

lersehurg,
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